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Volkswirthſchaft.
Fürſt Bismarck hat die Nationalökonomie einmar im Scherz

ane „ſchreckliche Wiſſenſchaft“ genannt, und es iſt bekannt, daß der
vedeutendſte praktiſche Vertreter dieſer Wiſſenſchaft, den die Welt
perorgebracht, von ihren Jüngern als ein Jgnorant und Quackſal
ver verhöhnt worden iſt. Es iſt freilich wahr, daß der Kanzler ſeine
politiſche Laufbahn ohne „ökonomiſche Tendenzen“, wie er es nannte,
begonnen, und er meinte damit ohne Zweifel, daß er die ſozialen Lehren

niemals beſonders aus Büchern gelernt habe. Seine Meinungen
waren nicht die eines akademiſchen Stubengelehrten, ſondern viel
mehr die eines Mannes, der ſeine Anſichten von dem grünen Baum
der praktiſchen Erfahrung geſammelt hat. Mit Recht urtheilt ein
neuerer engliſcher Biograph des großen Staatsmannes, daß er als
Perwalter ſeiner eigenen Landgüter einen Einblick in die Grundſätze
der Volkswirthſchaft gewonnen hätte, wie ſie ihm Adam Smith nie
hätte geben können, während ſein Finanzgenie von derſelben ange
dorenen Art war, wie die, die aus einem ſo luſtigen Fuchsjäger, wie Sir

Robert Walpole einen ſo ausgezeichneten Schatzamtskanzler ge
macht hat.

Man darf nicht überſehen, daß zwiſchen der engliſchen und der deut

ſhen Nationalökonomik ein weſentlicher Unterſchied beſteht und iſt
dieſer Unterſchied in gewiſſem Sinne auch charakteriſtiſch für die
mancheſterliche Auffaſſung der Staatswirthſchaft. Jn England definirt
man vielfach die Nationalökonomie als science of business
d. i. Wiſſenſchaft des Geſchäftes und nach dieſem rein kauf
männiſchen, privat wirthſchaftlichen Geſichtspunkt wird denn auch das

Wirthſchaftsleben der ganzen Nation abgeurtheilt. Dieſem engen und
niedrigen Standpunkt gegenüber iſt der Fortſchritt, den die deutſche
Piſſenſchaft in der Definition der Nationalökonomie gemacht hat,
ein ganz bedeutender. Sie will vor allen Dingen die ökonomiſche
Entwicklung des Geſammtvolkes ſtudiren und derſelben auf Grund
der gewonnenen Erkenntniſſe Anweiſung und Direktiven geben.
Während die engliſchen Nationalökonomen, wie Ricardo nebenher
Banquiers waren, zählen die Deutſchen Hiſtoriker wie Schmoller oder
Staatsmänner wie Schöffle zu den Jhrigen.

Wenn nun der freilich einſeitige Ausſpruch des Finanzminiſters
Dr. Miquel wahr iſt, der da ſagt: „Die Nationalökonomie
ſt die Summe der Konſequenzen, welche gezogen werden aus dem
pweiligen Zuſtande der gewerblichen, induſtriellen und ſozialen Ent
wicklung“ ſo beweiſt der gegenwärtige Status der deutſchen
Nationalökonomie, daß die einſeitig privatwirthſchaftliche Betrach
tungsweiſe ſich überlebt hat. Auf den Lehrſtühlen unſerer Univer
ſttäten ſitzen heutzutage Männer, die mit allem Nachdruck gegen die
Verpflanzung der auf engliſchem Boden gewonnenen Theorien nach
Deutſchland auftreten. Die auf den Akademien gelehrte Wiſſenſchaft
hat ſich faſt durchweg von den Axiomen losgeſagt, welche vor dreißig
Jahren von PrinceSmith und Carl Braun verbreitet wurden und
ſie vertheidigt jetzt den Satz, daß jede wirthſchaftspolitiſche Maßregel

des Staates vor allen Dingen unter dem Geſichtswinkel angeſehen
werden müſſe, wie ſie in letzter Linie auf die Geſammtheit einwirke.
Und ſie iſt denn auch thatſächlich eine nationale Oekonomik, während
die Adam Smith'ſche Theorie an ſich eine internationale Oekonomik

war. Freilich war ſich auch der engliſche Gelehrte bewußt, daß
England mit ſeiner großen wirthſchaftlichen Ueberlegenheit bei der
Freigebung aller Märkte ſchließlich doch am beſten fahren werde
während für Deutſchland dieſe Vorausſetzung völlig falſch iſt und
die Anwendung der Smith'ſchen Theorie auf deutſche Verhältniſſe
daher naturnothwendig zu ſchiefen Schlußfolgerungen führen muß.

Wir glauben nicht, daß der augenblickliche Gang der deutſchen
Wirthſchaftspolitik den Beifall der akademiſchen Nationalökonomen

findet. Freilich hat Fürſt Bismarck, wie geſagt, bei den Profeſſoren
auch nicht im Geruch großer nationalökonomiſcher Kenntniſſe geſtanden,
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aber unzweifelhaft hat ſeine Politik zu der jetzigen Geſtaltung der
Kathederwiſſenſchaft beigetragen. Man darf wohl daran erinnern,
daß wenige Monate nach ſeinem Eintritt ins Amt im November
1862 der Miniſterpräſident von Bismarck in einem an die Mitglieder
des Staatsminiſteriums gerichteten Schreiben darauf hinwies, wie
wünſchenswerth es ſei, den alten Tagen invalider Arbeiter durch
Errichtung von Penſionskaſſen zu Hilfe zu kommen. Gleich
zeitig brachte in Anregung, ob die großen Kommunal
verbände, namentlich die Kreiſe, dieſe ſoziale Aufgabe
nicht in die Hand nehmen könnten. In einem Schreiben
vom 18. März 1863 an den Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulen
burg, beſchäftigte Bismarck ſich wiederum mit der Errichtung von
Altersverſorgungsanſtalten für die arbeikenden Klaſſen. Man ſieht,
daß die Staatsſozialiſten ihre Jdeen von dem Praktiker bereits vor
empfunden fanden. Ob unſere gegenwärtige Wirthſchaftspolitik der
Wiſſenſchaft ähnliche Jmpulſe verleihen wird, möchten wir bezweifeln.
Sie ſcheint vielmehr in die beiden gekennzeichneten Fehler, privat
wirthſchaftlich und internationalökonomiſch zu handeln, zurückzuſinken.

Deutſches Reich.
Ueber den unlauteren Wettbewerb im Handel und

Gewerbe werden, wie von uns ſchon kurz erwähnt, am18. dieſes Monats in Braunſchweig ver hiedene nord-
weſtdeutſche Handelskammern Berathungen pflegen,
um das auf dieſe Art gewonnene Material dem deutſchen
Handelstage zur weiteren e einer gegen die un
redliche Konkurrenz gerichteten Geſetzgebung zu übergeben.
Man darf gewiß von der Jnitiative des Handelſtandes in
dieſer Frage nur Gutes erwarten; einmal wird auf dieſe
Weiſe vorausſichtlich ein Material herbeigeſchafft, das einzelnen
und privaten Bemühungen in der Regel verſchloſſen iſt, anderer
ſeits werden die Männer der Praxis durch ihre Mitarbeit be
wirken, daß ſich die Geſetzesvorſchläge nicht in graue Theorien
verlieren, ſondern auf dem Boden der Thatſachen und des
praktiſch Durchführbaren bleiben. Schon bei der Berathung
des Geſetzes zum Schutze der Waarenzeichen in der vorigenReichtagsſeſſion war ein klerikaler Antrag in aſter

Leſung durchgegangen, der die age des Wett-
bewerbes mit dieſer Materie verknüpfen wollte, hiervon
ſtand man aber bei der zweiten Leſung ab, hauptſächlich auchaus dem Grunde, weil der Staateſetrelär von Boetticher

einen beſonderen Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs in nächſte Ausſicht ſtellte. Wie nun dieſer Geſetz
entwurf geſtaltet ſein werde, iſt zur Zeit noch unbekannt. Das
unredliche Geſchäftsgebahren hat neuerdings ſo verſchiedenartige
Formen angenommen, daß ein Geſetz, möglichſt alle jene Fälle
von Firmenverſchleierungen, von Verrath von Fabrik und Ge
ſchäftsgeheimniſſen, Verrath von Kundenliſten, Abſpänſtig
machen tüchtiger Arbeitskräfte, Qualitäts- und Preisver
ſchleierungen, Verleumdungen des Concurrenten, Wanderlager,
Detailreiſen, ſchwindelhafte Reklame und dergl. erfaſſen will,
nur mit größter Vorſicht und Sachkenntniß ins Leben Dre
werden kann. Bekanntlich ſchließt ſich die jetzt im ſtarken Fluß
befindliche Bewegung an die franzöſiſche Rechtsauffaſſung von
der concurrence déloyale an, die im Artikel 1382 des Code
civil den höchſt einfachen und klaren t vertritt „Jede
Handlung eines Menſchen, die einem Andern Schaden verurſacht,
verbindet Denjenigen, durch deſſen Verſchulden der Schaden
entſtanden iſt, dieſen Schaden z erſetzen“, und
die die Entſcheidung von Fall zu Fall und dieder Entſchädigung in das freie richterlichr Ermeſſen ſtellt. lich

die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch hat ſich bei der
Abfaſſung und Redaktinn der S8 704 und 705 zu ähnlichen An-
ſchauungen bekannt, indeß ſteht ja deſſen noch
in weitem Felde und inzwiſchen kann es ſich hauptſächlich nur
darum handeln ob man ein Spezialgeſetz, das möglichſt alle
Fälle unredlicher Concurrenz aufführt und unter Strafe ſtellt,
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ſchaffe oder ob man jener allgemeinen Faſſung eines Geſetzes
nach franzöſiſchem Vorbilde und der Aufnahme des r es
der concurrence deéloyale in unſere Rech en den Vorzu
gebe. Ein Spezialgeſetz wird immer lückenhaft bleiben un
überdies vielfach auf das jetzt ſchon übermäßig beliebte
Reglementiren hinauskommen, während das freie richterliche
e jeden einzelnen Fall im Allgemeinen concreterund feſter faſſen kann, wobei freilich unbedingt ſachverſtändige

Richter (u. A. Handelsrichter) vorausgeſetzt werden müſſen.
Ein weiterer Streitpunkt wird der ſein, ob nur civilrechtlich
gegen den unlautern Wettbewerb vorgegangen werden ſolle
oder ob auch ſtrafrechtliche Beſtimmungen dagegen zu erlaſſen
ſeien. Jm Allgemeinen wird die Verpflichtung zum Schaden-
erſatz den Schuldigen, der ja aus reiner Gewinnſucht ſich zu
ſeinem unanſtändigen Verfahren hat verleiten laſſen, beim
nervus rerum an recht empfindlicher Stelle treffen, immerhin
wird man aber bei beſonders allgemein ſchädlichen Fällen und
unter den Umſtänden, wo ein relativ geringer Geldverluſt leichtverſchmerzt werden würde, ſtra rechtüche Beſtimmungen als öf-

üchtigungsmittel nicht vollſtändig entbehren können.
eber alle dieſe Punkte, namentlich aber auch über die den
raktiſchen Bedürfniſſen entſprechende Feſtſtellung des Begriffes
es unlautern Wettbewerbs, wird man hoffentlich aus den Be

rathungen der Handelskammern und des deutſchen Handels
tages weitere Klarheit erhalten zum Segen und Nutzen des
ehrenhaften und geſunden Handels und Gewerbeſtandes.

Vom Berliner BVierkriege. Es iſt ſchon jüngſt von
uns darauf hingewieſen worden, daß der „Vorwärts“ und die
ihm nachſchreibenden ſozialdemokratiſchen Organe zweiten Ranges
ſich eifrig bemühen, den Mißerfolg ihrer Partei in dem von
ihr angezettelten Bierkriege dadurch zu verdecken, daß ſieihren ren immer neue Beweiſe dafür beizubringen ſuchen,

wie „der Boykott wirkt“. Natürlich wirkt er, d. h. der Abſatz
der boykottirten Brauereien iſt verringert worden, weil ein Theil
der Konſumenten ſich entweder mit Weißbier oder mit den minder
werthigen boykottfreien Bieren begnügt eine Thatſache, die
Niemand beſtritten hat. Aber es handelt ſich doch nicht um
den Mehr oder W einzelner Brauereien, ſondern
darum, ob der Zweck des Boykotts erreicht iſt oder nicht!
Dieſer beſtand, abgeſehen von der Wiedereinſtellung der Arbeiter,
welche wegen der Maifeier die Arbeit niedergelegt hatten bezw.
entlaſſen worden ſind, in der Sprengung des „Ringes“ ſowie
in der Anerkennung des ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweiſesund des „Arbeiterfeiertages.“ Von all dieſen Forderungen a

die r r bis jetzt nicht eine t vermocht.Deshalb iſt das Gerede von der „Wirkung des Boykotts“ nichts
als eitel Phraſe. Jm Gegentheil hat ſich derſelbe für die
Arbeiter länger e mehr als nachtheilig erwieſen. Während
nämlich die Ringbrauereien einerſeits von den im Mai ent-
laſſenen Arbeitern diejenigen wieder eingeſtellt haben, bei denen
ſich herausgeſtellt hatte, daß fu an der Boykottbewegung keinen
Antheil z haben, ſo hat andererſeits der „Vorwärts“
durchaus Recht, wenn er von neuerdings ſtattgefundenen
Entlaſſungen ſpricht. iſt nur wie dasſozialdemokratiſche Blatt darüber frohlocken kann, wenn es
ſeinerſeits die im Mai erfolgte Entlaſſung der betreffen-
den Brauerei Arbeiter als einen Akt von Brutalität be
n Daß in den boykottfreien Brauereien ein Mehr
edarf an Arbeitern eingetreten iſt, kann als ein Ausgleich

ſchon deshalb nicht angeſehen werden, weil bekanntlich die Löhne
und die ſonſtigen Arbeitsbedingungen in den boykottirten
Brauereien erheblich beſſere ſind. So ſind, wie die „Nat. Ztg.“
hört, erſt kürzlich noch im Böhmiſchen Brauhaus einige 20 Ar-
beiter entlaſſen worden auch bei Schultheiß und Bötzow iſt
eine Reducirung der Zahl der Arbeiter nothwendig geworden,
nachdem die ungünſtige Witterung die Wirkung des Boykotts
verſtärkt hat. Es wird ſicherlich dieſen Leuten ſehr ſchwer
werden, anderweitig auch nur annähernd ſo lohnende Beſchäftigung
zu finden, und die Herren Singer, Auer und Genoſſen werden
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Die Heimkehr.
Von E. Bielhof.

„Na, da wären wir ja wieder“, ſagte der Profeſſor Hübner zu
ſich ſelbſt und rieb ſag die Augen.

Wie aus einem Traum fuhr er empor und raffte ſich und ſein
Gepäck aus der Wagenecke zuſammen, während der Zug auf dem
Bahnhofe ſeiner Heimathſtadt hielt.

Ja, es war wohl Alles nur ein Traum geweſen das Leben
an dem grünen Bergſee zwiſchen den ſchwarzen Tannen in dea glas
klaren Höhenluft die Bergadler und das Edelweiß, das kleine

alkonzimmer mit dem wunderbaren Blick mitten in die furchtbare
chönheit der Gletſcherwüſten hinein und über dem hölzernen

Valkongitter lehnend, die ſchlanke Frau mit den großen Sehnſuchts
augen ach, dieſe Augen

„Herrjeſes ja, Hübner, alter Burſche, da biſt Du ja! Gott Lob
und Dank, nun kann der Skat wieder losgehen!“

Das war der dicke Schultz, ſein Kollege und Kneipbruder, der
ihn hocherfreut auf die Schulter klopfte ach wenn der wüßte

Eine förmliche Gänſehaut überlief den Profeſſor bei dem Ge-
danken an das homeriſche Gelächter, in das Schultz ausbrechen
würde, wenn er wüßte, daß er bis über die Ohren verliebt war und
ſich verlobt hatte.

du die Skatabende, die waren doch zu gemüthlich! Schade

Als er gleich darauf den Omnibus beſtieg, den das Hotel zum
ſchwarzen Bären ſtets an die Bahn ſandte, gab es überall Bekannte
zu begrüßen. Der ſchwarze Bär war ſeine Stammkneipe und die

teude von Schröder, dem alten Kutſcher, war ordentlich rührend bei
m Wiederſehen.

z „Jott ſei Dank, Herr Profeſſor, daß S'e wieder da ſind! Jck
zube man immer an Sie jedacht, ob S'e ooch wieder heil und jeſund
on die hohen Berge runterkommen!“

Er ſchüttelte dem Alten kräftig die Hand, da kam auch Mahl
mann, ſein Barbier über die Straße gelaufen und Jette Dippel, die
Obſtfrau ſchlug die Hände zuſammen und näherte ſich bis De
kleine Ehrfurchtsdiſtance, um das große Ereigniß der Wiederkunft
mitzuerleben.

Eine warme Herzensfreude ſtieg in dem Profeſſor auf.
Es war doch gut daheim, wenn auch die Höhenſtimmung mit

dem Traume von der Bergfee, etwas unſanft durch den dicken
Schultz, durch Schröder, Mahlmann und gette Dippel geſtört war,
und wenn auch das Raſſeln und Holpern des Omnibus über das
ſchlechte Straßenpflaſter durch die Gaſſen und winkligen Gäßchen
des Städtchen daran mahnte, daß er ſich nicht mehr in der Region
der Adler befände.

Wahrhaftig, da ſtand Frau Bäckermeiſter Lüdecke mit der großen,
weißen Schürze und den rothen, eingeſtemmten Armen genau ſo
unter der Ladenthüre, wie ſie bei ſeiner Abfahrt geſtanden, da ſaß
der würdige Pfarrer Cramer mit ſeiner kleinen, reſoluten Frau
Paſtor'n auf dem Bänkchen im Vorgarten, als hätten ſie zwei
Monate dort geſeſſen, der Kaufmann Hirſchfeld an der Ecke hatte
immer noch „großen Ausverkauf zu enorm billigen Preiſen“ und
auf dem Marktplatz vor dem Friedesdenkmal prügelten ſich die
Straßenbengels, während der kleine, hinkende Lampenputzer Pietſch
eben die Petroleumlampen anzündete.

Wie traulich, wie heimiſch war das Alles! Wie maleriſch das
alte, krumme Städtchen mit der weichen, grauen Abendluft und den
blaſſen Sternen über ſeinen hochgiebeligen Dächern, mit dem leiſe
fallenden Laub ſeiner hochſtämmigen Kaſtanien und Linden in der
Hauptſtraße, mit dem wehmüthig welken Roſenduft, der aus allen
Gärten wehte und ſeinen guten, braven Menſchen, die doch faſt alle
das Herz auf dem rechten Fleck hatten, wenn ſie auch ſchrecklich ſpieß
bürgerlich und kleinſtädtiſch waren.

Ach ja ſchrecklich ſpießbürgerlich und beſchränkt in ihren An
ſchauungen und Vorurtheilen!

Was werden ſie ſagen zu ſeiner Bergfee mit dem zerriſſenen
Herzen, mit den dunklen Lebensſchickſalen, mit dem Jbſen'ſchen
Frauenbefreiungsdrang, mit dem Glauben an die Herrenmoral von

Weg Wesſche und der Leidenſchaft für Cigaretten und Männer-
ispute

Dem Profeſſor wurde ſchrecklich unbehaglich zu Muth.
Aber das war vorübergehend denn da, da war ſein Haus, da

waren ſeine Kinder hurrah! er war daheim!
Das ganze, große Haus war erleuchtet, über der Thüre prangte

eine dicke Eichenguirlande mit Georginen und ein Rieſentransparent
mit „Willkommen“, freudeſchreiend ſtürzte die ganze Schaar ſeiner
Kinder zur Thüre heraus, ihm entgegen ſie hingen an ſeinem
Halſe, an ſeinen Armen, klammerten ſich um ſeine Beine, lachten,
weinten, jubelten

„Vater! lieber, lieber Vater wie gut dasklang und da ſtand auch Tante Malve, die Schweſter
ſeiner verſtorbenen Frau, ein wenig abſeits mit feuchten
Augen, lächelnd, freudeſtrahlend mit einem wehmüthigen Zucken
der Lippen.

Selſam, wie ſie in dieſem Augenblick der Todten glich! Er er-
ſchrak faſt auf den erſten Blick, es war, als träte ihm ſeine Eliſabeth
entgegen, um die er ſo viele Jahre grteauert bis nun za bis die
Bergfee ihn erlöſte von ſeinem Schmerz.

Da ſaß er nun im Kreiſe der Seinen am traulichen Theetiſch.
Das vierzehnjährige Lieschen mit dem dicken blonden Bammelzopf
und den braunen Haſelaugen, wie eine Kopie nach Paul Thumann,
ſchenkte ihm den Thee ein und legte immer wieder die weichen, run-
den Arme um ſeinen Hals, flüſternd:

Vater, wir laſſen Dich nie wieder fort, nie!“
a und Otto, die Gymnaſiaſten hatten endloſe Neuigkeiten zu

erzählen
„Papa, Fritz hat blos einen einzigen Fehler in ſeinem letzten

Extemporale und Fuhrmann Fleſchner hat zwei neue Schimmel ge-
kauft, wir ſind neulich mit ihm nach Kahla auf den Markr gefahren
und ich habe mir eine neue Botaniſirtrommel gekauft.“

„Papa, dem Rentmeiſter ſein Tyras mußte todt geſchoſſen wer
den und der Bürgermeiſter hat ſich mit dem Amtsrichter gezankt, ſie
grüßen ſich nicht mehr auf der Straße und Frau Bürgermeiſter hat
einen großen Kaffee gegeben, aber Frau Amtsrichter nicht eingeladen

u



die letzten ſein, welche ſie ihnen verſchaffen können. Charak-
teriſtiſch hierfür iſt, daß einer dieſer Arbeiter, als man ihn auf
ſeine Bitte, ihn doch weiter zu beſchäftigen, an Herrn Singer
verwies, der gewiß bereit ſein würde, ihm Arbeit zu geben, die
lakoniſche Antwort gab: „Bei dem wird man janicht
einmal vorgelaſſen!“

Ueber die Stellung der bayeriſchen Regierung
zu der geplanten Einſchränkung des beſtehenden Vereins-
San gg rſemmlunssrechts berichtet die „Allg. Ztg.“

olgendes:
„Jn der deutſchen Tagespreſſe wird bekanntlich gegen

wärtig vielfach die Frage erörtert, ob eine Einſchränkung des
geltenden Vereins und Verſammlungsrechtes angezeigt ſei und ob
eine ſolche Einſchränkung, falls erſtere Frage bejaht würde, durch
die Reichsgeſetzgebung zu erfolgen habe oder der Geſetzgebung der
einzelnen Bundesſtaaten zu überlaſſen ſei. Welche Stellung die
Regierungen der dabei meiſtbetheiligten deutſchen Bundesſtaaten
außer Bayern zu den angeregten Fragen mit ihren Vorausſetzungen
und Folgerungen einnehmen, iſt in zuverläſſiger Weiſe noch nicht
bekannt geworden. Was die bayeriſche Regierung betrifft, ſo wird
uns aus zuverläſſigſter Quelle mitgetheilt, daß nach der auf jahr
ehntelanger Erfahrung beruhenden Anſchauung der maßgebendenPerſonlichteiten Beſchränkung des Vereins und des Verſammlungs

rechts zur Zeit in Bayern weder als nothwendig, noch als nützlich
oder wünſchenswerth erachtet werden.“

Wir können von dieſer Mittheilung nur mit Bedauern
Notiz nehmen.

Die bayeriſchen Sozialdemokraten haben, wie wir
früher ſchon kurz meldeten, für den 30. September und 1. Ok-
tober einen Landesparteitag nach München einberunfen. Die
Herren von Vollmar und Grillenberger ſollen Bericht über die
parlamentariſche Thätigkeit der bayeriſchen ſozialdemokratiſchenLandtagsabgeordneten erſtatten. Wie man 5 erinnert, hat

dieſe vielfach Anſtoß erregt, insbeſondere die Bewilligung des
Etats und die Begründung dieſes Votums mit dem r ver
ünftigen Hinweiſe, daß die nothwendigen Ausgaben des

Staates keinen Aufſchub erleiden könnten. Reichstage
betheiligten ſich die Sozialdemokraten zwar nicht ſehr lebhaft
an den Etatsberathungen, ſie haben ſogar in den letzten
Jahren wiederholt die Anregung zu Mehrausgaben ge
geben, aber bei der Schlußabſtimmung haben ſie regel
mäßig mit „Nein“ geſtimmt, um ihre „grundſätzliche Stellung“
zu markiren. Ueber derartige Don Quixoterien iſt kaum ein

Vort zu verlieren. Sie müſſen um ſo ſeltſamer berühren, als
hinterdrein dann die ſozialdemokratiſche Preſſe, wenn einmaldie von ſoyialvemokratſſcher Seite angeregten Mehrausgaben

bewilligt ſind, das Verdienſt für ihre Freunde im Reichstage
in Anſpruch genommen hat. Die bayeriſchen Genoſſen wollen
ſich in München offenbar der nen ihrer Parteifreunde
zu der von ihnen in der bayeriſchen Kammer verfolgten Taktik
verſichern für den Fall, daß auf dem großen Parteitage auch
dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht werden ſollte. Man
darf das wohl mit einiger Sicherheit erwarten, obwohl die An
träge zu den Verhandlungen des Tages noch nicht bekannt ge
geben ſind.

Jm heutigen „Vorwärts“ veröffentlicht Liebknecht fol
gende Erklärung:

„Von einer möglichſt unpolitiſchen Ferienreiſe zurückgekehrt,
erfahre ich, daß die groteske, nur aus dem völligen Bankerott der
Franzöſiſchen Bourgeoiſie Politiker zu erklärende Lüge eines Pariſer
Blattes, ich habe in Stuttgart zur Ermordung des Herrn Caſimir
Pöérier aufgefordet, von einigen unſerer reaktionskollerigen Zeitungenernſt genommen und zur Aufführung eines großen Entrüſtungs

radaus benutzt worden iſt. Es fällt mir natürlich nicht ein,
widerlegen zu wollen, was nur ein boshafter Cretin ernſtlich be
haupten und glauben kann. Aus dem HexenSabbath eines
Theiles der Deutſchen Preſe habe ich aber mit Vergnügen
erſehen, daß meine tuttgarter Rede welche dieIdentität der kapitaliſtiſchen und anarchiſtiſchen „Welt
Anſchauung“ bis ins Einzelſte nachwies, Die, welche
ſie treffen ſollte, auch wirklich getroffen hat. Den Kron
eugen der „National-Zeitung“, der meine Pöriermörderiſchen

orte höchſt eigenohrig gehört haben will, beglückwünſche ich zu
ſeinen Ohren. Und der „KreuzZeitung“, die da entdeckt hat, daß,
wer die angeblich politiſche eines harmloſen Menſchen
wie Carnot für eine „Verrücktheit“ erklärt, darum die Ermordung
eines nicht harmloſen Menſchen, wie Pöérier, billigen muß, ſpreche
ich hiermit mein Bedauern aus, daß es keinen Orden des Heiligen
Baſillo giebt.4. Sepienber 1894. W. Liebknecht.“

Wir geben dieſes Elaborat, das keinerlei Werth hat,
nur darum wieder, um zur allgemeinen Erheiterung beizutragen.
Der Gedanke, daß die kapitaliſtiſche und anarchiſtiſche Welt
anſchauung n ſind, wird von uns in ſo lange für einen
köſtlichen Scherz betrachtet, den ſich Liebknecht mit ſeinen „Ge
noſſen“ macht, bis er uns die Tiefe dieſes Jdeenganges
offenbart.

Der Verband der Militär, Kriegs und Friedens-
Jnvaliden Deutſchlands theilt uns den Wortlaut einer Pe
tition mit, welche derſelbe dem deutſchen Reichstage bei deſſen
nächſt bevorſtehendem Zuſammentritt vorzulegen beabſichtigt.
Wir heben deraus die Hauptpunkte hervor. Er bittet:

1. um eine allgemeine Aufbeſſerung der Penſionen und

und die Sozialdemokraten haben e ine Verſammlung im Germania-
Saal gehabt.“

So ging es fort in's Unendliche und die kleine, dicke Lina trip
pelte immer um ihn herum, bis er ſie auf den Schooß nahm, und
dort blieb ſie ſitzen, bis ſie einſchlief und zu Bett getragen wurde.

Wie wohlig ward ihm in n trauten Räumen, in denen
immer noch der Geiſt ſeiner todten Frau lebte, dieſer gute Geiſt, der
das Haus bisher vor allem Uebel bewahrt und ſeine Schwelle rein
und heilig erhalten hatte, ſo daß ſeine Kinder darin fröhlich gediehen
und blühten, wie die Blumen im Sonnenſchein.

Zu ſpäter Stunde noch ſaß er allein in ſeinem Arbeitszimmer,
vor dem Bilde der todten Eliſabeth und nun begann der furchtbare
Seelenkampf.

Jnmm Geiſte kehrte er zurück auf die Bergeshöhen, er durchſtreifte
wieder den Hochwald an der Seite der blaſſen dunklen Frau, er ſaß
mit ihr auf dem Steingeröll an den unergründlichen, grünen Seen
des Hochgebirges und ſah die Adler kreiſen. Er berauſchte ſich noch
einmal an der großen, heißen Leidenſchaft dieſer
mit dem himmelſtürmenden Freiheits- und Sehnſuchts
drang, er ſtieg mit ihr in die Abgründe und auf
die Höhen des Menſchenlebens, wo ſie einſam waren und allein auf
der Welt Alles tief unter ihm, was ſonſt ſein Leben und Streben
ausmachte und er war noch einmal allein mit ihr auf dem
kleinen Balkon, in der wunderbaren Sternenacht, mit dem leuchten
den Silberglanz der Gletſcher wo ſie ihm den Abgrund der
eigenen Seele enthüllte und er mit Wonneſchauern und Entſetzen
die Schönheit und die Schuld eines zerſtörten Lebens erkannte.

Und dennoch beſiegt ihr zu Füßen lag!
Vergeſſen ſein Heim, vergeſſen Liebe und Treue zu den Seinen,

zu ſeinem todten Weibe und ſeinen mutterloſen Kindern!
Und nun iſt er wieder daheim, der Heimathszauber hat ihn um

fangen, die alte Liebe iſt erwacht und kämpft einen Verzweiflungs-
kampf mit der Leidenſchaft.

Er blickt dem Bilde der todten Eliſabeth in die lieben, treuen
Augen und fleht mit gerungenen Händen: „Rette mich! rette

mich m s

Penſionszulagen für ſämmtliche Militär-Jnvaliden; 2. um gleich
mäßige Entſchädigung für Nichtbenutzung des Civilverſorgungs-
ſcheines im Betrage von 12 Mark monatlich, um auch denjenigen In
validen, welche keinen Gebrauch von dem Schein machen können,
Gelegenheit zu geben, denſelben gegen Vergütung abzugeben;
3. um eine nochmalige Unterſuchung derjenigen Jnvaliden, welche
durch Verwundung oder Erkrankung vor dem Feinde ſich ein
Leiden zugezogen haben, eine Penſion jedoch nicht beziehen 4. um
Gleichſtellung derjenigen Jnvaliden, die auf den kaiſer
lichen Gnadenfonds angewieſen ſind, mit den rechtlich anerkannten
5. um Verſorgung der Wittwen und Waiſen der Jnvaliden, ohne
Rückſicht darauf, ob der Mann vor dem Feinde gefallen oder
ſpäter verſtorben iſt, und auch ohne Rückſicht auf den Umſtand,
ob die Frau den Mann vor oder nach der Verwundung bezw.
Krankheit geheirathet hat, ſowie um Verſorgung der Wittwen und
Waiſen derjenigen Friedensinvaliden, deren Tod nachweislich durch
ihre Jnvalidität herbeigeführt worden iſt 6. endlich um Belaſſung
der Militär- Penſion an ſämmtliche in Reichs und Staatsdienſt
befindlichen und aus dem Reichs-, Staats oder Kommunaldienſt
penſionirten Jnvaliden, unabhängig von ihren Einkommen aus
Staats oder Kommunalkaſſen, ſowie in allen Lebenslagen. Jm
ganz Beſonderen wird hier noch hervorgehoben, daß die fur länger
als 18 jährige Dienſtzeit gewährte Dienſtzulage unter allen Ver
hältniſſen gezahlt werde.

Die polniſchen Blätter werden immer deutlicher. Der
n Kujawski“ ſchreibt in einem Aufſatze über Polen und

uthenen:
„Das Wichtigſte für unſere Nation iſt die Einigung mir den

Ruthenen. Die Zahl der Polen beträgt 14—15 Millionen, die der
Ruthenen mindeſtens 17 Millionen. enn die erſehnte Vereinigung
u Stande kommt, ſo beträgt unſere Macht 32 Millionen. ieſe
ahl beweiſt deutlicher, als jede Auseinanderſetzung die Nothwendigkeit der Verbrüderung mit den Ruthenen. es unterliegt

keinem Zweifel, daß dieſem Bunde auch die Tſchechen beitreter
würden, die mit Polen und Ruthenen eine geographiſche Einheitbilden. Die Zahl der TſchechoSlaven beträgt zwar nur 8 Mill.,
aber ſie ſind eine hochgebildete und gewerbreiche NationEs wird dann erzählt, wie auf der Lemberger Ausſtellung

die Wortführer aller ber und Kreiſe, wie namentlich Erz

biſchof Jſſakowitſch und Fürſt Sapieha dieſem Bunde der Polen
und Ruthenen dasWort redeten und es wird endlich als „be
ſonders bemerkenswerth“ die Rede eines Landmannes Pawlik
mitgetheilt, welche mit den Worten ſchließt: „Und wenn die
Polen und Ruthenen vereint für das gemeinſame Ziel und für
das gemeinſame Wohl arbeiten werden, dann läßt ſich hoffenund ſovar mit Sicherheit erwarten, daß uns eine beſſere Zukunft

bevorſteht und daß einſt wiederkehren die glänzenden Zeiten
eines Boleslaus Chrobry uno Stephan Batory“ (welche dem
polniſchen Reiche durch ihre Eroberungen die größte Ausdehnungaben). Bezeichnend für die Stimmung, die nachgerade u

unter der ſonſt ſo loyalen polniſchen Bauernſchaft erzeugt wird, iſt
a ender verbürgte Vorfall. Anfangs des vorigen Monats

ielt das 37. Regiment bei Schrimm Schießübungen äb. Der
mit dem Sammeln der ſcharfen Patronen beauftragte Unter
offizier marſchirte mit 40 Pfund im Torniſter nach ſeinem
Quartier. Da der Ta u war, bat er einen Bauern, dervom Markte nach Hauſe ihn auf ſeinem Wagen mitzu

nehmen. Der Bauer, ein Beſitzer aus der Ortſchaft N. im
Alter von zwanzig bis dreißig Jahreu, der ſicher ſelbſt Soldat
geweſen war, gab ihm aber zur Antwort „Wenn ſie ein Pole
wären, ſofort. Ein Deutſcher kommt nicht auf meinen Wagen.“Früher war in polniſchen Bauernk reiſen das preußiſche

Militär außerordentlich populär und gewiß werden auch heute
noch viele Polen der unteren Volksklaſſen mit Stolz an ihre
Militärdienſtzeit zurückdenken Gleichwohl läßt ſich nicht ver
kennen, daß die durch die Feldzüge von 64—-71 e An

n an den höchſten Kriegsherrn und ſein Heer nachzu
aſſen beginnt und daß es der fortgeſetzten Verhetzung durch

die polniſche Preſſe und die Leiter der geiſtig Unmündigen all
mählich gelingt, die preußiſchen Traditionen unter den pol
niſchen Bauern vergeſſen z machen. Schule und Verwaltung

ind hier den in nationalpolniſchem Sinne von einflußreicher
eitle ausgeübten Einflüſſen auf die Dauer nicht gewachſen.

Zeitungsſchau.
Die geſtrigen Berliner Abendblätter beſprechen die am6. September in gehaltene gaiſerrede, welche

Se. Majeſtät an den Trinkſpruch auf die Provinz Oſtpreußen
anknüpfte.

Die r meint,„von ihrem politiſchen Standpunkte aus keinem Staatsbürger, er
möge einen adligen oder nichtadligen Namen tragen, das Recht be
ſtreiten zu können, ſeinen Anſichten durch Oppoſition Ausdruck zu
geben. Die kaiſerliche Rede erhalte ihre beſondere Bedeutung da
durch, daß fie an einen politiſch-ſozialen Kreis gerichtet ſei, der
ſeinerſeits eine thatſächlich, wenn auch nicht mehr rechtlich bevor
zugte Stellung in Anſpruch nehme, insbeſondere auch im Verhält
niß zur Krone.“

Die „Voß. Ztg.“ meint wenig geiſtreich:
„Der Kaiſer ſpricht davon, daß ſich der Adel um ſein Haus

ſchließen müſſe, wie der Epheu ſich um den knorrigen Eichſtamm
lege und ihn ſchütze, wenn Stürme ſeine Krone durchbrauſen.
Sollte wirklich der Epheu die Eiche mehr ſchützen als ausſagen, ſo

Alle wunderten ſich über das veränderte Weſen des heimgekehrten
Profeſſors, er war bedrückt, zerſtreut, oft gänzlich abweſend und reiz
bar, als lägen ſeine Nerven auf irgend einer heimlichen Folter.

Mit tiefem Kummer beobachtete ihn ſeine Schwägerin Malve,
ſie ahnte, daß er ein Geheimniß mit ſich herumtrage. Sie ahnte
ſogar, daß es ein Herzensgeheimniß ſei und ſie litt unſäglich, denn
ſie hatte das eigene Herz rettungslos an ihn verloren.

Bis zu ſeiner Abreiſe hatte ſie der heimlichen Hoffnung gelebt,
daß ſie ihm am nächſten ſtände und ſie hatte ſeiner Rückkehr mit ſo
großen, freudigen Erwartungen entgegengeſehen.

War er doch immer ſo herzlich und lieb zu ihr geweſen und
hatte ſie mit der zarteſten Rückſicht und Verehrung umgeben!

Und nun ging er ſo verſtört und abweſend neben ihr her, ja
r die Liebe ſeiner Kinder ſchien ihn mehr zu bedrücken wie zu
erfreuen.

Und endlich traf das Entſetzliche, das Erwartete ein.
Er ſagte ihr, er habe ſich auf der verlobt und erwartet

ſeine Braut mit ihrer Mutter in einigen Tagen. Es ſollte jedoch
vorläufig Allen ein Geheimniß bleiben, denn ſeine Kinder ſollten
ſeine Braut erſt kennen und liebgewinnen lernen, ehe ſie die künftige
Mutter in ihr ſähen.

Und wie er das ſagte! Als beichte er eine Todſünde.
Es war am Vorabend des erwarteten Beſuches.
Malve war auf den Kirchhof an das Grab der todten Schweſter

gegangen und dort ſaß ſie mit ihrem todtwunden Herzen und
ihren bitteren Sorgen um die, die ihr die Liebſten auf der Welt
waren.

Sie fühlte ſich ſo grenzenlos einſam und verlaſſen in dem trüben,
grauen Dämmerlicht des finkenden Abends.

Plötzlich kam ein ſchneller, feſter Schritt zwiſchen den Gräbern
e überraſcht blickte ſie auf. Das war ja er, aber war es denn
möglich?

„So frei, ſo leicht ſein Schritt, ſo hell ſein Auge, ſo aufrecht ſeine
Haltung, wie von einer drückenden Laſt befreit!

Und jetzt ſah er ſie.

bedarf die Eiche dieſes Schutzes nicht, wenn ſie geſundeihre Kraft entnimmt. Welche Parteien der Herrſcher als wegege
mäßige Oppoſitionsparteien“ betrachtet, geht aus ſeiner Rede nicht
hervor.“

Aehnlich ſchwatzt die r welche glaubt, daß
„Die Agrarier nicht werden umhin können, ſich die Ausſühe,

ungen des Kaiſers zu Herzen zu nehmen. Sie werden ſi uch
dem Apell an die gemeinſame Mitwirkung zur Niederkämpfung der
Umſturzparteien nicht entziehen können. Ob der Kaiſer mit dieſer
Aufforderung habe hindeuten wollen auf eine etwaige Reviſion
des Verſammlungs und Vereinsrechts, von der in der offiziöſen
Preſſe ſo viel geredet werde, müſſe mangels näheren Änhelts

dahingeſtellt bleiben. gDie „Berl. Börſenzeit“ hält es
„für ein Zeichen der Zeit, daß der Monarch nur dem Adel

die Prärogative zuerkennt, die knorrige Eiche als Epheu zu ſchügen
Die Anderen, treuen Staatsbürger würden darauf nur mit dem
begeiſterten Zuruf antworten, daß ſie mit dem Landesfürſten in den
Kampf hineingehen werden, den er andeutet, in den Kampf gegen
Sozialiſten und Anarchiſten.“

Das „Berl. Tagbl.“ legt verwunderlicherweiſe dag
Haugtgewicht in ſeinen Meditationen auf die Worte des Kaiſers,
die derſelbe über den Kampf gegen die Umſturzparteien ge
ſprochen und kann „vorläufig nicht glauben“, daß der Kaſſer
an ſcharfe Ausnahmeregeln gegen die Sozialdemokraten denke.

Mit einigen Seitenhieben auf den preuß. Adel ſchreibt das
Moſſeſche Blatt u. A.:

„Vielleicht find die hochmögenden Herren klug genug, jetzt eine
Schwenkung vorzunehmen. Der Kaiſer ſelbſt hat ihnen dazu eine
goldene Brücke gebaut, indem er ſie mit flammenden Worten zum
Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung gegen
die Parteien des Umſturzes aufforderte und ihnen dabei
die Führung anbot. Wir nehmen, bis eine authentiſche Inter
pretation der kaiſerlichen Worte durch die Regierung im Parlamente
erfolgt iſt, an, daß der Monarch dabei an einen Kampf mit
geiſtigen Waffen und nicht an neue Ausnahmegefetze
gedacht hat, mit denen der „neue Kurs“ vor wenigen Jahren

Auch in den Blättern der Kreiſe, an die ſich der
önig hier gewandt, hat man noch in den letzten Tagen

die Rückkehr zu ſolchen Ausnahmegeſetzen perhorreszirt. Aber wir
S daß die Reaktionäre aus der Rede des Kaiſers neuen
uth ſchöpfen werden, Repreſſivmaßregeln zu empfehlen, über

deren Schädlichkeit wir uns des Oefteren geäußert.
Aber vorläufig können wir nicht glauben, daß der Kaiſer, der

ſoeben noch betonte, daß ſeine Thür alle Zeit einem jeden ſeiner
Unterthanen offen ſtehe, an ſcharfe Ausnahmemaßregeln gegen die
Sozialdemokraten denkt, die ſich jedenfalls nicht unbotmäßiger be
nommen haben, als jene Männer, denen der König ihre Oppo
tion ſoeben großmüthig verziehen. Eine ungleichmäßige Behand-
lung der Staatsbürger würde die Unzufriedenheit nur vergrößern,
Das mögen die verantwortlichen Rathgeber des Kaiſers ſich vor
Augen halten.“

Die „Nat. Lib. Korr“ läßt ſich folgendermaßen aus:
„Ein kräftiges Königswort zur rechten Zeit iſt geſtern aus

dem Munde unſeres Kaiſers in Königsberg erſchollen, eine überaus
ſcharfe Verurtheilung der Richtung und des Treibens, welche in
der konſervativen Partei unter Führung der „Kreuzzeitung“ und
der agrariſchen Hetzblätter ſeit Jahr und Tag um ſich gegriffen.
Der politiſch r die Ehrfurcht vor der Krone und das
Wohl des Staates als oberſten Grundſatz betrachtende Konſervatis
mus iſt mehr und mehr von der eigenen Partei angefeindet und
hinausgedrängt worden ſtatt deſſen beherrſcht jetzt eine wühlerde
agitatoriſche Thätigkeit die Kreiſe dieſer Partei, die ihre Pflicht, ihre

eſchichte und Aufgabe vergeſſen hat und nicht mehr in einer ruhigen,
ſtetigen, verſtändig erhaltenden Politik, ſondern in der Aufſtache-
lung von Leidenſchaften und Sonderintereſſen ihren Lebenszweck er
blickt. Zu lange hatte ſich die konſervative Partei in der Gunſt der Krone
eſonnt und daraus ein ganz unberechtigtes Selbſtgefühl geſchöpft; ſiehie ſich für unentbehrlich zur Erhaltung eines monarchiſchen

Staates und kam aus dem Vorurtheil nicht daß wir noch
immer wie vor Jahrhunderten ein feudaler Großgrundbefitzerſtaat
ſeien. Die Unduldſamkeit und der Haß gegen alle anderen be
rechtigten Beſtrebungen, die Mißachtung aller Bedürfniſſe und
Anforderungen der neuen Zeit haben die Partei immer mehr
dahin gebracht, daß ſie ſtatt einer den Staat erhaltenden und
ſtützenden Macht ein Hemmniß auch der berechtigteſten und
nothwendigſten Fortentwickelung geworden iſt und zu den
gefährlichen, zerſetzenden Beſtrebungen in unſerm Volk
einen ſtarken eitra geliefert hat. Hoffentlich hat
das Kaiſerwort die Wirkung einer Einkehr und Umkehr in
den beſſeren und maßvolleren Kreiſen der Partei. Es könnte
daraus eine Wandlung in derſelben hervorgehen, die wir für die
Geſundung unſerer politiſchen Zuſtände als höchſt wünſchenswerth
begrüßen würden. Ueberaus treffend iſt die Abwehr des Kaiſers
gegen die Unterſtellungen, als ob er die Nothlage der Landwirth
ſchaft verkenne oder geringſchätze, der Hinweis auf das, was in
den letzten Jahren für die Landwirthſchaft gerade der beiden öſt
lichſten Provinzen geſchehen, und die Mahnung, bei augenblicklichen
Mißſtänden nicht gleich zu verzagen.

Die „Poſt“ ſchreibt, der Aufruf zum Kampfe für Religion,
für Sitte und Ordnung, gegen die Parteien des Umſturzeswerde mächtigen Widerhall erregen, faſſe er doch das Gefühl

zuſammen, das während der letzten Monde in der Nation immer
mehr zum Durchbruch gekommen ſei; wo noch Ungewißheit und
Unſicherheit geherrſcht haben mögen, ihnen mache er ein Ende

Die „Berl. Pol. Nachr.“ begrüßen die Kaiſerrede mit
Genugthuung, indem ſie ſchreiben

„Die Königsberger Rede des Kaiſers wird von allen Patrioken

„Malve Du hier? O Malve, Malve, ich bin frei, ich bin
ſt 7 Du ahnſt nicht, was ich gelitten nun iſt Alles wieder
gut.

Er gab ihr einen Brief.
„Da lies, lies ich bin frei, ohne wortbrüchig zu ſein ſie

ſelbſt gab mich frei und überwältigt ſank er an dem Grabe
nieder.

Malve las
Mein Freund ich kann nicht kommen, kann nicht. Wir wollenden ſchönen, kurzen Freiheitstraum unſerer Seelen nicht in Trivialität

enden, Jhr Bild iſt für mich unzertrennlich von den Höhen, auf
denen wir uns fanden. Jch möchte Jhnen nicht im Staube der
großen Heerſtraße wieder begegnen. Jch las zwiſchen Jhren Zeilen,
daß Sie ebenſo denken und fühlen. Leben Sie wohl.“

Und nun ſchüttete der Profeſſor Malve ſein Herz aus, er beichtete
ihr Alles, das Glück und die Qual ſeiner Leidenſchaft, und wie ſeit
ſeiner Heimkehr ihm Ruhe und Beſinnung zurückgekehrt ſei, ſodaß
ihn zuletzt der Gedanke, ſeine Frau als Mutter ſeiner Kinder und
Herrin ſeines Hauſes zu ſehen, faſt mit Entſetzen erfüllt habe

„Liebe, theure Malve,“ fuhr er fort, „mir ging plötzlich einſchreckliches Licht auf. Ich erkannte, daß nur ein Rauſch der Sinne
und der Leidenſchaft mich an jene Frau gefeſſelt hatte, daß aber mein
da längſt Dir gehöre mit jener Liebe, die allein echt und wahr iſt,
weil ſie auf unerſchütterlicher Achtung und auf Vertrauen wurzelt-
Und ich weiß, daß Eliſabeth freudig unſeren Bund ſegnen wird.
Vor einigen Tagen überaſchte ich Dich, ohne daß Du mich bemerkteſt,
wie Du mit gefalteten Händen vor meinem Bilde in Eliſabeth
Zimmer ſaßeſt, während Dir die Thränen über die Wangen liefen

a las ich es in Deinen Augen, daß Du mich liebteſt und m
unſeliger Jrrthum trieb mich faſt zur Verzweiflung. Sage mir o

ich Recht habe und ich bin Dein!“ aStatt aller Antwort lehnte Malve ihr Haſipt an die Bruſt d
geliebten Mannes und er zog ſie an ſein Herz.
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Bruſt des

deshalb mit Freude begrüßt, weil ſie Klarheit in die gegen
wärtige politiſche Situation gebracht hat. Seit Monaten ſteht die Frage
der Bekämpfung der Umſturzparteien durch geſetzgeberiſche Maßnahmen
auf der Tagesordnung der politiſchen Erörterung. Es wurde von
verſchiedenen Preßorganen ſo vielerlei darüber geſchrieben, und ſo
verſchiedenartige Meldungen wurden verbreitet, daß ſchließlich in
der Bevölkerung das Gefühl entſtehen mußte, als beſtehe kein
klares Ziel auf dieſem Gebiete der Politik. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat dieſem durch J n v hervorgerufenen Ge
fühle der Unſicherheit ein Ende bereitet und durch ſeinen zum
Schutze der Religion, Sitte und ergehenden Kampfruf

egen die Parteien des Umſturzes dem Volke das Gefühl derEcherheit darüber wiedergegeben, daß die Regierung beim Schutze

der Staats, Geſellſchafts und Wirthſchaftsordnung, wie immer,
auch jetzt vorangehen wird. Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch
über die Feinde, Hin welche der Kampf ſich richten wird, keinen
Zweifel gelaſſen. Manche politiſchen Kreiſe hatten ſich daran gewöhnt,
die Sozialdemokratie als bürgerliche demokratiſche Partei zu be
trachten und ſie als ungefährlich für das Beſtehen von Religion,
Sitte und r zu bezeichnen. Dadurch, daß Se. Majeſtät
von Parteien des Umſturzes in der Mehrzahl geſprochen hat, hat
er angedeutet, daß in dem Kampfe nicht die Anarchiſten allein als
55 betrachtet und demgemäß behandelt werden ſollen. Der

aiſer hat den Adel Deutſchlands aufgefordert, mit ihm gemeinſam
in den Kampf gegen die Umſturzparteien zu gehen. Se. Majeſtät
kann überzeugt ſein, daß auch die übergroße Mehrheit des Bürger
thums, welche wohl ein Verſtändniß für die Größe der in dieſem
Kampfe auf dem Spiele ſtehenden Güter hat, nicht zurückbleiben
wird, wenn an ſie der Ruf ergeht, Mitſtreiter zu ſein für die Er
haltung der hen W der Kultur.

Den ringenden Punkt aus den Auslaſſungen der
„JreuzZtg.“, die ſich in würdiger Weiſe mit der Kaiſer
rede beſchäftigt, haben wir bereits in unſerer heutigen Morgen
Rummer wiedergegeben.

Wir ſchließen dieſe Preßrevue mit folgendem Auszuge aus
den zutreffenden Auslaſſungen der „Berl. Neueſten Nach
richte n“:

Die Rede, welche der Kaiſer geſtern im Königsberger Schloſſe
gehalten hat, iſt durch den offiziöſen Draht in alle Welt verbreitet
worden, nur der „Reichsanzeiger“ hat unterlaſſen, ſeinen Leſern
von jener Kundgebung des Monarchen Kenntniß zu geben. Dieſe
Thatſache weckt die Vermuthung, daß auch diesmal den Worten
des Kaiſers Wilhelm II., wie ſie der flüchtige Blitzfunke zu unsgetragen hat, eine amtliche Feſtſtellung folgen wird, die Rißver-

ſtändniſſe berichtigen und falſchen Deutungen vorbeugen ſoll. Die
Vorſicht des offiziellen Anzeigers ſcheint ja durch die Erfahrungen
früherer Vorgänge genügend legitimirt.

Freilich dürfte das ziemlich beſtimmt erkennbare Gepräge der
Kaiſerlichen Anſprache durch die Feſtſtellung der authentiſchen
Form des wörtlichen Ausdrucks kaum weſentlich verändert werden
können. Ein Theil der Aeußerungen erſcheint nur als eine neue
Bekräftigung der wiederholt ſchon von Wilhelm II. an die Oeffent
lichkeit gebrachten Auffaſſungen des Herrſcherberufs. Die Erinner
ungen an die Krönung des erſten preußiſchen Königs und an
Friedrich Wilhelms I. energiſches Fürſtenbewußtſein ſind nur der
Widerhall der Stimmung, in welcher der Kaiſer nach dem Regier-
ungsantritt dem Weiheredner als Text für die Predigt die
Schriftworte aufgab; „Von Gottes Gnaden bin ich, der ich
bin.“ Und der Appell an den Adel, ſich um den König zu
ſhaaren, iſt ebenfalls in ähnlicher Form ſchon von dem
Monarchen ausgegeben in jener vielerörterten Rede im
Sonnenburger Ordenskapitel, wo er die „Edelſten der Nation“
aufrief, Muſter und Beiſpiel zu bilden für das ganze Volk. Neu
erſcheinen in der Anſprache des Kaiſers nach Inhalt und Form
die Mahnungen an die agrariſche „Fronde“ und der Aufruf zum
Zuſammenſchluß gege die Mächte des Umſturzes.

Gerade dieſe Theile der Rede aber werden den Deutungen
des Mißverſtändniſſes am lebhafteſten ausgeſetzt ſein. Die oſt
preußiſchen Adeligen, die in dem leiſtungsfähigen Bauernſtand die
Säule und Stütze der Monarchie erkennen, haben niemals gegen
ihren König Oppoſition getrieben was ſie dazu vermochte, mitbewegtem Herzen andere wirthſchaftliche Grundſätze zu bekennen
als die leitenden Männer, war eben das Sinnen und Sorgen für
jene Grundveſte des monarchiſchen Staats. Es ſind
juſt die Söhne und Enkel der Männer, die in
der ſchwerſten Zeit der vaterländiſchen Geſchichte ihre
Bauern aufriefen zum Kampf um die Befreiung des Königthums
aus fremden Feſſeln, juſt der Edelinge Preußens, der Grenzmark
der Monarchie, die in den Tagen der Fremdherrſchaft die Grund
lagen des großen preußiſchen Staats für den ſpäteren e
bau erhielten. Die Junker, denen Friedrich Wilhelm I. entgegen
treten mußte, weil ſie von der ſtraffen Konzentration der Königlichen
Gewalt den Ruin des Landes befürchteten, waren freilich eine

die der ſtaatenbildenden Kraft des Hohenzollernhauſes
en Weg verſperrte; die Oppoſition der oſtpreußiſchen Adeligen

gegen eine wirthſchaftliche Lehre, die in jedem Falle in die Gren
zen menſchlicher Erkenntniß gebannt bleibt, kann nimmermehr
gegen den König gerichtet ſein denn ſie trachtet, die Grundſteine
des Königsbaues, die Landwirthſchaft und die Millionen, die ihr
ren vor der Gefahr der Zerſtörung und Vernichtung zu

ützen.
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Ausland.
Jtalien. Die früheren Nachrichten über eine italieniſch-

engliſche Aktion im Sudan werden heute nochmals auf das
Energiſchſte de mentirt. Gleichwohl will das Gerücht nicht ver
ſtummen. Jm Marineminiſterium wird nun aber neuerdings definitiv
mitgetheilt, daß das angeblich nach den nordafrikaniſchen Gewäſſern
beorderte italieniſche Geſchwader in der nächſten Woche Salonichi an
laufen und Ende September nach Venedig zurückkehren wird.

Frankreich. Ein neuer Bewerber um die Königs
krone. Wenn man nur wenigſtens genau wüßte, wer dieſer
Prinz Frangois Marie de Bourbon iſt, der am 1. Sep
tember ch als „Herzog von Anjou“ uad als „rechtmäßiger Erbe der
Krone Frankreichs“ aufgethan und dies dem Fürſten Valori, „ſeinem
Stellvertreter in Frankreich“, brieflich mitgetheilt hat!? Dieſer Fürſt
Valori war bisher bekanntlich der Vertreter des ſpaniſchen Thron
bewerbers Don Carlos, Herzogs von Madrid. Don Carlos iſt,
wie man weiß, wegen ſeiner Umtriebe aus Frankreich verbannt und
hat voch weniger Aufenthaltsrecht in Spanien. Er verzichtete vor
einigen Jahren auf ſeine Thronanſprüche in weil er ſich
für die ſpaniſche Krone aufſparen wollte, zu Gunſten ſeines Sohnes
Don Jaime. Hat ſich nun Don Carlos, auf deſſen Taufſchein auch
die Namen r und Marie vorkommen, anders beſonnen, und
will er den Orleans den Weg verſperren Iſt der „Prinz Frangois

darie de Bourbon“ überhaupt der Herzog von Madrid Oder wel
cher Bourbon iſt ſonſt gemeint Die Namen „Frangois Marie“ werden
auch von dem abgeſetzten König von Negpel geführt, aber abgeſehen davon,
daß dieſer Franz II., der ruhig bei SaintMandé bei Paris zu leben
vflegt, niemals Anſprüche auf den franzöſiſchen Thron hat laut
werden laſſen, ſo ſteht auch der Fürſt Valori, Sprößling eines ſüd
franzöſiſchen Hauſes, ihm gänzlich fern. Dieſe Namen werden noch
kedagen von dem Neffen des Königs von Neapel, dem 1888 ge
orenen Prinzen Franz von Aſſiſt, Sohne des Grafen von Caſerta;

dieſer kleine Hoſenmatz kann unmöglich ſchon den Drang nach der
franzöſiſchen Königskrone in ſich verſpürt haben. Dann ſind noch

wei Namensvettern dieſes kleinen Mannes in der herzoglichen Linie
arma zu finden der I19 jährige Prinz Joſeph und der S jährige

z Franz Xaver; beide beſitzen die verdächtigen Namen auf ihrem
ufſchein, werden aber wohl kaum jetzt ſchon König der S

werden wollen. Bliebe nur noch der 86 jährige Fürſt von Joinville,
der Oheim bes ſterbenden Grafen von Paris, und dieſer alte Herr
dürfte denn doch außer Stande ſein und nochzweniger Luſt haben,ſeinem Großneffen die Freude zu verderben. Wo iſt nun der

„König“ r Marie de Bourbon Die „Kölniſche Zeitung“
iebt folgende Antwort auf dieſe Frage: Es iſt der Prinz Frangois

arie Jſabel Gabriel Pierre Sébaſtien Alphonſe von Bourbon,
geeg von Marchena, in Madrid am 20. Auguſt 1861 geboren.

r iſt der Sohn des Infanten Sebaſtian von Bourbon und
Braganza und der Jnfantin von Spanien. Mit der An
nahme des Titels Herzog von Anjou will er offenbar andeuten, daß
er die Anſprüche ſeines Ahnen wöpp Herzogs von Anjou, vor
deſſen Verzichtleiſtung auf den Thron von Frankreich im Jahre
1712 wieder aufnehme. Ein Fehler iſt freilich, daß der Prinz
rer vermählt iſt. Dieſer neue „König“ iſt ein Urenkel eines
UrUrGroßvatersBruders des regierenden Königs Alfons XIII.
von Spanien. Eine recht hübſch nahe Verwandtſchaft.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem ordentlichen Profeſſor

in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel, Geheimen Reg.
Rath Dr. Wilhelm Seelig iſt der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe,
dem Eiſenbahn GüterExpedienten a. D. Schreiber zu Bromberg
der Königl. KronenOrden 4. Klaſſe, dem evangeliſchen e
Düvel zu Wietzendorf im Kreiſe Soltau der Adler der Inhaber des
Hausordens von Hvhenzollern, dem Gemeinde-Vorſteher Dietrich
zu Wieſenthal im Kreiſe Wirſitz das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, dem Gemeinde-Vorſteher und Standesbeamten Oellerich
zu Burweg im Kreiſe Stade, dem penſionirten EiſenbahnBahn-
wärter Gottfried Cornelius zu Serweſt im Kreiſe Angermünde,
bisher zu Wriezen a. O., und dem ſtädtiſchen Waldarbeiter Philipp
Dellemann zu Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie
dem Schriftſetzer Willy Magener zu Oppeln die Rettungs
Medaille am Bande verliehen.

(Ernennungen ec.) Zu Ehrenrittern des Johanniter-
Ordens ſind u. A. ernannt worden der herzoglich braunſchw.
Kammerjunker und Reg.Aſſeſſor Walther v. Un ger zu Braun-
ſchweig, der Major und Bataillons-Kommandeur im Braunſchw.
Jnf.- Regiment Nr. 92 Friedrich v. Brömbſen, der Hauptmann
und Kompagnie-Chef im Magdeb. Füſilier- Regiment Nr. 36 von
Oertzen zu Halle a/S.

Theater und Muſik.
Berlin. Das „Neue Theater“ hat mit dem vieraktigen

Schauſpiel einer jungen Dame, Namens Elsbeth Meyer, be-
titeit „Heimkehr“, ſeine erſte Novität in dieſer Saiſon heraus-
geſtellt, aber wenig Glück damit gehabt. Es iſt dies kein Wunder,
denn bekanntlich hat ſich, ſo lange die Erde ſteht, noch niemals eine
Frau als große Bühnenſchriftſtellerin dokumentiren können.

Briefkaſten der Redaktion.
R. K. hier. Da Jhre Manuſkripte für uns durchaus

unbrauchbar ſind, ſo würden wir Jhnen dieſelben ſofort zu
rückſchicken, wenn Sie aus Jhrer Anonymität herausgetreten
wären. So liegen ſie in unſerer Expedition bereit und
harren Jhres Erſcheinens, um von Jhnen wieder mitgenommen
und hoffentlich dem tiefſten aller exiſtirenden Papierkörbe über
liefert zu werden. Warten Sie, ſo a wir Jhnen, noch
etwa 10 Jahre mit der Schriftſtellerei lernen Sie erſt tüchtig
etwas, laſſen Sie ſich den Wind der Welt ordentlich um die
Naſe wehen, und verſuchen Sie's dann noch mal mit der
Journaliſtik, wenn Jhnen bis dahin nicht die Luſt ver
gangen iſt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. September 1894.
Aufgeboten: Der Techniker Willy Möwes, Krukenbergſtraße 14

und Auguſte Walther, Königſtraße 23. Der Barbier Otto Albrecht
und Marie Hellmuth Cöthen. Der StationsDiätar Otto Strempel,
Halle a. S. und Bertha Reichmeiſter, Gollma. Der Hotelbeſitzer
Wilhelm Vollrath, Halle und Marie Gabriel, Roſenheim. Der Hand
arbeiter Franz Schneider und Wilhelmine Nagel Morl. Der Zahn-
er Erni Elliſſen, Mühlhauſen und Wilhelmine Werner, Freiheit

ppin.Geboren: Dem Malermeiſter Maximilian Zoberbier Göben-
ſtraße 1. ein Sohn, Paul. Dem Schloſſermeiſter Guſtav Täſchner,
Streiberſtraße 32, ein Sohn, Max Guſtav Alexander. Dem Bier
fahrer Franz Bielig, Thomafiusſtraße 2, eine Tochter, Anna Mar-
Srzthe Dem Former Auguſt Stützer, Schmiedſtraße 24, ein Sohn,

urt Robert Alfred. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Streitberg,
Pfännerhöhe 53, eine Tochter, Minna Bertha. Dem Schneider
meiſtermeiſter Alwin Blüſchke, Thalamtsſtraße 8, eine Tochter, Martha
Elsbeth. Dem Viktualienhändler Heinrich Bohne, Große Brauhaus
ſtraße 19, ein Sohn, Oskar Willy. Dem Handarbeiter Auguſt Dietrich,
Lindenſtraße 71, eine Tochter, Minna Louiſe. Dem Kaſtellan Max
Haueis, Merſeburgerſtraße 8, eine Tochter, Martha Helene.

Geſtorben: Des Desinfektor Wilhelm Heine Tochter Ella,
6 Monate, Ankerſtraße 1. Der Geheime Bergrath a. D. Eduard
Dunker, 86 Jahre, Große Ulrichſtraße 29. Des Bäcker Karl Pupke
Ehefrau Amalie geb. Thränwolf, 85 Jahre, Klinik. Des Töpfer
Gottlieb Hippert Sohn Walther, 10 Monate, Am Kirchthor 26. Des
Handarbeiter Friedrich Müller Tochter Jda, 4 Monate, Beeſener
ſtraße 20. Des Böttchermeiſter Guſtav Cammerrath Ehefrau Sofie

eb. Grundmann, 27 Jahre, Zwingerſtraße 18. Des DachdeckerFran Portius Sohn todtgeb., Glauchaerſtraße 57. Der Strecken
arbeiter Ernſt Glöckner, 58 Jahre, Klinik. Der Fleiſchermeiſter E.
Beyer, 23 Jahre, Klinik. Auguſte Eggert, 46 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Amtsrichter Duncker aus Bergen a. Rügen.

Geh. Ober Reg. Rath Fritze mit Frau aus Potsdam. Bergrath Raniza aus Oker a. H.
Salinendirektor Settegaſt aus Salzungen. Oberbergrath men aus Schönebeck. Berg-
werksdirektor Kühne aus Roſitz. Hr. Suhling aus Bremen. eh. Regier. Rath Jſenbart
a. Berlin. Direktor Blum a. Berlin. BVergrath Krabber aus Alteneſſen. Präſident
des ReichsVerſicher.- Amtes Bödiker aus Berlin. Bergwerksbeſitzer Reſchke aus Senften
berg. Bahnbau Unternehmer Berndt aus Dresden. Hr. v. Schöller aus Prag. Berg-
rath Sachſe aus Berlin. Die Kaufl. Vogel aus Berlin Klein aus Hanau, Möller aus
Hamburg, Appert aus Pforzheim, Jacobs aus Köln, Altmann aus Berlin, Wahrendorf
aus Hannover, Langhennig aus Magdeburg, Schachte aus Stettin, Müller aus Bremen,
Berger aus Hamburg, Teſchenmacher aus Werden a. Rh. Genexaldirektor Werninghoff

aus Berlin.Hotel „Goldene Knugel.“ Ober-Bergrath Schreiber aus Staßfurt. Direktor
der Gewerkſchaft Stechert m. Gem. aus Wilhelmshall bei Anderbeck. Hüttenmeiſter
Dr. Steinbeck m. Gem. aus Eisleben. Major a. D. Steinbeck aus Blankenburg a. H.

Bergwerksdirektor Haaſe aus Lichtenfelde. Bergrath Fürer aus Dürrenberg. Berginſp.
ändel, Hr. Schwerdtfeger und Baumeiſter Derſtewitz aus Meuſelwitz. Fabrikdirektor
ehmann aus Arneburg a. E. Dr. Ringleb aus Arneburg a. E. Hr. A. Winkler aus

Klotzole. Vizewachtmeiſter d. Reſ. Wenzel aus Torgau. Oberſteiger Krentzmann a-
Baumeiſter Seydler aus Leipzig. Jngen. Purſchian a. Berlin. Herr

Schumacher a. Lübeck. Direktor Georgi a Helmſtedt. Fabrikant Brauer aus Aſchers
leben. Hr. Nott a. Darmſtadt. r. Zeiske a. Leipzig. Die Kaufl. Leiſt a. Stettin,Beſteck a. Hannover, Lehmann a. Deſtn, Balzer a. Ems, Neumann a. Berlin, Bender

a. Breslau, Vahlkampf a. Wegtzlar.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

1649. Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen

Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit
find: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Plänemachen und
Nichts zur e bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furcht-
ſamkeit, unmotivirte Aufregung abwechſelnd mit tiefer geiſtigerDepreſſion leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetit
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer
Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche
Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn,Blödſinn Wahnſinn und treibt rn Selbſtmord. Mit ſtarrem
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit
dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Gefichte geſchrieben.
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen,
welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und die-
ſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es
nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung
geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt,
der verlange koſtenfrei die „Sanjana-Heilmethode“, welche
bei allen heilbaren Stadien von Nerven und Rückenmarks-
leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch
den Sekretair der Sanjang-Compauy, Herrn Hermann Dege

zu Leipzig. 2431

Woher
e

W T rh e

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſikwerk-Fabrik
von Gustav VUhlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Größtes
7 der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und franco. [2490
,GÄÜG+ÖSSSGÜWVWwGGSGGGSGSGGGGGGGOGTXÜXÄÜ.. e nÜÄ

Kirchliche Anzeige.
Sonntag, den 9. Septbr., 3 Uhr, Verſammlung confirmirter

Töchter im Confirmandenzimmer.
D. Förster.

-SSGSGGGGGSGGGASAA San
Familien Uachrichten.

T TTT T TDr. med. Rich. KrukKenbergFditha Krukenberg geb. Herrſurth d
Vermählt e. 2456Braunſchweig. Wehlitz b/Schkeuditz.

a AAA M A derrrerrTrTT eDie glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hoch

erfreut an (2453Altenburg, den 7. September 1894.
E. Schwab,GarniſonVerwaltungs Inſpektor u. Hauptmann a. D., 7

nebſt Frau. dW e e OJ r 7 T f FS J es SHeute ſtarb nach kurzem Leiden an Herzlähmung zu
Norderney unſere geliebte Mutter Schwiegermutter und S

Großmutter [2482Frau Caroline verwittwete Lieheroth
aus Leipzig im 66. Lebensjahre.

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung ihren Freun-den und Selannier tiefbetrübt an

Jm Namen der Hinterbliebenen
Baurath Schneider u. Frau

eb. Lieberoth.Halle a. S., den 6. Ekptember 1894.

Statt beſonderer Anzeige.
Die Beerdigung des

Geh. Bergraths a. d. Eduard Dunker
findet Sonntag den 9. September, Mittags 12 Uhr
vom Leichenhaus des Nordfriedhofs aus ſtatt. [(2491

Namens der Hinterbliebenen
A. Dunker, Amtsrichter.

T
e

Staatsmedaille. (gegr. 1844)

A. Hampke Co.
Gustav Preuss,

Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3.

Inhaber [2497)
(gegr. 1844).

Tuchhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe.
Solicde Proisstellung.

Garantie Für tadellosen Sitz.
Aufmerkeseme Becdticnengy. Halle a. S.

S S



„KWode-

Confection

Leinen- u. Baumwollen- Waaren

Teppiche

7 WVon Lohelstoſle, d

Gegründet 1825.

beehrt sich den Eingang sämmtlicher

Meuheiten in leiderstoffen un

T

rund Preyta

III a SoLeipzigerstrasse 100

Fächer, Handschuhe.

Unterröcke, Morgenröcke

Ag, Costums W
W Tricottaillen, W

Fernepreoher 379.

d Manteln,
[2442

Jackets, Regenmänteln, Amfiängen, fertigen Gostumen,
Alousen, Jupons und Morgenröcdken

in reichhaltigster Auswahl und besonders auch in allen Preislagen vom billigsten bis zu dem elegantesten Genre
ergebenst anzuzeigen.

r7 T7 2 7 t m t u

ca. 2 v F netem an
Resgenmünteln, Racdmänteln u. Jackets

Grosse Auswahl, zu festen, aber billigen Preisen.
Seicdhnstoffe in sehwarz und farbig, nur anerkannt reelle Fabrikate.

Roeinseicene Merveilleux, Itr. 1,50, 1,76, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher.

Specialität: Weisse u. farbige Seidenstoffe
zu Rrautkleidern, in glatt und gemustert. 2598

Leipzigerstr.
s

W T

Rud. Niemann Nachf. am Hart

3 n ru e ee
5

Vomohwgtes Weinlokal

der Stadt.

p r e ee SJ Se S t S

Tari.z den 9. ds. Mts., Nachmittags 9 31 Uhr

T Großes lilitär- Konzert
der Kapelle des 1. Magdeburger Infanterie Regiments Nr. 26, 2427

darauf r Großer Ball.Hierzu ladet ergebenſt ein

r 7S

S Se
S

4 c Hertig.

Wegen Neuban meines Grundſtücks Ausverkauf meines großen
Waarenlagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Poſtverſandt.

Fernſprecher
705.

W. Tornau
Büchſenmacher, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 88 (direkt neben der Expedition der „Halleſchen Zeitung).

Jagdgewehre aller Art, Teschings, Revolver, Pistolen,
Patronen, Hülsen, prima Jagdschrot, Hirsch- und Reh-

h Keoweihe, ſeine Sickränger und Taschenmesser. Jagd-
Joppen und Jagdgamaschen, Gewehrrfutterale, Jagd-
taschen u. Patronenbentel, Rueksäcke, Uundepeitschen

und Hundeleinen, Hundemaulkörbe (Patent Steinbach).

Waſſaſſa- Theater.
Direction: Richard Hubert.
Die Fran Moselly-Truppe, japaneſ.

Bravour Parterre Akrobaten. Aiüiss
ZUa Braatz, BravourGymnaſtikerin auf
der Satyrſäule. Astor und Volta,
MiniaturAthleten. Tes MiUons, er-

R centriſche Burlesk-Komödianten. Die
drei Salwavs, muſikaliſches ClownTrio.

Der Araber Den Rajan, Konzert-Schnellmaler. Fräul. Als Sehroettel,
Koſtüm-Soubrette. Die Herren Teit
mann und Fouer, OpernParodiſten und
Spiel-Duettiſten

Beginn 8 ühr. Ende 11 Uhr.

Sonntag, den 9., Montag, den 10. undDienstag, den i. September, von Vor
mittags an

Grossese rei Concertrin Eayl.
Mittwoch, den 12. und Donnerstag, den
13. Septbr. er. Abends 8 Uhr im gr. Saal.

Zum erſten Mal in Dentſchlaud.
Nur zwei Concerte von

T The London Military Band
Präſident: Sir Arrhur Sullivan,

Conductor Mr. Warwich Williams mit
Sooteh Pipers,

Alles Nähere in nächſter Nummer.

Bad Wetten
Sonntag, den 9. September

2 grosse Militär-Concerte,
ausgeführt vom 2466

Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang früh 61 Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 31 Uhr, Entree 30 Pfg.Carl Rohde. Max Friedemann.

P. J. Schul
Gr. Steinstr. 16, vis-à-vis Café Bauer.

Tuchhandlung, verb. mit An-
fertigung feinerer Herren-
Garderobe nach Maass.

Eingang
sämmtl. Neuheiten

für die
Hevrbst- u. Winter-

Die neuesten und praktischsten

Musik Instrumente,
Welche jeder Niehtmusikalisehe ohne

Notenkenntniss sofort beim Kauf oder
nach beiliegender Schule in kürzester Zeit

erlernen kann.
Ocarinas zu OMiginal-Fabrikpreisen

incl. Lieder- Album 1, 2 und 3 Mk.
Zieh- Harmonikas unàd Bandonions,

nur die besten Fabrikate der Welt.

T Mund -Harmonikas, Wabgestimmt in allen Touren.Verhesserte Wunderzither, nicht zu ver-
Wechseln mit Accord- oder Volkszither, Preis 15 Mk.

Genaue Beschreibungen m. Abbildung vers. gratis u. franco

Gustav Vhiig,
Musikwerk-Fabrik, Halle a. S., Unt. Leipzi

Wintergarten
(Saal).

Jeden Sonntag von 12 Uhr ab
FrühſchoppenConcert.

Soolbach Wittelkind. Geübte Klavierlehrerin wünſcht wg
Den geehrten Beſuchern unſeres Bades einige Schüler.machen hierdurch bekannt, daß wir auch Näh. b. Herrn F. Kühne, Wedewin 1.

nach der Saiſon auf längere Zeit alle

gewünſchten Bäder in den mit Dampf- Pheizung eingerichteten S kädagogium Thale am arm
Hochachtungsvo Für üler ſehr geſunder Aufentha2438) Die Direktion gute Pflege und gewi enhafte Vorbereitun

Gartenbauverein z. Halle a.
Dienſtag, den 11. Sept. Abends 8 Uhr

findet im kleinen Saale des Rathskellers
die erſte Vereinsſitzung ſtatt, wozu wir

einladen.
agesordnung: Mittheilung über dieim tober ſtattfindende Obſtausſtellung,

Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

2494) Der Verstand.

Vor züglich gerüllte Patronen, auch mit rauchschwachem für alle Klaſſen böherer Schulen eſtePulver, halte stets auf Lager. [2464 3 D. 5 T. e rderung. n
F. E. V. 14. 9. Uhr 15. 9. 94. 7 L. J. 52 148 Dr. Lohmann.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Direktor Louis Lehmann. Rotationsdruck der Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),

Unſer ProvinzialDiakoniſſenhaus
zu Halle

hat im Monat Mai ſeinen 36. Jahresbericht veröffentlicht,
welcher von der über die ganze Provinz und das Herzogthum
verzweigten Arbeit der ſchnell wachſenden Schweſtern er
ſreuliche Kunde bringt. unſerer Stadt Halle ſelbſt ſtehen
in den Dienſten der einzelnen Kirch Gemeinden und des Frauen
vereins zur Zeit 4 Diakoniſſen für die Zwecke der Armen und
Krankenpflege; in t arbeitet gleichfalls eine Schweſter
in ſichtlichem Segen. Die Anſtalt iſt bereit, auf an ſie er-
ehende Anträge mehr Schweſtern für die häusliche
rmen und Krankenpflege zu Dienſten zu ſtellen und wäre es

wünſchenswerth, daß die Ulrichs, die Stephans und die
Fohannesgemeinde noch beſondere Schweſtern beriefen, für welche

es an Arbeit nicht fehlen dürfte. Es iſt ein Jrrthum,
wenn je und denn verbreitet wird, für evangeliſche Diakoniſſinnen

würden ganz beſondere Anſprüche an die Familien gemacht, in
denen ſie Hülfe leiſteten. Sie arbeiten in den Häuſern der
Armen in die ſie von dieſen ſelbſt oder von den Geiſtlichen
gerufen werden, ſelbſtverſtändlich völlig unent-
eldlich und bringen ſich in dieſe Wohnungen falls ſieRachtwachen leiſten, mit, was ſie ger die Nacht be

dürfen. Den Familien der Beſitzenden, bei denen unſere
Schweſtern pflegen, macht es in der Regel eine Freude,
Denen, die ihnen Liebe erweiſen, Hülfe leiſten, auch den
Tiſch zu decken und die Stätte zu bereiten. Aber, wo das
Schwierigkeiten macht, beköſtigt das Mutterhaus ſeine in Privat
pflege geſandten Schweſtern ſelbſt und die Gemeindeſchweſtern
verſorgen ſich ſelbſt mit Speiſe und Trank, nehmen auch
keinerlei r re für die von ihnen geleiſtete
Hilfe. Da es vielen Bemittelten lieb iſt, dem Mutter-
hauſe für geleiſtete Privatpflege ein feſt bemeſſenes Honorar
u geben, ſo wird den Beſitzenden ein Pflegegeld von
1 Mark 50 Pfg. pro Tag auf Verlangen liquidirt.
In der Regel aber ſendet das Diakoniſſenhaus für Privatpflegen
keine Liquidationen.

In unſerer Stadt Halle ſind außerdem drei Diakoniſſen
des hieſigen Hauſes auf dem Kinderblock der chirurgiſchen Klinik,

wei auf der inneren Klinik per und im Mutterhauſebſt wurden im letzten Jahre über 1500 Kranke von ihnen

verpflegt. Jm Mutterhauſe und ſeiner Filiale, dem
Martins-Stift, waren durchſchnittlich 40—-45 Schweſtern
thätig, unter dieſen freilich eine ganze Zahl ſolcher, welche erſt in
der Ausbildung begriffen und nicht in der Lage ſind, ſelbſt
ſtändig in die öffentliche Krankenpflege einzutreten. Die
Schweſtern welche wir entſenden werden in der Regel mit
außerordentlichen Erwartungen in Beziehung auf Leiſtungen

und Tüchtigkeit wie Charakterfeſtigkeit in Empfang genommen.
Die jungen Probeſchweſtern, die uns zugeführt werden, ſind
aber ſehr oft, ganz abgeſehen von Stand und Herkommen, noch
ſehr unbeholfene und wenig erzogene Perſönlichkeiten. Je
beſſeres Material an feſten Charakteren und erzogenen mün-
digen Töchtern der Gemeinden uns zugeführt wird um ſo
ſchneller werden wir in der Lage ſein ihnen die nöthige tech
niſche Bildung und ſonſtige Anleitung zu geben, welche ſie für
einen öffentlichen Dienſt tüchtig macht, in welchem ihnen ſo
hohes Vertrauen entgegengebracht wird, ihnen aber auch große
Opferfähigkeit und Hingabe zugemuthet wird.
Es iſt erfreulich, daß alle Diakoniſſenhäuſer ſich in fröh

lichem Wachsthum ihrer Schweſternſchaft befinden. Jn den
letzten drei Jahren hat die dem Kaiſers-
werther Verbande von Diakoniſſenhäuſern
zugehörige Schweſternzahl um 2000 Schweſtern
zugenommen ſo daß der Zeit den 68, dieſem Verbande an
gehörigen Diakoniſſenhäuſern 10412 Diako-
niſſen zur Verfügung ſtehen neben welchen als eine treff
liche Reſerve Truppe noch reichlich 500 Johanniter-
Schweſtern zu nennen ſind, von denen allein 60 im Halle
ſchen Diakoniſſenhauſe ihre Ausbildung empfangen haben.

Die 10 412 Schweſtern des Kaiſerswerther Verbandes
arbeiten auf 3641 Arbeitsfeldern und verpflegen täglich eine
nach Millionen zählende Schaar von Kranken, Siechen,Armen und Hülfsbedärftigen aller Art.

Die jetzt hundert und fünfzig Schweſtern
des Halleſchen Diakoniſſenhauſes verpflegten
allein 5422 Kranke in 11 Krankenhäuſern der Provinz und in
dieſe Zahl ſind die Kranken auf der mediziniſchen Klinik und
die Kinder auf der chirurgiſchen Klinik hieſiger Univerſität nicht
eingeſchloſſen.

JnfünfsSiechenhäuſern verpflegten die Schweſtern
337 Alte, Einſame, Krüppel, Blöde, ferner in 6 Kleinkinderſchulen
täglich 445 Kinder unter 6 Jahren. Von ferneren Anſtalten,
die ihnen anvertraut ſind, wären zu nennen zwei Kinder
hoſpitale und eine Krippe mit 80 Kindern und Säuglingen
und eine Mägdebildungs- Anſtalt mit neun und dreißig zu
bildenden Mägden und 42 ſtädtiſchen Pflegekindern. Eine
weit verzweigte Thätigkeit übt das Halleſche Diakoniſſenhaus
in der Gemeindepflege in vielen Städten der Provinz und des
Herzogthums Anhalt. 37 Schweſtern waren als Gemeinde
Armen- und Krankenpflegerinnen in folgenden Ortſchaften in
Thätigkeit: Barby, Bernburg, Cracau, Magdeburg, Deſſau,
Eisleben, Erfurt, Giebichenſtein, Halle, Langenſalza, Mangsfeld,
NMühlhauſen, Naumburg, Sangerhauſen, Schkeuditz, Schleuſingen,
Torgau, Wernigerode. Dazu kommen noch in dieſem Jahre
Jbersgehofen, Heiligenſtadt, im nächſten Frühling, vorausſicht
lich Sachſa, Ellrich. Sechstauſend Arme und Kranke wurden
von ihnen verſorgt, allein 1280 Nachtwachen geleiſtet und un
gezählte Wohlthaten den Bedürftigen erwieſen. Wenn gegen
über dem Vordringen der römiſch- katholiſchen Schweſtern ge
kagt wird, daß wir noch mehr thun ſollten, als geſchehen, ſo
ind wir im Vertranen auf Gott bereit, auch im kommenden
Jahre wieder mit neuen Kräften in immer weitere Arbeitsge
biete einzurücken und bitten uns da zu rufen, wo man die
Sache der evangeliſchen Kirche gefährdet glaubt. Was
in unſeren Kräften ſteht, wird fyer; und bitten wir unſere
reunde um ihre energiſche Unterſtützung nament
ich nach der Seite hin, daß man uns charakter-
volle, Mädchen zuführt und die-jenigen Töchter der gebildeten Stände, die zum Diakoniſſenbe
xuf eine innere t r beſitzen, nicht zurückhält ſondern
ſie im Frieden das Werk ergreifen läßt. Esgeht, Gott ſei Dank,

it unſerem Werke voran, eine ganze Anzahl junger und
r Mädchen erwarten wir demnächſt als Probeſchweſtern.

mache ſie tüchtig zum Werkz. Allen Freunden aber der

1. Beilage zu Nr. 422 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

uns anvertrauten Arbeit, zu der wir eine große Freudigkeit
aben, weil ſie eine große Verheißung hat, rufen wir zu:mt herbei und helſt uns, daß wir uns ſtändig a

und gehoben fühlen in der uns befohlenen Aufgabe von der
Liebe der evangeliſchen Gemeinde.

Halle, 5. September. Paſtor Jordan.
Halleſche Lokalnachrihten vom 6. Septenber.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm „Prinz Carl“ werden am Mittwoch, dem 12. und am
Donnerstag, dem 13. September cr. Abends 8 Uhr zwei Concerte
der engliſchen Kapelle The London Mililary Band ſtattfinden, wie
man aus der bez. Arie im Inſeratentheil unſeres Blattes des
Näheren erſehn kann. Cin Freund unſeres Blattes, der die London
Military Band bei einem kürzlichem Beſuche Berlins im Kroll'ſchen
Etabliſſement zu ſehen und zu hören Gelegenheit hatte, theilt unsmit, daß die künſtleriſchen Leſungen anz vortreffliche ſeien. Ganz

beſonders durch die Solis haben die Engländer allen Anſpruch auf
den Ruf erſter Künſtler. Die Uniformen ſeien ſehr kleidſame, ſchar
lachrothe, goldbordirte Jacke mit dunkelbauen ebenfalls goldbordirten
Weſten und dunkelblaue Beinkleider mit goldenen Gallons. Keck auf
dem Ohre ſitzt ein dunkelblaues, goldbordirtes Käppi. Auch die
Schotten die als Pfeiffer der Kapelle ſich angeſchloſſen haben,
nehmen ſich in ihrem maleriſchen Hochlandstrachten beſonders
aus. Es ſind die ausgeſuchteſten Leute und befindet ſich
unter ihnen der msjor pipe des Duke of Fife und der major
pipe des ſchottiſchen Wer Regiments. Der Beſuch der Concerte
im Prinz Carl die ſicherlich überaus interreſſant und genußreich ſich
Pelten werden, wird daher ganz beſonders warm zu empfehlen
ein.

Concerte im Wintergarten. Die berühmte Karlsbader
Concertkapelle unter Leitung ihres Dirigenten, des Kapellmeiſter
Ludwig Pleier wird in unſerer Stadt im Wintergarten am
14., 15. September Abends 8 Uhr zum erſten Mal concertiren. Aus
den Progammen, welche von dem Kapellmeiſter Ludwig Pleier ganz
im Genre à la Strauß und Ziehrer zuſammengeſtellt find, heben
wir ganz beſonders hervor die Ausführung des Marſches „AbuBakar“.
Dieſe eigene Compoſition des Kapellmeiſters Pleier, welche er dem
Prinzen von Jahore gewidmet hat, brachte ihm ſ. Z. den Hofkapell
meiſter-Titel. Außerdem macheu wir auf das Tongemälde „Eine
Reiſe durch Groß-Wien“ von Schlögel aufmerkſam, welche durch
die Karlsbader Kapelle zum erſten Male zur Ausführung gebracht
wird. Am Sonntag, dem 16. Sept. Abenbs 8 Uhr wird ein ein
maliges großes Concert der Berliner J unter der
Direktion des Kapellmeiſters Carl Meyder (früher Bilſe!!) ſtattfinden.
Die Kapelle erfreut ſich bekanntlich ſeit Langem eines Weltrufes, und
ihr Name allein wird ſchon genügen, um ein ausverkauftes Haus
zu ſchaffen.

Jm Walhallatheater hat der diesmalige, im höchſten
Grade wirkungsvolle Spielplan, allerdings im Bunde mit dem herbſt-
lichen richtigen „Theaterwetter“, allabendlich nahezu aus verkaufte
Häuſer im Gefolge. Jn erſter Linie verdankt das beliebte Speziali
tätentheater dieſen Erfolg der außerordentlich glücklich gewählten Zu-
ſammenſtellung ſeiner „Nummern“. Iſt uns diesmal der eigentliche
Komiker vorenthalten, ſo wird derſelbe reichlich erſetzt einerſeits durch
einen (im beſten Sinne des Worts) weiblichen Geſangs
humoriſten, nämlich das niedliche, urdrollige Soubrettchen
Fräulein Elſa Schroettel, welche durch ihre ganz eigenartigen,
ſcheinbar ſo harmlos ruhigen Vorträge wahre Lachſalven zu ent
feſſeln weiß, ſodaß Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſe wahrhafte
„Spezialität“ anzuſehen; andrerſeits ſind es die „Opernparodiſten“
und „Spielduettiſten“ Herren Heitmann und Feuer, die durch
prächtige Stimmen und humorvollen, feſſelnden Vortrag ſich mehr
und mehr die Sympathien des Publikums erwerben. Rechnet man
dazu noch die drolligen Miniatur-Athleten und „Ringkämpfer“A ſo und Volta, ferner die ſenſationellen Leiſtungen der Akro

baten-Truppe Frank Moſelly und der Gymnaſtikerin auf hoher
Säule Miß Ella Braatz, ſowie die originellen muſikaliſchen
Clowns The Galway's und die Excentriker Les Millons
(auch des arabiſchen Malers Ben Rajah nichts zu vergeſſen). ſo
wird man die beſondere Wirkſamkeit und Zugkraft des jetzigen Spiel
plans begreiflich finden.

Jm Concordia-Theater (Geiſtſtraße) wird, wie man uns
mittheilt, die diesjährige Winterſpielzeit am Sonntag, dem 30.
September, beginnen. Die Leitung des Theaters iſt Herrn
Max Ed. Fiſcher, dem Direktor des Neuen Leipziger Sommer-
theaters, übertragen worden. Die hervorragenden, allſeitig aner
kannten künſtleriſchen Erfolge, welche Herr Direktor Fiſcher in Leipzig
erzielte, laſſen vorausſetzen, daß die diesjährige Saiſon des Con
cordia Theaters eine hochintereſſante werden dürfte. Herr Fiſcher be
abſichtigt für Halle ein echtes und rechtes deutſches Volkstheater
im beſten Sinne des Wortes zu ſchaffen, und ſein Unternehmendürfte ſich deshalb in vortheilhaſrer Weiſe von den früheren Spiel-

zeiten im ConcordiaTheater unterſcheiden. Ob das Teater eine
neue ſeiner veränderten Beſtimmung entſprechende Benennung er-
halten wird, iſt noch nicht entſchieden. Ganz beſondere Sorgfalt hat
Herr Direktor Fiſcher auf die Zuſammenſtellung des Künlſter-
perſonales verwendet, welches durchaus nur ans bewährten, tüchtigen
Kräften beſteht. Das Spielverzeichniß wird die beſten neuen und
älteren Erzeugniſſe der dramatiſchen Litteratur umfaſſen und äußerſt
abwechſelungsreich gehalten ſein, ſo daß jeder Geſchmacksrichtung des
Publikums Rechnung getragen wird. Da es Herrn Direktor Fiſchers
ernſtes Beſtreben iſt, das ConcordiaTheater auf eine möglichſt hohe
künſtleriſche Stufe zu bringen, ſo wird ihm ſeitens unſeres
Publikums die nöthige Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch des
hübſchen Theaters ſicherlich zu Theil werden. Nebenbei bemerken
wir noch, daß der Theater-Raum neu hergerichtet und die Bühne mit
neuen Dekorationen verſehen iſt, ſo daß ſich alſo auch das Aeußere
des Concordia Theaters in neuer Geſtalt präſentiren wird.

Der Stolzeſche Stenographen-Verein beſchloß in ſeiner
geſchäftlichen Sitzung, veranlaßt durch eine Anzahl vorliegender An
meldungen, die waä eines öffentlichen Unterrichtsab
ſchnittes, welcher am Mittwoch, dem 12. d. M., abends 8*, Uhr
im Vereinsheim Freybergbräu Kleine Märkerſtraße unter der
bewährten Leitung des Vorſitzenden geprüften Lehrers der Steno
graphie Puff ſeinen Anfang nehmen wird. Des weiteren berichtete
der Vorſitzende über die vorläufigen Ergebniſſe der letzten Statiſtik,
welche eine ganz bedeutende Zunahme der Steolzeſchen
Stenographie im Gebiete des Bundes Sachſen- Anhalt erkennen laſſe,
ſowohl in Bezug auf die Mitgliederzahl als auch auf die Zahl der
Unterrichteten. Allein in der Stadt Halle ſind im letzten Erhebungs-
jahre 183 Perſonen in der Stolzeſchen Stenographie ausgebildet
worden. Ferner wurden unter andern geſchäftlichen Angelegenheiten
die Herren Ha aſe und Liebe roth mit der Prüfung der Kaſſe
und Bibliothek beauftragt. Schließlich wurde noch beſchloſſen, die
Feier des 36 jährigen Beſtehens des Vereins am 10. No
vember durch ein Vergnügen, beſtehend in Konzert, Theater und
Ball, feſtlich zu begehen.

Der 3. kommunale Wahlbezirks-Verein nahm am
Donnerstag Abend im „Schweizerhaus“ nach der Ferienpauſe ſeine
Verſammlungen wieder auf. Zunächſt wurde die Anwendung des
neuen HundeſteuerRegulativs einer Beſprechung unterzogen. Viele
der Hausbefitzer haben Beſchwerde darüber geführt, daß ihnen die
früher gewährte Steuerfreiheit für einen Wachhund entzogen worden
iſt. Eine Anzahl diesbezüglicher Beſchwerden beſchäftigt z. Z. den
Bezirksausſchuß. Als rigoros wurde es bezeichnet, daß diejenigen
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Grundſtücksbeſitzer, welche einen Wachhund ſteuerfrei haben, denſelben
aber rechtzeitig anzumelden verſäumt haben, ſofort zur Steuer heran
S worden ſind. Auf der Strecke S Markt, Große

teinſtraße, Wuchererſtraße der hiefigen Stadtbahn haben ſich ver
ſchiedene Uebelſtände herausgeſtelll, deren Abhülfe nothwendig erſcheint.
So ſind in der Zeit von 7—8 Uhr Abends die Wagen anf dieſer Strecke
meiſtens derart mit Fahrgäſten beſetzt, daß es nicht möglich iſt, unter
7 aufzuſteigen und mitzufahren. Einestheils ſind es die Vor
tellungen im „Walhallatheater“, anderntheils der Schluß der

iken um dieſe Zeit, welche einen regeren Perſonenverkehr als
onſt herbeiführen. Der könnte, ſo wurde ausgeführt,
icht abgeholfen werden, wenn die Verwaltung der Zlepibag um

die gedachte Zeit auf der beregten Strecke einen zweiten agen
laufen ließe, wie dies an MontagNachmittagen geſchieht. Gewiß
bedürfe es nur dieſes Hinweiſes, um den Uebelſtand zu beſeitigen.
Dann wurde über das allzuhäufige Stillhalten der Wagen außer
halb der Halteſtellen geklagt, das in unſerer Stadt ſich geradezu zur
Unſitte herausgebildet hat. Warum können nicht auch hier, wie in
anderen Städten Halteſtellen eingerichtet werden, außerhalb derer
auf keinen Fall Station gemacht werden darf? Hoffentlich werde
auch hierin bald Wandel geſchaffen. Gerügt wurde ferner das
mitunter ſchlechte Funktioniren der Zugklingeln in den Wagen und
das undeutliche Abrufen der Wagenführer an den Umſteigeſtellen.

Der Vorſtand des Bürger Rettungs Jnſtituts hält
r den 11. d. M. im FreybergBräu ſeine Monatsverſamm
ung ab.

Die Halleſche Turnerſchaft unternimmt am Sonntag, den
16. d. M. eine Turnfahrt nach dem „Hohen Petersberg“ über
Trotha, Sennewitz und Löbnitz. Der Abmarſch erfolgt pünktlich
1 Uhr Mittags vom „Weißbierſalon“ an der Bernburgerſtraße aus.
Die Turnvereine der an der Marſchlinie belegenen Ortſchaften (Gie
bichenſtein, Cröllwitz, Trotha, Gutenberg, Morl, Sennewitz, Löbnitz,
Wallwitz 2c.) ſind eingeladen, ſich an dem Ausfluge zu betheiligen.
Bei ungünſtigem Wetter wird die Turnfahrt um 8 Tage verſchoben.

Sonderzug. Anläßlich des Halle'ſchen Herbſtmarktes wird am
9. ds. Mts. um 6 Uhr 55 Min. Nachm. ein Sonderzug von Halle
nach Merſeburg abgelaſſen.

Abiturientenprüfung. Heute fand unter Vorſitz des HerrnGeheimen Schulrathes Tr oſi en an der lateiniſchen Hauptſchule

der Franckeſchen Stiftung eu die Prüfung der diesmaligen
Abiturienten ſtatt. Von 21 Schülern, die ſich zum Examen ge
meldet hatten, wurden 16 auf Grund ihrer ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten dispenſirt. Die übrigen 5 hatten ſich einer mündlichen
Prüfung zu unterziehen, welche ſie ſämmtlich beſtanden. Die Namen
der Geprüften ſind folgende: Henoch, Mendelſon, Becker Oehme,
Dähne, Kalda, Menge, Finſch, Meyer, Reich, Apelt, Schneider,
T Kießler, Kloſe, Fiebig, Petzold, Günther, Wulff, Schops,

eiske.
Standesamtliches. Jm Monat Auguſt 1894 wurden in

der Stadt Halle 359 Kinder als geboren angemeldet, 180 männ-
lichen und 179 weiblichen Geſchlechts; darunter 34 uneheliche Ge
burten, 8 männliche und 10 weibliche von hieſigen 7 männliche
und 9 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 324 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton.
kuatholiſcher

e 1 u e moſaiſcheru diſſidentiſchern n, Fmiſchter
Als verſtorben ſind angemeldet: 145 Perſonen männlichen und

126 weiblichen Geſchlechts 271, dazu 14 Todtgeburten ſind 285
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter Jahr 9 männl., 71 weibl. Geſchlechts,

von 12
I I I

2-5 13 4 v615 5 21620 3 221-30 3 z 43140 6 841-60 20 un 86180 16 18über 81 2 2Zuſ.: 145 männl. 126 weibl. Geſchlechts
228 waren evangeliſcher, 3 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion, un
etauft 40. Es waren 104 männliche, 94 weibliche ledig; 31 männ-
iche, 15 weibliche verheirathet; 10 männliche, 17 weibliche verwittwet,

geſchieden. Geboren wurden 359, Todesfälle waren 285,
mithin 74 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 47 ge
ſchloſſen.

In der Gemeinde Giebichenſtein wurden im Monat
Auguſt 1894 58 Kinder als geboren angemeldet, 29 männlichen
und 29 weiblichen Geſchlechts; darunter 4 uneheliche Geburten 2
männliche und weibliche von hieſigen, 1 männliche und 1 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 50 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton,

2 u katholiſcherI e wsooſaiſcherbapvpttſtiſcher

gemiſchter
Als verſtorben ſind angemeldet: 29 Perſonen männlichen und

27 weiblichen Geſchlechts 56 Perſonen, dazu Todtgeburten, ſind
56 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 19 männl., 17 weibl. Geſchlechts,

von 1 4 22 5 4 2 1 r77 6 15 e T 7 1 2v 16 20 d T r 43 21 36 o T v 131 40 7 1 I I„48 7über 81 euſammen: 29 männl., 27 weibl. Geſchlechts.
40 waren evangeliſcher, 5 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 11 ungetauft. Es waren 27 männliche, 21 weibliche ledig;
1 männliche 4 weibliche verheirathet; 1 männliche, 2 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

eboren wurden 58, Todesfälle waren 56, mithin 2 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 13 geſchloſſen.

Verpachtungstermin. Jn dem heute im Stadtſekretariat
angeſtandenen Termin zur Verpachtung des der Stadt zuſtehenden
Rechts zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen Wochen,
Kram und Vieh-Märkten für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis
30. September 1897 hat Herr Adam Thierauf in Leipzig das
Meiſtgebot mit 22 910 abgegeben.

Selbftmord. Der frühere Monteur und Schloſſer Hermann
Hoppe, Gr. Ulrichſtraße 20 wohnhaft, deſſen Frau ein Blumen
geſchäft betreibt, hat ſich vor ca. 14 Tagen aus ſeiner Wohnung
entfernt, angeblich nach Wittenberg. Derſelbe iſt am 5. d. M. bei
Coswig to dt aufgefunden worden und zwar hat er ſich von der
Bahn überfahren laſſen. Das Motiv zu der unſeligen That iſt un

bekannt. oT In die unrechte Kehle!“ Wem waäre nicht das häßliche
Verſchlucken bekannt, das jeden Menſchen, groß und klein, jung und
alt mehr oder weniger oft im Leben urplötzlich zu den kramvf



hafakeſten Anrengungenader Athmungsorgag zwingt, wenn ihm
unglücklicher Weiſe beim Eſſen oder Trinken ekwas „in die unrechte
Kehle“ eingedrungen iſt und ſei es auch nur ein winziges Krümchen
Brod oder ein unſcheinbares Tröpflein Waſſer. Ein einfaches,
überall, auch bei Kindern ebenſo anwendbares Mittel, den
böſen Eindringling möglichſt raſch wieder hinaus zu befördern, iſt
folgendes: Man halte die Arme geſtreckt nach oben, als ob man nach
der Zimmerdecke greifen wollte. Durch dieſes Hochhalten der Arme
wird der Bruſtkaſten Magen die Lunge bekommt wieder eine andere

age und wird befähigt, ſich des eingedrungenen Fremdkörpers
leichter zu entledigen, als es ſonſt möglich iſt. Oft kommt auch dieſe
Weiſe ſchon beim erſten kräftigen Huſten Alles zu Tage, was in den
Weg der Luftröhre, ſtatt in den der Speiſeröhre gerathen iſt und
der Gequälte, der unter den oft ganz gewaltigen krampfartigen An
ſtrengungen allerlei geſundheitlichen Schädigungen, ja nicht ſelten
r lebendedrohenden Zufällen ausgeſetz; iſt man venke nur an

inder oder erwachſene nervöſe, auch an dicke Perſonen iſt
dann erlöſt.

Einweihung des Krauken und Geneſungs
Hauſes „Bergmaunstroſt.“

Heute gaben ſich in unſerer Stadt viele Hunderte braver
Männer ein Stelldichein, die ſonſt in ihrer Werktagsarbeit „tief
in der Erde Schlünden und in der Berge Gründen“ in ſteter
Gefahr des Leibes und Lebens ſich abmühen, die Schätze, welche
der Erdenſchoß an gleißendem Metall, an wärmeſpendender
Kohle und würzreichem Salz ans Licht der Tageswelt empor
zufördern, damit ſie ihren befruchtenden Lauf in
Handel und Gewerbe zum Segen und Wohlſtand für
viele Tauſende von Menſchen beginnen können. Und
wahrlich war der Anlaß zu dieſer Zuſammenkunft von
gegen tauſend Männern vom „Leder“ ein würdiger galt es
doch, ein Haus zu weihen, beſtimmt, den Männern eine Stätte
der Pflege und Geneſung zu ſein, die in ihren an Gefahren
reichen Berufen vom böſen Geſchick getroffen und niederge-
u kundiger Hand zur Heilung ihrer Wunden und der
ſtärkenden Erholung von ihren Leiden bedürfen. Daß dieſe
hohe Bedeutung des Kranken- und Geneſungshauſes „Berg
mannstroſt“ der Sektion IV der Knappſchaftsberufsgenoſſen
ſchaft in vollem Umfang von den hohen und höchſten Behörden
vollauf gewürdigt wird, dafür lieferte das Erſcheinen den beſten
Beweis zahlreicher Vertreter derſelben, die ſich gegen 11 Uhr
Vormittags in den oberen Räumen des Stadtſchützenhauſes

u fanden. Unter den Erſchienenen bemerkten wir
Exc. die Herrn Staatsſekretär von Boetticher und

Oberpräſident der Provinz Sachſen von Pommer Eſche,
ferner die Herren Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes
Dr. Bödiker, Reg. Präſident von Dieſt, Berghaupt-
mann Freiherr von der Heyden-Rynſch-Halle, Berg-
hauptmann Taeglichsbeck Dortmund, Oberbürger-
meiſter GeorgiLeipzig, Landeshauptmann Graf Witzinge-
rode, Mitglieder des hieſigen Magiſtrats, an ihrer Spitze Herr
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, ferner der ſtellvertr. Stadtverord
netenvorſteher Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
als Vertreter der Univerſität Herr Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Hering, weiter Herr Oberpoſtdirektor Wehlack, die
Ober-Bergräthe und Bergrevierbeamten des Königl. Oberberg-
amtes Halle, als Vertreter der hieſigen Geiſtlichkeit die Herren
Sup. Prof. D. Foerſter und Pfarrer Schwermer.
Außerdem hatten ſich zahlreiche Bergwerksbeſitzer, beſonders
ſolche, die Ehrenämter in der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft
vekleiden, eingefunden, weiter eine größere Zahl hervorragender
ärztlicher Autoritäten unſerer Stadt, die Knappſchafts-
ärzte, die beim Bau betheiligt geweſenen Unter
nehmer und Lieferanten uſw. Jm Garten des Schützenhauſes
trafen unterdeß von nah und fern die von den Werken zur
Betheiligung an der Feier entſendeten FahnenDeputationen
und Berg-, Hütten- und Salinen-Leute ein, wohl 800 an der
Zahl, alle in ihrer ſchmucken Galatracht mit wehendem Feder-
buſch; nach den Anordnungen des Herrn Gruüben-Jnſpektor
Mehl ordneten ſie ſich zum Feſtzug e, der von
Marſchällen, welche Stäbe mit Schlägel und Eiſen ge-
ſchmückt trugen, eröffnet, ſich um 11 Uhr rings um
den Königsplatz nach der Königsſtraße in Bewegung ſetzte
unter dem klingenden Spiel der in ihm vertheilten Bergkapellen.
Jn etwa 80 Equipagen folgten die geladenen Gäſte dieſem
impoſanten Feſtzug, in dem ſich nicht weniger als 50 Fahnen
befanden, den zu ſchauen viele Hunderte die vom Zuge be
rührten Straßen dicht beſetzt hielten. Zum Glück erfüllten
ſich die Befürchtungen, daß der Zug durch den
drohenden Regen geſtört werden könnte, nicht, und ſo ge
langte derſelbe denn nach etwa ſtündigem Marſche nach
dem Anſtalts- Grundſtück an der Merſeburger Chauſſee, das
in feſtlichem Flaggen- und Guirlandenſchmuck prangte.
Rings um den Raſenplatz im Ehrenhof der Anſtalt hatten die
Belegſchaften Aufſtellung genommen, in ihrer Mitte traten auf
einem weiten Podium die Ehrengäſte zuſammen, worauf zu
nächſt mit Segenswünſchen Herr Baumeiſter Göhring, der
den Bau geleitet, die Schlüſſel der Anſtalt Herrn Direktor
Leopold übergab, welcher Allen, die an dem Bau betheiligt
und denſelben zu r beſtrebt geweſen, ein dreimaliges
Hoch ausbrachte. arauf nahm Herr Berghauptmann von
der Heyden-Rynſch das Wort. Derſelbe hob hervor, wie
bei der Weihe dieſes Hauſes ſich der Blick rückwärts V
unſeren edlen erſten Hohenzollernkaiſer lenke, dem unſer Vol
die Anregung zu der großartigen z unſerer ſozialen
Geſetzgebung verdankt, von der die Unfallverſicherung ein Theil
iſt. Unſer Kaiſer Wilhelm II. ſei bemüht, das Werk, das ſein
Ahn begonnen, zu ſchirmen, zu ſchützen und auszubauen, wofür
ihm der Dank ſeiner Unterthanen gebühre. Nachdem ein drei
maliges „Glück auf!“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer verhallt war,
verkündete der Redner als königliche Huldbeweiſe die Verleihung
des Charakters als kgl. Bergrath an Herrn Direktor Leopold
ſowie des Allgemeinen Ehrenzeichens an drei Mitglieder des
Schiedsgerichts der Sektion, nämlich die Herren Oberſteiger
Müller-Sandersdorf, Steiger Dam m Dölau und Häuer
Fritz Herzog Teutſchenthal. Damit endete dieſer

hei er Feier, während deſſen bedauerlicherweiſe
in Strömen ein Platzregen niederging, der ſpäter jedoch bald
aufhörte. Es begaben ſich nun die geladenen Feſttheilnehmer
in den Saal der Arnſtalt, wo nach begrüßenden
Worten des Herrn Bergrath Leopold Herr Super-intendent Profeſſor Dr. Man die Weiherede hielt.
Derſelbe hatte das Wort „Glück zu, Friede ſei mit Dir und
mit Deinem Hauſe und mit Allem, was Du haſt“, zum
Segensgruß für die neue Anſtalt gewählt. Wenn der mächtige
Zug der Gegenwart dahin gehe, die ſchroffen Gegenſätze des
Lebens zu verſöhnen, Unzufriedenheit zu mildern, berechtigte
Klagen zu verſöhnen, ſo ſei es eine hohe Freude, zu ſehen, daß
dieſe edle Geſinnung hier einen neuen großartigen Ausdruck ge
funden habe. Heute, wo dies Werk vollendet ſtehe, ſei es Bedürfniß,
mit einem herzlichen „Glück auf!“ den Segen Deſſen zu er
bitlen, an dem Alles gelegen iſt. Jm Anſchluß an Joh. 13, 35

„Daran wird Jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid,ſo ihr Liebe unter einander habt“, wurde dann darauf hinge-
wieſen, daß es nur eine Löſung aller Lebensräthſel, einen
Schlüſſel zu den Menſchenherzen, einen Sieg über das Böſe
ebe, nämlich die Liebe. Ein Leben ohne dieſen heiligen
uell, eine Menſchenwelt ohne Liebe würde Oede und Troſt

loſigkeit bedeuten Gott aber ſei Dank, daß immer wieder
5 und Hände willig ſind, ſich hingebend und wohl
wollend Anderen zu erſchließen, der Noth und dem Elend hilfreich
entgegenzukommen, Werke der Liebe zu ſchaffen und daß andrerſeits Keiner auf die Dauer ſich dieſer Macht entziehen kannn,

ſondern ſich gern hingiebt dieſem warmen Sonnenſchein der
Samariterliebe, an der man die Jünger des großen Meiſters
erkennt! So ſei dies Haus ein Denkmal der Liebe, an dem
man erkennen ſolle, daß nicht das ſtarre Geſetz allein, die kalte
Pflicht, ſondern Wohlwollen, Milde, Freundlichkeit unter den
Menſchen walten ſollen. So haben die Stifter im Sinne des
Herrn das Gebot der Liebe verſtanden, wenn ſie die Thüren
des Hauſes der mannigfachen Noth und Bedürftigkeit aufthun,
und ſich bewußt ſind, daß Gebende und Empfangende, Geſunde
und Kranke das gleiche Band der Liebe unnſchließen ſoll.
Möchten aber auch die Kranken und Schwachen, die in treuer
Pflichterfüllung und in gefahrvollem Beruf geſtanden haben,
hier etwas von ihres Gottes Friedensgedanken merken,
und es wiſſen, daß die Zeit der Stille, in die Gott
ſie einführt, eine Zeit des Segens für Leib und
Seele ſein ſoll, dann wird ihnen dies Haus im
wahren Sinne eine Heimath werden. Das walte Gott!
Dann übergab Herr Bergrath Leopold die Schlüſſel des Hauſes
dem Chefarzt der Anſtalt Herrn Prof. Dr. Oberſt und ver-
pflichtete den Letzteren durch Handſchlag, worauf dieſer die Ver
ſicherung abgab, daß er nach Kräften beſtrebt ſein werde, ſeinen
Verpflichtungen gegen die Anſtalt ſtets unter dem Geſichtspunkte,
die Heilung der ihm zugeführten Kranken tuto, cito et jucunde
herbeizuführen, nachzukommen. Auf die Glück- und Segens-
wünſche, welche dann noch Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter
von Boetticher und der Herr Präſident des Reichsverſicherungs
amtes Dr. Bödiker ausſprachen, werden wir noch in der
nächſten Nummer dieſer Zeitung zurückkommen.

Repertovire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig 5

vom Sonntag, 9. September, bis incl. Sonnabend, 15. September.

Neues Theater. Sonntag, 9.: „Undine“. Anfang
,7 Uhr. Montag, 10.: Zum erſten Male wiederholt: „Die
Elſe vom Erlenhof“. Anfang 7 Uhr. Dienstag, 11.:
Der Ring des Nibelungen, III. „Siegfried“. Anfang ,7 Uhr.
Mittwoch, 12.: „Undine“. Anfang 7 Uhr. Donners
tag, 13.: „Krieg im, Frieden“. Anfang 7 Uhr. Freitag,
14: „Der Vampyr“. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, 15.:
„Die Elſe vom Erlenhof“. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag, 9.: „Blaubart“. An-
fang 7 Uhr. Montag, 10.: „Der Vogelhändler“. An-
fang 8 Uhr. Dienstag, 11.: „Charley's Tante“.
Anfang 8 Uhr. Mittwoch, 12.: 1. Vorſtellung zu halben
Preiſen „Clavigo“. Vorher: „Die Geſchwiſter“. Anfang
7 Uhr. Donnerstag, 13.. „Die ſchöne Helenga“.
Anfang */28 Uhr. Freitag, 14.: „Charley's Tante“.Anfang 28 Uhr. Sonnabend, 15.: „Die Fledermaus“.
Anfang 28 Uhr.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich am Dienstag Vormittag

in der Keſſelſchmiede der Borſigſchen Fabrik in Moabit (Berlin) zu
getragen. Der 46 Jahre alte Arbeiter Joſef Buckowicki hatte den
Auftrag, ein Keſſelgehäuſe mit Schrauben zu verſehen und zu ver
dichten. Um einen ſolchen Koloß feſtzuhalten, ſind eiſerne Stützen
nothwendig, die ein Gewicht von 10 Zentnern haben. Bei der Arbeit ſtieß Kuckowici an eine dieſer Stützen, ſie gab nach und traf
beim Umfallen den Kopf des Arbeiters. Der Schädel erlitt einen
doppelten Bruch, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Tod in Folge des Genuſſes giftiger Pilze. Der Phar-
mazeut Emil Treller in Peine hat vor einigen Tagen in Ge-
meinſchaft ſeiner Braut, Fräulein Hermine Wilke, Pilze geſucht und
verzehrt. Beide ſind in Folge des Genuſſes dieſer Pilze erkrankt und
Treller iſt geſtern geſtorben.

Das Wickingerſchiff untergegangen. Auf dem Michigan
See iſt während eines Sturmes das bekannte Wickingerſchiff unter
gegangen.

Ein origineller Ausſtand brach, wie aus Neapel geſchrieben
wird, während der Carmen- Vorſtellung im Sommertheater von
Fieſole aus. Die Orcheſter Mitglieder weigerten ſich, weiter zu ſpie
len, falls ſie nicht ihre GehaltsRückſtände ausgezahlt bekämen. Der
Regiſſeur trat vor und theilte den Sachverhalt mit. „Wir ſind aber
geneigt, die Vorſtellung weiter fortzuführen“, ſagte er, „falls einer
der Herren und er wies auf das ſpärliche Auditorium „die
Klavierbegleitung übernehmen oder uns den Betrag, den das Orcheſter
zu bekommen hat, vorſtrecken will.“ Und nun entſpann ſich zwiſchen
dem Regiſſeur und dem im Parterre ſitzenden Schlächtermeiſter Varone
ein Geſpräch, wie es in den Annalen der Theatergeſchichte wohl
einzig daſtehen dürfte. „Wie viel brauchen Sie, um das Orcheſter
zu bezahlen „21 Francs und 75 Centimes“, war die Antwort.
„Gut, die ſollen Sie haben“, und der dicke Herr trat an die Rampe
und zählte unter dem ſtürmiſchen Beifall des Publikums dem freudig
bewegten Regiſſeur das Geld in die Hand. Nach drei Minuten
kam aber dieſer wieder beſtürzt zurück und theilte mit, nun ſei auch
das Chorperſonal ansſtändig und verlange Bezahlung. Dieſe zu
leiſten, fühlte der reiche Schlächter ſich nicht bewogen, die Vorſtellung
fiel aus und das Publikum pfiff den Schlächtermeiſter aus.

Dreißig Fiſcher von der Jnſelgrppe Noerpes beim Fiſchfangim Fluthen Meerbuſen von einem Orkan überraſcht.
Acht Boote wurden umgeworfen 15 Fiſcher ertranken, die anderen
vermochten ſich auf ein Felſeneiland zu retten doch hier wurden ihre
Fahrzeuge zerſchlagen. Erſt nach drei Tagen kam Hilfe, als ſchon
W geſtorben, fünf an Typhus erkrankt und die anderen vor Hunger,

älte und Näſſe bewußtlos geworden waren.
Eine Rieſenſchlange nnterſu gen Der Zimmermann des

von Oſtindien nach Hamburg gekommenen engliſchen Dampfers
„Manica“ hatte eine etwa acht Fuß lange Rieſenſchlange mitgebracht,
die er in Hamburg zu verkaufen gedachte. Zum Tragen des Reptils
nahm er einen Jungen an. Als der Schlangenbeſitzer in verſchie
denen Geſchäften mit dem Verkaufen kein Glück hatte, gab er dem
Burſchen den Auftrag, das Reptil an Bord des Schiffes zurückzu
bringen. Dieſer Auftrag iſt jedoch nicht ausgeführt worden. Der
Junge ſcheint ein beſſerer Händler geweſen zu ſein als der Zimmermann.

O jerum jerum jerum, o quae mutatio rerum!
In Göttingen ſoll bekanntlich vom 1. Oktober ab der Pump
beſchränkt werden. Eine Anzahl dortiger Gaſtwirthe hat
ſich „zur Einſchränkung der Borgwirthſchaft und Beſeitigung der
durch dieſelbe hervorgerufenen Mißſtände zuſammengethan und ſich
vertragsmäßig auf folgende Punkte geeinigt: 1. Am Erſten eines
jeden Monats wird dem Gaſte Rechnung über den demſelben im
Laufe des vorhergehenden Monats verabreichten Mittagstiſch über
geben. Dieſe Rechnung muß bis zum 10. des Rechnungsmonats
bezahlt werden. Wird dieſelbe bis zu dieſem Zeitpunkte nicht be
zahlt, ſo wird der ſäumige Schuldner zum Mittagstiſch nicht mehr
zugelaſſen, auch dürfen anderweite Speiſen und Getränke demſelben
nur noch gegen Baarzahlung verabreicht werden. 2. Den ſämmt-
lichen unterzeichneten Wirthen werden die Namen ſolcher vom Mit-
tagstiſches wegen Zahlungsverzuges gusgeſchloſſenen Gäſte von dem

betreffenden Wirthe ſofort mitgetheilt. Nach erfolgter Anzeige datf
ſolchen Gäſten Mittagstiſch überhaupt nicht gewährt und anderweite
Speiſen und Getränke auf Kredit nicht verabreicht werden, bevor
der anzeigende Kollege wegen ſeiner Forderung befriedigt iſt. 3.
Falle der Zuwiderhandlung gegen 8 und 2 unterwirft ſich jeder
der Unterzeichneten für jeden einzelnen Fall einer Konventionalſtzafe
von 500 welche nach Beſchluß einer aus drei Mitgliedern de
ſtehenden Kommiſſion der unterzeichneten Wirthe zu milden Zwe
verwandt werden. 4. Bei Beginn des Mittagstiſches werden
Gaſte dieſe Beſtimmungen nebſt der voraufgegangenen Begründun
zur Einſicht vorgelegt oder überreicht. 5. Sollte ein Gaſt aus be
ſonderen Gründen eine abweichende Zahlungsfriſt verlangen, ſo hat
der betreffende Wirth dies ſofort der beſtimmten Kommiſſion anzu
zeigen. Dieſe beſchließt über die Wichtigleit der Gründe und die zu

ewährende Friſt. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit demt Oktober 1894 in Kraft. Die bis dahin entſtandenen Verbindlich
keiten der früheren Mittagsgäſte werden durch dieſelben nicht berührt.
Va, na! das wird ja allerdings ganz bedeutend zur Hebung derUniverſität beitragen. Arme Wirthe! Arme Philſte

Armes Göttingen!
Ruſſiſche Sprichwörter.

Trink und du ſtirbſt; trink nicht und du ſtirbſt auch.
Dem Vogel iſt's beſſer auf welkem Aſt, als in goldenem Käfg,
Die Haare der Frauen ſind Fäden eines tückiſchen Netzes.
Wenn man ertrunken iſt, iſt's ganz gleich, ob im Meere oder

in der Wolga.
Durch eine Kreuzerkerze gerieth Moskau in Brand.
Rettende Lüge iſt beſſer, als verderbliche Wahrheit.
Leihſt du Streit leihſt du nicht Haß.
Andrer Brot ſchmeckt immer beſſer.
Haſt du die Mähne verfehlt, greif nicht nach des Roſſes Schweiß
Ein Dummkopf wirft einen Stein in das Meer, und hunder

Weiſe ziehen ihn nicht wieder heraus.
Jedes Gold hat ſeinen Prüfſtein.
Brot eſſen iſt leichter als Brot verdienen.
Schlüſſel aus Gold ſchließt den Mund und öffnet das Thor.
Der Faden bricht wo er dünn iſt.
Wer Galle im Munde hat, dem ſchmeckt Alles bitter.
Wie die Nadel geht, ſo folgt der Faden.
Des Lebens Weg iſt niemals eben.
Ohne Hirt keine Herde.
Schwankt der Richter ſchwankt das Recht.

Jtalieniſche Sprüchwörter.
Sprich noch ſo gut, wiſſe noch ſo viel,
Als Armer kommſt du nie ans Ziel.

Iſt ein Apfel noch ſo ſchön,
Mußt du nach dem Wurme ſehn.

Die Welt iſt wie eine Leiter,
Der Eine ſteigt abwärts, der Andere ſteigt weiter.

Fängſt Du's an,
ſt's halb gethan.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Charlottenburg, 8. September. Prof. Helmholtz iſt heute

Mittag geſtorben.
Hermann Ludwig Ferdinand v. Helmholgtz

wurde geboren am 31. Auguſt 1821 zu Potsdam. Er ſtudirte in
Berlin Medizin, wurde 1842 Aſſiſtent an der Charitee dort und 1843
Militärarzt in Potsdam. Jm Jahre 1848 wurde er in Berlin Lehrer
der Anatomie (für Künſtler) und Aſſiſtent am anatomiſchen Muſeum,
ging aber 1849 als Profeſſor der Phyſiologie nach Königsberg
1855 als Profeſſer der Phyſiologie und Anatomie nach Bonn und
1871 als Profeſſor der Phyſik nach Berlin. Kaum ein anderer
Naturforſcher der neueſten Zeit hat einen ſo vielſeitigen und auf
mehreren Gebieten bahnbrechenden Einfluß ausgeübt wie Helm-
holtz. Seine Hauptwerke find: „Ueber die Erhaltung der Kraft“,
„Beſchreibung eines Augenſpiegels“, „Handbuch der phyſiologiſchen
ptitk“ und „die Lehre von den Tonempfindungen“. Seine wiſ
ſenſchaftlichen Abhandlungen ſind, in zwei Bänden geſammelt, und
erſchienen eine größe Zahl populärer Vorträge unter dem Titel
„Populäre Vorträge und Reden.“

Buckingham, 8. Sept. 8 Uhr 40 Minuten Vormittags,
Der Graf von Paris iſt ſoeben geſtorben.

Louis Philippe, Graf von Paris, wurde als der
älteſte Sohn des Herzogs von Orleans, des ehemaligen Kronprinzen
von Frankreich, am 24. Auguſt 1838 geboren. Seit 1864 war er
vermählt mit einer Tochter ſeines Oheims, des Herzogs von Mons
penſier, welche ihm 2 Söhne und 3 Töchter ſchenkte. Er
wurde nebſt ſeinem Bruder in Deutſchland und. zwar in Eiſenach
erzogen und nahm dann im Heere der Union am amerikaniſchen
Bürgerkriege theil. Seit 1850 war der Graf von Paris das Hauptder Fomite und wurde als ſolches die Stütze und die Hoffnung
der Bongpartiſten, die ihn ſeit dem Tode des Graſen von Cham-

bord im Jahre 1883 faſt ausnahmslos als Kronprätendenten an
erkannten, da die ſpaniſchen und ſizilianiſchen Bourbonen durch den
im Utrechter Frieden (1713) ausgeſprochenen Verzicht von der
Thronfolge in Frankreich ausgeſchloſſen ſind. Deshalb wurden
die Orléaniſten 1883 nicht blos aus dem aktiven Militärdienſt ent:
laſſen, ſondern es wurde auch ein Prätendentengeſetz gegeben, wo
nach auch der Graf von Paris aus Frankreich ausgewieſen wurde.
Seine letzte Kundgebung als Prätendent und Haupt der Monar
chiſten erließ der Graf von Paris am 15. September 1887.

„;„J „JXÄR„T CVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 7. September. Der heutige Aktienmarkt

eröffnete willig bei anfangs etwas weichenden Preiſen, erholte ſich
jedoch im Verlaufe wieder und ſchloß behauptet. Der TagesUm-
ſatz betrug: 119 000 Aktien.

Kalibergwerk Wilhelmshall zu Anderbeck bei Halber
ſtadt. Ueber die neueſte Enwickelung dieſes Unternehmens wird
Folgendes berichtet: Am 11. Anguſt wurde in der 236 Meterſtrecke
das Kainitlager wieder angefahren, und es wurden ſofort alle An
ſtalten getroffen, um r ob das Lager diesmal eine größere
Ausdehnung hätte als bei dem früheren Kainitaufſchluß. Zu dem
Zwecke wurden in einer Entfernung von mehreren hundert Metern

weitere Ueberhaue angelegt, die bald auch auf Kainit ſtießen.
m die zur Ausbeutung des Lagers noch erforderlichen Anlagen

ſchleunigſt durchzuführen, ſollen die hierzu nöthigen Mittel durch
Einziehung einer weiteren Zubuße von etwa 200 000 beſchafft
werden. dürfte dies der letzte Einſchuß ſein, den die Gewerke zu
leiſten haben. Jm Ganzen hat der Ausbau des Unternehmens aus
ſchließlich des Erwerbes der Grubenfelder etwa ſechs Millionen
erfordert und fünf Jahre in Anſpruch genommen.

n Finauzen. Dider griechiſchen Gläubiger findet am 1. Oktober in Brüſſel ſtatt.
Die Konferenz der drei Comitees

Weizenernte Jtaliens. Nach den vom italieniſchen Acker
bauminiſter veröffentlichten Mittheilungen beläuft ſich die diesjährige
Weizenernte Italiens auf 42 394 800 b gegen 47 653 791 hl in
1893. Für den Bedarf des Landes bedeutet dieſes Mindererträgniß
einen bedeutenden da daſſelbe gezwungen iſt, nicht weniger
als 15 Millionen Hektoliter vom Auslande zu beziehen für den
Staatsſchatz allerdings ein Vortheil.

Der italieniſche Handelsminiſter ſtellte den Entwurf
eines Börſengeſetzes fertig, durch welches die Termin
geſchäfte einer beſonderen Kontrole unterzogen werden.

Chili-Salpeter. Jn den letzten Jahren wurden vom
1. Januar bis zum 31. Auguſt in Deutſchland an ChiliSalpeter
eingeführt; 1890. 4555 000 Ctr,, 1991. 6028 600 Etr., 1892:
4 420000 Ctr. 1893: 3 962 000 Etr., 1894 5 300 000 Ctr.
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Schwiudelfirmen. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in ſeinet
neueſten Nummer Verſchiedertlich haben deutſche Geſchäftsleute ſich
bewegen laſſen, einer engliſchen Firma C. H. Ern, früher in
London, 83 Upper Smith Street, in letzter Zeit in Mancheſter, Tim
verley, angeblich domicilirt, Waaren auf Kredit zu liefern, nachdem
ihnen von der ſich in deutſchen Zeitungen empfehlenden Firma
E Patin's Auskunfsbureau und Schuldeinziehungs Jnſtitut“

n London, früher 31 Everholt Street; jetzt 61 Chandos Street, eine
günſtige Auskunft über den Beſteller ertheilt worden war. Für die Aus
kunft mußte eine Gebühr entrichtet werden, während die Firma Ern
nach Empfang der Waaren nichts weiter von ſich verlauten ließ,
oder als Bezahlung höchſtens werthloſe Wechſel gab, die nicht eingeſöſt wurden. Die eingezogenen Erkundigungen hoben ergeben, daß

veder die Firma Ern noch das Auskunftsbureau Patin in den ange
henen Häuſern Geſchäftslokale haben, daß dieſe vielmehr lediglich

Vecadreſſen zur Empfangnahme der Briefſchaften find. Es kann
daher nur dringend vor dieſen „Firmen“, die möglicherweiſe mit
einander identiſch ſind oder doch jedenfalls unter einer Decke arbeiten,

warnt und wiederholt darauf hingewieſen werden, daß es ſich net
empfiehlt, mit unbekannten Firmen in England ohne vorheri
kundigung bei einem deutſchen Konſul in Geſchäftsverbindung zu
reten.

Markktberichte.
p Magdeburg, 7. September. Zucker. (OriginalWochen-

dericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief in letzter Woche
in ſtetiger Tendenz bei geringen Umſätzen in alter Waare, da die
Inhaber einiger Reſtläger hierfür auf weſentlich ſichere Preiſe halten.
Zu neuer Waare entwickelte ſich im Laufe der Woche eine gute
Nachfrage zu 25--30 Pfg. höheren Preiſen, beſonders für nahe
Lieferfriſten. Hauptkäufer war der Export, während die inländiſchen
Raffinerien ſich ziemlich abwartend verhielten, da der Abſatz in
Raffinaden viel zu wünſchen läßt. Der Schwerpunckt des Ge
ſchäftes liegt augenblicklich auf dem Terminmarkte, woſelbſt die Deckungen
für die Monate September und Oktober noch immer eine hervor
ragende Rolle ſpielen. Der September eröffnete die Woche mit einer
ſehr regen Frage, die fortgeſetzt anhielt und zu einer Preisbeſſerung
von 70 Pfg. führte. In erſter Linie trug hierzu die Enttäuſchung
der Tiefſpekulation über den verſpäteten Beginn der neuen Campagne
bei, an dem nicht mehr zu zweifeln iſt. Jmmer mehr ſtellt es ſich her
aus, daß namentlich das Ausland mit Rückſicht auf die noch vor
einiger Zeit günſtigen Ernteausſichten in einer Weiſe mit Leerver
käufen vorgegangen war, als ob der September bereits eine gewaltige
Zuckerproduktion aufweiſen müſſe. Die vorherrſchend kühle und
regneriſche Witterung der letzten Woche hat dieſe Hoffnung vollſtändig
zu Schanden und mit einer gewiſſen Haſt tritt jetzt die Spekula
tion an die Deckungen heran. Namentlich der Monat Oktober war
während der letzten am meiſten beachtet und es hat ganz den
Anſchein, als ob die Frage hierfür noch an Stetigkeit gewinnen
könnte. Zu den höheren Preiſen war das Angebot aus erſter Hand
reichlicher, überſtieg jedoch nicht die zuläſſigen Grenzen, ſodaß Käufer
dem Markte nicht entfremdet wurden. Selbſt ein günſtiger Umſchlag
der Witterung würde wohl augenblicklich wenig Einfluß auf
den Markt ausüben, denn der Bedarf an Waare iſt augenblicklich
ein zu ſtarker, als daß die Anſchaffungen ein längeres Abwarten
vertragen könnten. Es beſtätigte ſich ſomit die frühere Annahme,
daß der Beginn der neuen Campagne durch die Größe der vor-
handenen Nachfrage eher eine Preisbeſſerung zur Folge haben würde.
Die aus Amerika eingehenden Nachrichten laſſen durchblicken, daß
mit dem Beginn des Oktober Amerika zu neuen Anſchaffungen ſchreiten
und bei dem Fehlen von Rohrzucker ſich an Rübenzucker halten würde.
Die mit neuem Zoll gehandelten Rohrzucker auf Lieferung November
Dezember entſprechen der Sarität in Rübenzucker, ſodaß auch nach
dieſer Richtung hin die Schwierigkeiten immer mehr geebnet ſind.
Die Vorräthe Amerikas ſind ſeit Ende Juli bis 5. September von
432000 Tonnen auf 281000 Tonnen geſunken, während die Ein
ſchmelzungen in dieſer Zeit faſt die doppelte Höhe wie im Vorjahre
erreichen. Die Marktlage zeigt daher ein ſehr günſtiges Ausſehen
und ſelbſt größere Ueberſchüſſe der neuen Zuckerernte in Europa
werden nicht mehr dieſelbe üble Wirkung wie in letzter Campagne
ausüben, einmal der gegen das Vorjahr weſentlich niedrigeren Preiſe
wegen, ſodann auch aus dem Grunde, daß die Ueberſchüſſe der
letzten Ernte über Erwarten ſchnell Unterkommen gefunden haben.
In dieſer Hinſicht hat ſich bereits in Handelskreiſen ein merklicher
Umſchwung vollzogen und der Glaube an S niedrige Preiſe ſteht
nur noch auf ſehr ſchwachen Füßen. Wenig Eindruck haben die Be
ſtrebungen der Fabrikanten gemacht, behufs Kontingentirung des
Inlandsbedarfes eine Uebereinſtimmung mit den Raffinerien herbei
u führen und geſchloſſen vorzugehen. Man betrachtet das ganze
rojekt als undurchführbar, da bisher trotz aller Anſtrengungen die

Raffineure ſelbſt keine Einigung erzielen konnten, während ein Zu
ſammengehen mit den Rohzuckerfabriken die Schwierigkeiten aufs
äußerſte anhäuft. Es haben bereits zu große Abſchlüſſe in Raffinaden
ſtattgefunden, als daß in der neuen Campagne irgend welche Ver
einigungen Ausſicht auf Erfolg hätten.

Samburg, 7. September. (Chili-Salpeter; mitge-
theilt von H. J. Merck Co. in Hamburg.) Nach einer
geringen Abſchwächung bei Beginn der Woche hat die Stimmung
ſich zum Schluß unter zunehmender Nachfrage für alle Sichten,
wieder weſentlich befeſtigt und wir notiren LokoWaare 8,62
per 50 Kg. frei ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

Hamburg, 7. September. (Zucker; mitgetheilt vonH. J. er Co. in Hamburg.) Ihr Charakteriſtikum er
v die abgelaufene Berichtswoche durch die Auguſt Schwänze.

hatſächlich Niemand war darauf vorbereitet, und ſo konnte es
kommen daß auf den deutſchen wie engliſchen Märkten zuſammen
ca. 20000 Sack fob. Hamburg verkaufte Rohzucker als unerfüllbar
zur GegenRegulirung an die betreffenden Vereine verwieſen werden
mußten. Jn London welcher Markt allein mit 16000 Sack ſhort
blieb, iſt die Gegen Regulirung bereits, ca. 14 sh., alſo in glimpf
lichſter Weiſe für die Baiſſiers vor ſich gegangen, eine etwas härtere
Strafe wäre unſeres Erachtens nach wohl angebracht g

Die nächſte Folge dieſer Aufſchwänzung war, daß das September
Decouvert plötzlich mobil wurde und ſich etwas eingehender mit der
Statiſtik und der noch zu erfüllenden Verbindlichkeiten beſchäftigte.

Es wurde in den erſten Tagen flolt und man zahlte bis
12,05. In den letzten Tagen war September weniger beachtet,

doch iſt der Werth noch 1207
In zweiter Linie wandte ſich die Aufmerkſamkeit des Marktes

dann dem Oktober zu, welcher ebenfalls ſtark umgeſetzt und bis
M I1,1214 bewerthet wurde.

Die übrigen Monate neuer Ernte folgten dieſer Beſſerung lang
ſamer, indeſſen igty auch dafür erhöhtes Jntereſſe und die
Preiſe zogen 25—27 Pf. an.

Die kühle und vielfach veränderliche Witterung läßt einen un
gewöhnlich frühzeitigen Beginn der neuen Campagne kaum erwarten,
und, wenn es wirklich gelingt, die SeptemberVerbindlichkeiten glatt
u erfüllen, bleibt für die erſten Monate der neuen Campagne das
eckungsbedürfniß des Exports wie der Jnlands-Raffinierien ein

noch ſo ſtarkes, daß die erſten Produktionen auf das ſchlankeſte auf
genommen werden dürften und ein Druck der Waare vor der Hand
nicht zu befürchten ſteht.

b derſelbe für ſpäter zu erwarten iſt, hängt ganz von dem
End Reſultat der Ernte und ſomit von der Witterung der nächſten
8 Wochen ab. Auch üben die Berichte aus den Kolonien im No
vember Dezember ſchon einigen Einfluß auf den Markt aus.

Jedenfalls ſcheint man momentan den niedrigen Preisſtand des
Artikels doch etwas mehr é würdigen.

ir notiren augenblicklich feſt:
September 12,07 Oktober 11,10, November- Dezember

JanuarMärz 1895 10,95, März 11,07 und
Mai c 11,177.

Die Geſammt Andienungen der LiquidationsKa r Auguſtbetrugen 13 000 Sack. 2 t ſe ver Augr
„„Per September iſt noch nichts angedient und vor der Hand auch

nichts zu erwarten.
Die Buchungen der Linidations- Kaſſe in dieſer Woche be

trugen 167 000 Sack.

Poſen, 6. September. (Marktbericht.) Der Verlauf
des Wollgeſchäſts iſt ein ſehr ruhiger, da jede Anregung fehlt. Auch
der Berliner Platz, der noch bis vor Kurzem über ziemlich belang-
reiche Umſätze berichten konnte, hat in letzter Zeit nur Abſchlüſſe von
kleinen Pöſtchen melden können. Von Rücken wäſchen wurden
hier einige Stämme nach der Lauſitz gehandelt. Die Preiſe dafür
ſtellen ſich 2——3 höher, als die Wollmarktpreiſe, eine Preisdifferenz,
die die Koſten der Lagerung, Zinſen und Gewichtsſchwund kaum deckt.

Schmutzwolken iſt hier ein ziemlich reguläres Geſchäft. Es
anden auch in den letzten Tagen wieder größere Verkäufe ſtatt.

onders gefragt ſind die ungewaſchenen Lammwollen, die bis
48 A. brachten. Kreuzungswolle iſt auch noch ziemlich ſchlank zu
plaziren und bedingt bis Mitte 40 er Mark. Dagegen bleiben kurze,
ſchwere Wollen vernachläſſigt, 34—38 0

r Halle a. S., 8. September. Kartoffeln 2-2,50 pro Etr.
20--25 4 5 Ltr. Zwi 50 5 Liter, Gurken

m

Weißkohl 8--10 4 Stück,

Kohlrabi 25 4 pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mdl.,
Meerrettig 10--15 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 pro Sctcbk.,
Kohlrüben 8--10 Stück, Rothkohl 8—-10 pro Stuück,
Sellerie 8--10 4 pro Stück, Blumenkohl 35--40 4 pro Stück,

Schck., Welſchkohl 5—8 1 pro
Bohnen, grüne 40 45 Ltr.,

Birnen Korb 50--1,00 10--30 pro Muandel,Aepfel Korb 1--1,50 20--30 pro Mdl., Pflaumen Korb, I 1,50
30 pro Schock, Reineklauden 20 pro Mandel,7

iſelbeeren 1,00 C 5 Dtr., Gänſe, 400-6 A. protück, Hühner 1,50--2,00 Hähnchen, junge 0,80--1,00. C. pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 das Paar, Enten 2,50-3,00 pro Stück.,
Rehwild, A. Kaninchen, wilde Rebhühner 80
Fiſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,220 Aal 1,40
Schleie 1,30 c Lachs (Rhein) 2,50 Lachs (Wefſer)
1,50 Zander 1,00--1,20 Hummer 2,50 Barben c. 60
Seezungen 1,25—1,75 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 30
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) 10—15 A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier
3,00-3,60 pro Schock, Käſe 5—10 4 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60—-70

Viehmärkte.
Berlin, 8. September. (Städtiſcher Schlachtvieh-

markt.) Es ſtanden zum Verkauf. 3261 Stück Rinder, 8496
Stück Schweine incl. 812 Stück Bakonier und 80 Stück leichte
Ungarn, 235 Stück Kälber, 16292 Stück Hammel. Der Rinder-
markt entwickelte ſich glatt, circa 700 Stück gehörten der erſten und
zweiten Klaſſe an. Es wird ausverkauft. I. Qualität 67——68
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 58--64 III. Qual. 50
55 IV. Qual. 44—48 C. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der
Schweinemarkt verlief langſam ünd wird nicht ganz geräumt.
I. Qual. 56 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 54--55
III. Qual. 51--53 pro 100
43--44 pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara aufs Stück.
S Ungarn 46 A. pro 100 Pfd. mit 20 Tara aufs Stück.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. I. Qual. 66--70
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 61-—65
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelnmarkt war an

Lämmern weniger vertreten wie bisher, dagegen wurden gute
chlachthammel Der Markt wird bei ruhigem

Handel nicht ganz geräumt. I.
II. Qual. 46-—-50 pro Pfund Fleiſchgewicht.
circa ein Drittel des Auftriebes,
bisher. Es verbleibt ein kleiner Ueberſtand.

Börſe von Berlin vom S. September.

glatt abgegeben.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete luſtlos mangels Anregung
durch den Ausfall der heutigen Wiener Börſe, wodurch Arbitage-

n

zum Salat 'verſchieden, Gurken S Einlegen 1,30-1,50 A. pro

Pfund mit 20 Tara. Bakonier

III. Qual. 55-—60

Qual. 53-60 Lämmer bis 62
Bei magerem Vieh,

war die Nachfrage ſchwächer wie

Werthe zwiſchen hier und dort nahezu umfatztos waren? Montan
werthe waren auf der ganzen Linie um bis niedriger. Bankenwurden trotz nominellen Geſchäftes relativ behauptet Bahnen
waren zumeiſt preishaltend, nur Gotthard matt, angeblich,
weil die Prioritätskonverſion Schwierigkeiten begegne und
mit Umgehung eines Bankenkonſortiums allmählich durch
die Verwaltung finanzirt werde. Sonſtige Schweizer Bahnen
hatten ſich erholt, heimiſche waren ſtetig und feſt.
Schifffahrtsaktien wurden behauptet. Der Fondsmarkt war ſtill bei
unweſentlicher Veränderung. Mexikaner wurden gut gehalten ohne
Beeinfluſſung durch die geplante bei welcher Subſidien
bonds in der Höhe von 20 176 879 Dollars konvertirt werden ſollen.
Ruſſen waren behauptet e Anleihen beſſer. Jn zweiter

Börſenſtunde war es ſtill bei auptung; im weiteren Verlaufe
h ne ſanee Sendethe ſchenken. Caeeeeſſer, Schifffa en iſenwer wankend. weizer
Unionbahn matt. Privatdiskont 1“7,.

Produktenbörfe. Der heutige Getreidemarkt eröffnete unter dem
erikaniſcher

a

u

matter am Berichte, ſo daß Weizen und Roggen
an die Küufer billiger abgegeben wurden. Der weitere Verlauf
brachte in Folge geringen Angebotes Aufbeſſerung. Roggen auf
Lieferung war begehrt, Hafer unverändert; Rüböl feſt. Spiritus er
fuhr eine erhebliche Preisſteigerung.

Weizen: loco: 124--140, Sept. 135,50, Okt. 136,75, Nov.
137,75, Tendenz: befeſtigt. Roggen: loco 111--120, Sept. 119,25,
Oktober 118,75, Novbr. 119, Tendenz: feſter. Hafer: loco:
115--145, Sept. 121,25, Oktober 118,--, Nov. 117. Tendenz:
matt. Gerſte loco: 94 --185, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Oktober 43,20, Mai 44,10, Tendenz
eſter. Spiritus: (70er Waare): loco 33, Sept. 36,90,
ktober 36,90, Nov. 37, Dez. 37,10, Tendenz höher. (50er

Waare): loko Petroleum: loko 18,60.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 8. Septenmbre 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

118--484, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120-130, feinſter milder
bis Roggen ruhig 112 bis 116. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 140
bis 160, feinſte feinfarbige bis 170. Futter-Gerſte 96 bis 120. Hafer ruhig
128 bis 145. Mais amerik. mixed ohne Handel. Donaumais 108 bis 112.
Raps 185- 194. Rübſen (Sommerrübſen) 200--210. Erbſen Victoria 160 175.
Sämmtliiche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 5455. Stärke incl. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle
Prima Weizen gefragt 32,00--34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo.
gramm einſchl. Faß feſt 31,50-32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner Mohn 33—35.
Futterartikel rutig. Futtermehl 11,25 bis 11,75. Roggeukleie 8,25

bis 9,00. Weizenſchaalen 7,50--7,76. Weizengrieskleie 7,50--7,75. Malzfeime,
helle 1050 11,00, dunkle 9,00--9,50. DOelkuchen 11,00--11,60. Malz 00 bis
29,00. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825 300 11,50. Su iri
tus per 10600 Liter h feſt. Kartoffelfſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mk. Rüben Weizenmetzl00 brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggenmehl O 1 brutto einſchl. Sack mee

Zuterberichte.

Magdeburg, den 8. September 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24— 25,25, 22,25.

neue Ernte Stimmung: Ruhig.Kornzucker, exol., 889 Reudem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſſto f. a. B
Ernte neue Ernte HamburgNachprodukte exel., 759 Nendem. 7,80 per September 12,30 bz u. B, 11,20 bz.

Stimmung: Feſt. 9,65. per Oktober 11,25 B, 10,95 G.
Brodraffinade i per Nov. Dezember 11,00 B, 11,95 bz.

o per Jan.-März 10,0791 B,
Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, Stimmung: Feſt.

Hamburg, den 8. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
uckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 11,221 Dezember 10,921 denz: Stetig.See ma e dende Gbetts
e aaeeeheaaeaaaaaaeeaÄCÜÄÜn e 7Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 102,00 e Bank 6 Harpener Bergbau 10 140,00Neue Nuſſen von 1894.... 5 63,00 othaer Zettelbank. b I114,0 G Hartmann, Sächſ. 9 1I152,25 GCour snotirungen ſſ do. rund Creditbank 31 103,80 G SHeinrichshall 10 138,00 G

do. NicolaiOblig. do. do. junge 31 101,40 G ibernig K Shamrock. 51 133,00 Gder Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit 5 I1110 Leipziger Bank. 6 137,00 B Hildebrandt Mühlen 15
s S t 2uhr R tiags F. e 82pf 103,80 M ß z 45 Hörder- Hütten conv. 0vom 8. ittags. o. Centr.-B.Pf. I. S. m agdebg. Bankverein 106,10 do. St. Pr. neue 0 67,25 Cep hr achm g Schwed. St. Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 5 109,25 G Kaliwerke Aſchersleben 10 160,25 G

do. do. 1890 3 i Maklerbank b [I111,25 G Kette Dampfſchifffahrt 1 71,75 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfobr. 1879. 41 10100 Meininger Hypothekenbank. 6 118,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2, 105,25

g ger ſche 03 v r Creditbank. 4 102,25 Lauchhammer conv. 6 110,50 Ga i a ationalbank f. Deutſchland j 5 120,60 Laurahtitte 4 129,20e Reichs Anleihe T 1225 do. NRente 1884 5 T7o,40 Nordd. e 41 127,40 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 189,10
zo, do. 3 03,29 G do. do. 1885 579,75 Oeſterreich. Kredit ult. 91 221,60 Leopoldshaller chem. Fabr. 8 689,90 G
o. do. 3240 G Ungar. Gold Rente 1000 4 92.75 Preuß. Boden Kredit 7 135,30 do. St.-Pr.. 5 I121,00 Gm conſ. Staats Anl., 7 5 do. do. 500 4 99,90 do. Centr. Boden Kr. o 1690 G Lbwe L Co. 18 297,50

d do. 5 /210 /30 s do. do. 100 4 99,90 do. Hyp.-B. (Spielh.). 61 124,25 G Luiſe Tiefban conv. 3 57,10 G
d e S 6 1 do. E.G.- A. 89. 1000 4 104,20 do. do. (Hübner). 6 108,10 G do. do. St.Pr. 7 9240J aat Sch. 3536 do. do. 109 41,104,20 do. do. volle 6 11I14,76 G Magdebg. BaubankAct. 2o Prämien nleihe /2123,80 G Realkredit Bank Le Magdeburger Bergwerk (20rliner St.-Oblig. abgeſt. 3 101,00 G Reichsbank 6,38 159,70 G Magdeburger Gas Act 5 110,26 Gdo. do. neue. 33,101,40 Ruſſ. B. f. ausw. Handel s 11800 Magdeburger Pferdebahn.. s 14030Etiurter Stadt Anleite. 9949 Eiſenbahn Stamm u. Stamm S heſwe wann Sde nis c Mälzerei Wrede ne

ich t zu Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 I131,25 G Marienhütte b. Kotzenau z 55,10 G
m e 6 Stadt 7 Schleſiſcher Bank Verein. 5 116,25 G Menden K Schwerte conv.. j 0 48,75 Ga oontger. ad a a Weimariſche Bank conv.. 153,50 G do. St. Pr. 0 69,00 Gdo. do. v. 1891. 31 99,75 Dividende 1892. Norddeutſcher Loyd I 97,90Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Naſtricht. 2 Phönir B. Aet c.Berliner 43,108,70 Altenburg Zeitz 10,1 197,75 d je F do. argeſt. In0 42,50do. 4 1105,50 Dortmund Enſch. St. Pr. j 131,25 G Ju uſtrie- Papiere. Pluto ver wert wer 12910

do. 31 100,70 B Halberſt. -Blantenb. Eiſ. 5 II8,50 G do T con. uKur u. Neumärkiſche. 31 100,00 G Ludwigsh. Bexbach. Dividende 1392. Pomm Maſch. cow.. zu 76.90 Gg. nene 3 Lübeck Büchen excl. 6 146,75 B A.G. f. Anilinfabr. 9 175,56 G Riebeck Montanwerte i 6225
Landſch. Central. 100,60 Mainz Ludwigshafen R 118,10 Allgem. Slektr.. 190,90 G oſiter Braunkohlen Gr 9960 6

o do. 31/,100,25 Marienburg Mlawka 88,50 AngloKont. Guano. 118 137,00 B do. Zuerſt 3 74 25 Gdo. do. 3 92,50 do. do. St.-Pr. 5 I120,75 G Anhalter Kohlen a 67,00 G Sächſ Thür Braut e 7 114 Gz Oſtpreußiſche 33 99,75 Oſtpreußiſche Südbahn. O 93,75 Anhalter Maſchinen 040,50 G e t e Pr. 7S Pommerſche 32 102,70 do. do. St. Pr. 2 I120,50 Berl. Anh. Maſchinen 10 124,40 Salzun er Saline T 7 62 l 1180
S do 4 02 70 Saalbahn 2 31,10 Berliner Bockbrauerei. o I19,0 G Schieſ Zinkhütte Strict. 15195,75 GPoſenſche, neue III 4 102,00 do. St.Pr.. III 31 107,25 G do. Böhm. Brauh 12 229,50 G do 4 St.-Pr. 15 195 75 Gdo. do. 3 99,75 Weimar Gera 13,10 do. Brauerei Königſt. 4 (I112,25 G Schwargtopff r 00

Sächſiſche mee 4 7 do. do. St. P g 3 94 00 G do. do. Pagtzenhofer 16 275,00 Siemens Glasinduſitrie 11 17 G32 100,40 Werrabahn e e 0,85 57,10 do. do. Schultheiß. 16 231790 B Staßfurt. Chem. Fabr bete 8 179 G
Schleſiſche, altlandſch.. 3 100,10 Außig Teplitz abgeſt. 20 325,75 do. Union Gratweil 3 1102560 Stolberger Zink et er

do. neue 3 100, 10 öhmiſche Nordbahn 5 do. Elektricit. W.. 194,75 8 de vo S pr. 6 10800 8Weſtprenußiſche 31 99,90 do. Weſtbahn 7 do. Thierg. Baugeſ. 10 226,50 G Sudenburger Maſchinen (14 193Kur u. Reumärkiſche 4 104,40 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,245,25 Bis:narckhütte. 8 167,80 G Thürin nie P 225
S Pommerſche 2 104,46 Bodenbach. S Bochumer Gußſtahl. 3 139,25 Truſt cher I 142,75SPreußiſche 2 1104,40 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08104,75 G Bonifazins Bergwerk s S Weloce Dampffchiff Net. 5 6050z Sächſiſche 104 40 ſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 II114,25 Weſtere ein Pllean O 55 20
S Schleſiſche. 4 1064,40 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwerk 5/,102,25 Witrrher 10 12625
Dremer Anl. 85. 87 u. 88 s 100 S Zenderg Czernowißz 5örödwiger Papier l es Wurnf Revier 7 9640Hamb. Staats Rente 31, 101.40 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannendamm 8 99,00 S e Maſchinen o 245 75do. Staats Anl. 1866.. do. B. Elbethah 5 Deſfauer Gas Hiet. 10 181 Zeiter Maſchinen.
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3,101,50 G do. Südbahn 46,40 Donnersmarckhütte ronv. 6 I12,25 Gdo. Staats Rente 393800 B Jvangor Dombrowo 111,00 Dortmund. Brgb. St.-Pr. O 233,25 G

e e e a e do. St.Pr.. r 63,10n gar. e geſtorff werte 141,00 chAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 70,80 Eilenburger Kattun. 0 5000 B We elCourſe.
Warſchan Wiener 2410 Eiſenh. Thale St.Pr. 880,25 S

Argent. Gold Anleihe 59 5 49,70 Sotthacdbahn excl. 77100 loether Maſch.Act. 6 116,75 G Privatdiscont 17
do. innere do. 40,00 Jtal. Meridionalbahn. 7 112,20 und Maſch. conv. 2280Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 33,30 do. Mittehmneerbahn. 583,00 ggenauer Eiſenwerk. O 47,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. I 80,85

Chilen. Gold Anleihe 1889 45 90,00 urembg. Pr. Hur. 2,7 7575 Gelſentirchen Bergwerk. 9 18000 G Jtal. Platz 100 8 T. 73,30
Egyptiſche pri. 33 Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. 1389,75 lauziger Zuckerfabrik 32,196525 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,50

do. uniſiz. 49 do. do. Nordoſtbahn. 5 128,0 Greppiner Werke 4 90 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,95Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,75 do. Umonbahn 75 oße Berl. Pferdeb. 12t 26450 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 65,95
do. komſ. Goldrente 28,20 Reſtſicilian. Bahn. 39,] 50,75 G Halleſche Maſchinen 35 348775 G Sonmd. I Lſtrl. 8 T. 20,36
do. MonopolAnleihe. 4 37,70 arkort St.-Pr. conv. 953,50 Sond. 1ſtrl. 3 W. 0,325do. GoldAnl. v. 1890. 5 33,75 w do. Brückenb. corw. 9 11528,49 Paris 100 Fr. 10 T. 80,85Jtalieniſche Rente S. 810 Bank- Actien. do. do. Steßr. 10 124100 Wien De. W. iöö f. 10 T. 10420

r ne e (3exik. e 1888. 6 Dividende 1892.do. do. 1890. 6 61,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 [135,40 Bdo. Staats Fiſenb.Obl. 5 49,10 Berliner Handels Geſ. 6 143,75 Schluß Courſe.
Rorweg. Staats Anl. 88 3 wehen do. uk 6 104,49 G Kredit e 222,00 Dur Bodenbach eOeſterr. Gold Rente 4 o. 4a0 Sörſen Handels Verein 6 132,00 G Lombarden 4425 Sottharduyn 17/50

do. PapierRente. v raunſchw. Hann. Hypoth. 55 114,75 Dis Komm 195,00 ſDortm. Union St. Pr. 83,00do. SilberRente ſo 95,0 Bremer Bank Narkſt.. e 10400 Deutſche Bank tös, 25 Saurahütte 1 1269/76Vort. Staats Anl. 88——89 37,39 Breslauer 99 104,80 Darmſtädter Bank 143,75 Bochumer Gußſtahl. 138,90
do. echſel t. 101,0 B Berl. Handelsgeſellſchaft 144,25 arpener Kohlen 140,50Röm. St. Anl. II. VIII. 4 7640 mſtädter Bank. 143,75 Deerdäer Bamt W t 145,90 ne 133,40

umün. und. 5 r. auer Landesbank. 7 143,05 G Nationalbank f. Deutſchland 120,75 Nordd. Llovd r 97,60
do amort. 96,20 Deutſche Vant 8 166,00 G Marienburg Mlawta 88,50 Kufſ. KRoten J 220,75de do. I881 4 54,50 do. Genoſſenſchaftsbank. G 15,50 B. Oſtpreuß. Südbahn 94,10 49 Ung. Goldrente 99,60Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1601,70 do. Hyporhekenbamt. 7 123,10 G Rufſſ. Süd Weſtoghn 7939 tal. Kenten 81,60
do. GoldRente 1883. 6 a isconto Commandit. 6 194,49 Warfchan Wien 24150 80 u.
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 1 7 145,60 Hamb. Packet 93,40do. konſ. Eiſenb.-Anleihe 4 1602,10 do. BankVerein 6 un 777777Tendenz feſt.

S



4

Donnerstag
Ziehung

Baden-Baden.

008 1 M ark Hauptireffer 20.000 Mark 3000 6ewinne
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate Kenntl. Verkanfsstellen. im Werthe von

Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.
150. 000 Mark.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckun

Band I Nr. 183 auf den Namen des Fuhrmanns Friedrich Wilhelm Naumann
nd eb. Rudolph eingetragene zu Loebejün in derJudengaſe belegene Grundſtück, beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, b. n mit Stall,
o. Schweine und Kohlenſtall, a. Pferdeſtall,

am 8. November 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 156 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am S. November 1894,

Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. (2495
Loebejün, den 18. Auguſt 1894.

deſſen Ehefrau Albertine

Königliches

ſoll das im Grundbuche von Loebejün

ebäudeſteuerrolle Nr. 186

Amtsgericht.
Herechüigte Candw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Sommerſemeſters

ſemeſters Dienstag, den 16. Oktober.
A. Landwirthſchaftsſchule (VI.-I.), eine

fremde Sprache (Franzöſiſch); ſamen zum einjährigen Militärdienſt.
Klaſſen, weil Parallelabtheilung.

B. Landwirthſchaftliche Fachſchule
Nähere Auskunft durch

Dieustag, den 3. April, des Winter-
Jahresfrequenz 325 Schüler. Kleine

aſſe 3--1) mit je halbjährigem Kurſus.
Direktor Dr. Kremp.

ein und ſtelle dieſelben im

Treffe zum Viehmarkte mit einem großen Transport

hochedel gezogener [24Angnariſcher
Wagenpferde

er Gaſthof „Zum grünen Hof“
zu äußerſt ſoliden Preiſen und unter ſtrenger Garantie zum Verkauf.

Joſef Rosenfeld,

75

Lurnus-, Reit- und

Pferdehändler aus
apa (Cungarn).

Von r den 10. ds.
Mts. ſteht ein Tr e
hochtragender Kühe

ſowie Fersen und Stiere
zum Mäſten auf dem Sattel ebei Nauendorf preiswerth ezum Verkauf.

2481) Vulius Damniel, Giebichenſtein.

ansport

Re

empfehlen zu billigſten Preiſen

Leipzigerſtr.
105.

77

te von Herrenſtofen
paſſend zu Beinkleidern und ganzen Anzügen,

Rud, Niemann Nachkf.
Inh.: Weiss Freytag An mann

Anfertigung nach Maaß unter Garuntie.

[2499

Hehkanntmachung.
Dienstag, den 18. September 1894,

ſollen von 8 Uhr Vormittags ab im Hofe
des TelegraphenamtsGrundſtücks, König-
ſtraße 88 hierſelbſt, die in unbeſtellbaren
Poſtſendungen enthaltenen Gegenſtände,
ſowie verſchiedene im Poſt und Tele

nicht mehr verwendbare
lusſtattungs Gegenſtände, als lederne

Taſchen, Bleechſchilder, Dienſtſiegel, Stem
pel, altes Eiſen, Meſſing u. ſ. w. öffent-
lich meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verſteigert werden. (2486Halle (Saale) den 5. Sept. 1894.
Der Kaiferliche Ober-Poſtdireltor

Wehlack.
e n

An- und Verkäufe
S

Zu kaufen geſucht
ein in Halle a. S. (innere Stadt) ge
legenes, zutverzinsliches Eck-
grundstückK (event. auch mit Geſchäft)
im Preiſe bis zu 60000 Mark. Ein ganz
kl. neues Haus, in beſter Wohnlage von
Halle a. S. muß jedoch mit in Zahlung
genommen werden. Off. u. V. B. 6411
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. 12483

Vorzügliche
Capitalanlage

bietet der Ankauf einiger ſehr guter

wer 3 WS ESch ferb e SS Schieferbrüche S
bei Probſtzella (Thüringen), 283000
Quadratmet(r Muthungsfläche in flottem
Betriebe, 30 ſicheren Reingewinn und
mehr, leichte Abbau, beſte Qualität Dach-
ſchiefer und Schablonen, flotter Abſatz,

edeutend er veiterungsfähig, erfahrener,
ſicherer Verwelter, gute billige Arbeiter,
vorzügl. berg ränniſches Gutachten von
Autorität erſten Ranges. Preis Mark
60000. Vermitiler verbeten. Näheres sub
J. R. 7003 durch Rudolf Mosse

Cine Bäckerei und Conditorei,
jährlicher Umſatz 18 000 Mark, in Heck-
lingen, bei 2000 bis 3000 Mark An-
zahlung, ſofort zu verkaufen.

Zum erſten Male hier!

Kreibes
groß. Menagerir

auf dem Roßplatz.
Reichhaltigſte

fremdländ. Raubthiere, worunter ſi
die ſchönſten Löwen aller Menagerien
und Zoologiſchen Gärten befinden.

Täglich 2Hauptdreſſur-Vorſtellungen,
Auftreten von 2 Trhierbändigerinnen,
Nachmittags 4 und Abends S Uhr.

Senſationell! Als Neueſtes im Gebiet
der Dreſſur iſt beſonders hervorzuheben:
Auftreten des Herrn Direktors Kreibe
mit ſeinen 3 ausgewachſenen Eisbären.Entree: 1. las 75 Pf., 2. Platz
50 Pfg., Gallerie 30 Pf., Kinder zahlen
auf dem 1. und 2. Platz die Hälfte.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt
ein Hochachtungsvoll

Die Direktion
Schlachtpferde werden in der Mena-

gerie ſtets gekauft. [2383
Auf 4 Wochen Verreist.
Dr. Schomburg, Halle a, S.

Spezialarzt für Haut- und sexuelle
Krankheiten [2449

Acad. Unterricht
in Oel- und Aquarellmalerei (Köpfe,
Landſchaften, Stillleben, Blumen u. ſ. w.)

ertheilt [2501V. Günther
Hiſtorien- und Landſchaftsmaler.

Paradeplatz l.

Verloren.
Eine Broſche, weißer Kopf goldener

Rand von Gimritz bis Weinberg verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.

Martinsgaſſe 12, Milchgeſchäft,
V. Kohnert. [2454

Vſene und geſuhſte

Stellen.

h eeSèSèòS1300 Morgen große Rübenwirthſchaft
ſucht vollſtändig ſelbſtſtändigen

Imspector.
Nur erfahrene, ältere Berwerber mit vor
züglichen Zeugniſſen mögen ſich melden
unter B. 100 Greußen i. Thür., poſt

lagernd. (2455Ein Verwalter,
ged. Cavalleriſt, mit g. Zeugn. und nicht
verwöhnt ſucht Rittergut Prieſtäblich
bei Eilenburg a. M. (2387NB. Perſ. vorſtellen.

VerwalterGeſuch.
Suche zum möglichſt baldigen Antritte

h

Gefl. Offerten [2492 einen jungen Mann mit guten Zeugniſſen
Bäckerei Hecklingen 1./A., als Verwalter. 2378Blaueſteinſtraße Nr. la. Sömmerda. II. FrickKe.

Günſtige Gelegenheit. Lanudwirth,
Ein guterhaltener Kutſchwagen (Lan

dauer) ſteht preiswerth zu verkaufen
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 90.

X e ch Stück Ia importirte
x 2 jährigeL ren VohlenX zu verkaufen bei [2479Fuß er. Diemttz.

r

24 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen
Adreſſen unter Z 2493 an die Expd.
d. Ztg. erbeten. [2493

Geſuch.
Zum 1. Oktober a. e. ſucht eine alte

Tabak u. Cigarrenfabrit für die Reiſe
einen unverheiratheten jungen Mann,
dex bei der Colonialwaarenkundſchaft in
Unter-Thüringen, Provinz Sachſen und
Anhalt gut eingeführt iſt. Bewerbungen
unter Angabe der Gehaltsanſprüche und

Wwe. Krahmer, ar
Fluß und Seeſiſch- Handlung.
Habe 700 Centner sehr schöne

Pferdebohnen abzugeben. [2452
Friedrich Wilkendorf i. A.,
Fourage-Geschäft, Dessau.

7

Schulban Dölau.
Der Umbau der 2. Schule zu 3 Klaſſen

ſoll Freitag, den 14. September,

ſer Zeitung.

halt 300--800 Mk., Volontäre bei freier
Station, Oekonomie-Lehrlinge, Hof-Auf-
ſeher, Hofmeiſter, Brenner, Diener, ledige
Kutſcher, Knechte, Ober u. Unterſchweizer,
Ochſenfütterer finden gute

J

herrſchaftl. Kutſcher, Schmiede und Stell
macher für Rittergüter, Arbeiterfamilien
ſuchen Stellung durch 2480

herige Thätigkeit ſind niederzulegen sub
Chiffre Z. 2258 in der Expedition die-

[2258

Aeltere und jüngere Verwalter, Ge-

Stellung.
Inſpectoren, verh. Gärtner,

Friedrich Große, Leipzigerſtr.Vormittags 11 Uhr, im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölan öffentlich mindeſt-
bietend vergeben werden. Koſtenanſchlag
liegt zur Einſicht im Schulzenamte aus.
2459) Nagel, Schulze.

18j. Oekon. Tochter, z. 3
Schneidern geübt, Stellg. als Stütze auf
1 J. in Halle, Näh. erth. gern Krull
Brdbrgerſtr. 4 I. [2471

Ohne Gehalt ev. gegen kl. Penſ. ſucht
im Pfarrh., im

Kahnfracht.
Die Mitte d. Mts. beginnende Anliefe

rung von ca. 30000 Ctr. Zuckerrüben
vom Saale-Ufer bei Eulau nach der
Zuckerfabrik Weißenfels a. S. mit Rück
lieferung von ca. 12000 Ctr. Schnitzeln

15. Oktbr. ein einfach möblirtes Zimmer
Wit er Penſion bei einf. Bürgersleuten
in Halle.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen ſucht zum

[2435
Offerten mit Preisangabe unt. Z. 2435

ſoll verdungen werden.

J können ider Ritterguts Verwaltung Goſeck bei

„Wirthſchafterinnen Kochmamſells,
öchinnen, erhalten Stelle durch

Berlin S. W. 2446 Weißenfels a. S.

12437
ſich melden bei

T Kellnerinnen nach ausw. auf 3 Tage
geſucht. Zu melden Sielers Reſtaurant,
Merſeburg, Neumarkt. [2396

Mädchen von ausw., welches kochen
kann, ſucht Stell. 1. Oktob. Off. unter
Z 2394 an d. Expd. d. Ztg. erb.

Junges Mädch., 15 J., ſucht leichten
Dienſt. Adr. erb. Hartmann, Breiteſtr. 4.

Geſucht
zum 1. October gegen g. L. nach Merſe
burg ein älteres Kindermädchen oder

Kinderfrau. [2374Offerten bis 20. September nach Merſe
burg poſtlagernd. Frau Chüden.

Wirthſchafterinnen Kochmamſells,
Stützen, Verkäuferinnen werden geſucht
und nachgewieſen durch [2417

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Zum 15. Oktober oder ſpäter wird für
ein junges Mädchen, die in allen Theilen
der Plätterei perfekt und ſelbſtſtändig (auf

alte z neue net van [2436W Stellung geſucht in Halle.
Offerten befördert unter Z. 2436 die

Expedition dieſer Zeitung.

Anſt. Oekonomentochter, 18 Jahr,
bisher in elterl. Wirthſchaft thätig, ſucht
zur weiteren Ausbildung Stellung als
2. Mamſell auf gr. Gute bei beſcheid.
Anſprüchen. Gefl. Off. unter Z. 2375
an die Expedition d. Zeitung erbeten.
S

ign u. Unterr. z. Vorber. f. d. unPension teren Gymnaſialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne Wohnung, waldreiche Gegend.
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Penſion.
Schüler, welche die hieſigen höheren

Schulen beſuchen, finden liebevolle Auf
nahme bei gleichzeitig ſtrenger Beauf
ſichtigung der Schularbeiten durch einen
Kandidaten. Gefl. Offerten baldigſt erbeten
unter Z 2443 an d. Expd. d. Ztg.

re z

Vermiethungen.
e

Ein Eckladen in Calbe a. S., nebſt
Wohnungs Räumlichkeiten u. Garten, in
w. Cigarrengeſchäft bis jetzt betrieben wird,
ſich der guten Lage wegen zu jed. andern
Geſchäft eignet, iſt ſofort für 240 Mark
zu verm. u. zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Schloß-Vorſt. Nr. 6.

x Großex herrſchaftl. I. Etage.
9 Zim. u. Zub. mit Garten, 1509 c
1. Oktober ac. zu vermiethen [2369

x Blücherſtr. 14.
Forſterſtraße 3

1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 650

Martinsberg 7
iſt die zweite Etage per 1. Okt. zu ver
miethen. Preis 600 A.

Schwetſchkeſtr. 17
Seitengeb., freundl. Part.-Wohnung,
per 1. 10. er. zu beziehen.

Blumenthalſtr. 12
herrſchaftl. Part. Wohnung ſofort
oder I. Oktober für 1100 Mk. zu
vermiethen. [2401

2 St., 1 K., K. und Zubehör zu vrr
miethen Leſſingſtraße 19.

Hohenzolleruſtraße 39
herrſchaftliche 2. Etage per 1. Oktober er.

Beifügung von Zeugniſſen über die bis oder Marienſtraße 7, Contor.

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [2335

zu beziehen. Näheres daſelbſt 1 Treppe

Forſterſtraße 3
1. Etg. z. 1. Okt. zu verm. Pr. 650

Schwetſchkeſtr. 40
freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör ſofort oder
per 1. Oktober zu vermiethen.

Wörmlitzerſtr. 12
Wohnung zu 340 Mk. ſof. zu beziehen.

Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kam
mern, Küche und Zubehör in ruhigem
Hauſe zu vermiethen Breiteſtr. 16.

Forſterſtraße 38
halbe 1. Etage, 350 Hofwohnung,
part., 1. Oktober zu vermiethen. Zu er
fragen II rechts.

Alte Promenade 20, II
3 St., K., K. 370 ſogl. oder ſpäter.
Beſichtigung Vormittags.

Dundllehe Hofwohnung (Etage)
an kinderl. Leute zu verm. Breiteſtr. 21.

Brüderſtraße 9, I.

Blücherſtraße 15
iſt die I. Etage ganz oder getheivermiethen, desgl. 2 freundliche h.

wohnungen.

Thorſtraße 27
freundl. Wohnungen zu vermietNäheres parterre. ben
Schwetſchkeſtr. 16
halbe Etage, 75 Thlr. per 1. Okt. er. zu
beziehen. Näh. daſelbſt Haunsmann.

Fleiſcherftraße 14
2. Etage, 90 Thlr. p. a., per 1. Oktober. zu beziehen. diah, daſ. Hinterhaus r

Freundl. Wohnung, 300 zu vermiethen Frieſ enſtr i
Marktplatz 23

Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern u,
Küche zu 500 Mk. zu vermiethen.

Näh. durch A. E. Giese.

Neue Promenade 6
ſchönſte Lage, Mittel-Etage, mit Balkon,
700 ſof. oder 1. Okt. zu beziehen.

Halbe Etage zu vermiethen
Laurentiusſtraße 5.

Geſchäftslokal geſucht.
Per Febr. oder März 1895 wird am hieſigen
Platze in nur guter Geſchäftslage ein

aden mit 1 großen, 2 oder mehreren
Schaufenſtern zu miethen geſucht. Offerten

sub A 3184 Rudolf Mosse, Görli

erbeten. (222Alter Markt 20
Wohnung an einzelne ruhige Leute zu
vermiethen zum 1. Oktober.

Thorſtraße 29
Wohnungen ſofort oder ſpäter zu be
ziehen.

Zwingerſtraße 14
halbe Etage per 1. Oktober er. zu be
ziehen.

Wörnmlitzerſtraße 110
3 heizb. Zimmer, K., K. u. Zub., für

ſichtigung bis Nachmittag /3 Uhr.
Eine Wohnung im Pr. v. 50 Thlr. ſſt

zu verm. Gr. Brauhausſtr. 23. Näh. p. l.

Herrſchaftlihe Wohnnng.
Erſte eventl. zweite Etage, 6 heizbare

Zimmer, Kammern Badeeinrichtung,
Küche ete., per 1. Oktober oder ſpäter zu
vermiethen

Leipzigerſtraße S.
Geiſtſtraße 47

freundl. Wohnung 2 Stub., Kammer
und Küche nebſt Zub. für 300 1. Ok-
tober zu vermiethen.

Wörmlitzerſtraße 109
Wohn. 450 I. Okt. oder ſp. z. verm.

Geiſtſtraße 17
getheilte 2. Etage mit Balkon, 4 St.
K., K. und Zubehör 1. Oktober beziehbar.

Näheres Geiſtſtr. 52, L.
Sternſtraße 3

1 Wohnung per ſofort oder 1 Okt. er.
zu vermiethen. Preis 620 M. Näheres
zu erfr. im Hauſe 2 Tr. u. Königſtr. 71
im Comptoir.

Freundl. Wohnung, 1 Tr., 3 St.
2 K., Küche, Keller und Zubehör, zuw
1. Oktober zu vermiethen.
Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade

o ouf WV Brüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

X Ein Landwirth ſucht auf einem
X größeren Gute Stellung als Hof-
X meiſter. Gefl. Off. unt. I. K.
X 104 an die Exp. des Nachrichts
X blattes, Eiſenberg, S.-A. erb.

T O t o r

T

Junge Mädchen und Kinder
X find. z. 1. Okt. b. gut. Beaufſicht. u.
X Pflege in meiner Familie wieder
X freundl. Aufnahme. Näh. der

Schulen geräum. geſunde Wohng.
X Verw. Paſtor Lobeck, Halle

Wohnung, 75 Thlr., zu vermiethen. Poſtſtraße 1, 3 Tr. 2304
Für den Ji,ſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S,), Leipzigerſtraße 87.

75 Thaler 1 Oktober zu vermiethen. Be
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2. Beilage zu Nr. 422 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jie politiſchen Parteien Belgiens
find zur Zeit in hochgradiger Geſchäftigkeit begriffen. Die Wahlen
ſtehen vor der Thür und von dem Ausfall derſelben hängt es ab
welcher Einfluß in der kommenden Legislaturperiode der maßgebende
ſein ſoll. Bisher haben die Klerikalen das Heft in der Hand gehabt,
und alle Anſtrengungen des belgiſchen Liberalismus vermochten die
politiſchen Widerſacher aus der einmal gewonnenen Stellung nicht
hetauszumanöveriren. Ob es diesmal gelingen wird? Für den
Augenblick iſt das charakteriſtiſche Kennzeichen der Lage der Beſchluß

der Arbeiterpartei, in Gent, Brüſſel Verviers, Lüttich, Mons
Charleroi und zahlreichen anderen Jnduſtriecentren des
Landes geſonderte Arbeiterkandidatenliſten aufzuſtellen. Daß

dieſer Beſchluß den liberalen Wahlausſichten abträglich
ſein muß, liegt auf der Hand; andererſeits ſieht man freilich nicht
recht ein, was für Vortheil die Sozialdemokratie für ſich aus dieſer
taktiſchen Maßregel herauszuſchlagen hoffen kann. Jhre Anhänger
ſhaft wird man mit 100 000 ſtimmfähigen Wählern recht reichlich
veranſchlagt haben, und im liberalen Lager giebt man deßhalb vie
Hoffnung nicht auf, daß die Sozialdemokraten, ſtatt ſich in einer un

fruchtbaren Demonſtration zu blamiren, ſich in letzter Stunde eines
beſſern beſinnen und ihre Stimmen der liberalen Partei zuführen
werden. Aber auch ſelbſt dieſer Zuwachs macht den Sieg der liberalen
Sache nicht wahrſcheinlicher. Zahlreiche indifferente Parteiangehörige
ſind mit der eingeſchlagenen Taktik höchlichſt unzufrieden
und dürften ſich der Abſtimmung enthalten, wenn ſtie
nicht direkk ins Lager des Ultramontanismus übergehen.
Käme es je ſoweit, ſo würde die Schuld hierfür
an der Haltung liegen, welche der belgiſche Liberalismus den agrär
ſchen Intereſſen gegenüber eingenommen hat. Während der Libera
limus ſich nicht entſchließen konnte, von ſeinem ſtrengen Mancheſter
thum auch nur das kleinſte Theilchen nachzulaſſen, warfen ſich die
Katholiken mit ungleich größerem wahltaktiſchen Geſchick zu Banner-
trägern der Wünſche und Beſchwerden der Land wirthſchaft auf. Jn
den ländlichen Wahlbezirken treten die katholiſchen Kandidaten durch
weg für Zoll- und Steuerreformen ein, für Ermäßigung der Grund-
ſteuer, Ausgleich der Frachtbriefe, Reform der Poachtgeſetzgebung,
Hebung des landwirthſchaftlichen Kredits c. 2c. und gewinnen da-
durch Anhang gerade auch unter ſolchen Volkskreiſen, deren
Hingabe an den, Liberalismus bis in die letzte Zeit über
allen Zweifel erhaben war. Jn den Städten haben die
Katholiken ebenfalls mächtige Bundesgenoſſen an den katholiſchen
Arbeiterz, Geſellen- und Jünglingsvereinen welche an Kraft der
Propaganda mit den Sozialdemokraten wetteifern.

Für die wahren Intereſſen des Landes wäre ein Sieg der kleri-
kalen Partei in mehr denn einer Hinſicht bedenklich. Die von den
Kandidaten gemachten Verſprechungen ſind ſo weitgehender Art, daß
ihre auch nur theilweiſe Verwirklichung zu den ſchlimmſten Störungen
des gewerblichen Lebens führen müßte. Bleiben aber die Ver-
ſprechungen der Kandidaten uneingelöſt, ſo haben ſie eine Ent
täuſchung, eine Erbitterung der betreffenden Wählermaſſen zur Folge,
worüber ſich Niemand herzlicher freut als die Sozialdemokratie. Ob
das eine verlockende Zukunftsausſicht iſt kann ſich ein Jeder ſelbſt
beantworten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

st. Aus der Provinz Sachſen, 9. September. (Eine ge
ſetzliche Neuregelung des Präparandenweſens),
von der mehrere Blätter in jüngſter Zeit zu melden wußten, ſcheint
nach unſeren Jnformationen vom Kultusminiſterium nicht beab-
ſichtigt. Eine Umwandlung der Privatpräparandenanſtalten in
Königliche, von der man ſprach, würde für jetzt ſchon der allge
meinen finanziellen Lage wegen unmöglich ſein. Dagegen plant man
im Miniſterium allerdings eine einheitliche Neuregelung des Lehr
planes der Präparandenanſtalten, um eine möglichſt organiſche
Verbindung desſelben mit den Lehrplänen der Seminare herzuſtellen.
Hoffentlich wird damit der von allen einſichtigen Pädagogen beklagte
Uebelſtand endgiltig beſeitigt, daß in der letzten Seminarklaſſe viel
fach dieſelben Stoffe noch einmal wiedergekäut werden, die ſchon an
der Präparandenanſtalt bis zur Ermattung behandelt worden ſind.
Bei der Wichtigkeit, welche der Volksſchullehrerbildung beizumeſſen
iſt, muß man jeden Schritt, der auf deren Beſſerung abzielt, mit
Freuden begrüßen.

e. Löbejün, 7. Sept. (Manöver.) Unſere Gegend bildet
augenblicklich ein belebtes Bild militäriſcher Bewegungen dar. In
dieſen Tagen wird nun auch das Diviſions-Manöver Grigade
gegen Brigade) ſtattfinden, den Vernehmen nach zwiſchen Peters-
berg, Morl und Cönnern. Einige Biwaks haben bereits
tn funden Jm großen Ganzen ſind die Mannſchaften mit den

uartieren in hieſiger Gegend ſehr zufrieden geweſen.
Naumburg, 7. September. (Unſere altberühmte

Wen r auch Stadtkirche genannt, iſt geſtern wieder
ihrer Beſtimmung übergeben worden. Herr General Superintendent
D. Textor aus Magdeburg weihte ſie unter großer Betheiligung
der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung feierlichſt ein. Es war am 11. De
eiaber 1891, als ein kalter Blitzſchlag das vergoldete Kupferkreuz des
hurmes traf und zerriß, dann das Frontmauerwerk der Kirche

durchſchlug und, ein Gasrohr benutzend, von Oſt nach Weſt an der
Decke entlang lief, bis er bei der nordweſtlichen Thür wieder auf die
Straße herab und in die Erde ging. Wenige Gotteshäuſer der Provinz
Sachſen haben eine ſo intereſſante Geſchichte aufzuweiſen, wie unſere
Wenzelskirche. Ende des 12. Jahrhunderts erbaut, brannte ſie 1384
nieder und blieb dann über 40 Jahre wüſt liegen. Erſt 1426 be
W man mit dem Neubau, der 1434 vollendet war und in dem
elben Jahre eingeweiht wurde. Vierzig Jahre ſpäter wurde die
Kirche abermals durch Feuer zerſtört, dann wieder 1517, in welchem

hre auch das Rathhaus und 770 Häuſer der Stadt abbrannten.
hebliche Reparaturen wurden in der Kirche im 16. Jahrhundert,

dann in den Jahren 1807 und 1810 vorgenommen. Die jetzigen
euerungsarbeiten wurden im Frühjahr 1892 begonnen und erſt

vor Kurzem vollendet. Es ſei hier noch erwähnt, daß der erſte und
age evangeliſche Biſchoff von Naumburg, Nikol aus v. Arnsdorf
(1542--1547), die baufällig gewordene MarienMagdalenen-Kirche

Woß und das geringe Vermögen derſelben der Wenzelskirche

T. Kisleben, 7. September. (Erhängt.) Die Arbeiterfrau
Narie Erhardt hat ſich geſtern in ihrer Wohnung erhängt.
n kheit und Nahrungsſorgen dürften ſie in den Tod getrieben

n. Sangerhaufen, 7. Sept. (Kreisſynode.) Die Kreis
ſynode unſerer Ephorie, welche am Mittwoch im hieſigen Schützen
hauſe tagte, verhandelte zunächſt über das von dem Kgl. Konſiſtorium
geſtellte Thema betreffs der Diakonie und kirchlichen Armenpflege
und ſodann über Pflege und Ordnung der chriſtlichen Begräbni
plätze. Referenten waren die Herren Sup. Langguth aus Rieſtedt
und Paſtor Hübener aus Blankenheim. ſtſetzung des
Etats wurden einige Anträge zur Berathung und Beſchlußfaſſung
geſtellt. Der Antrag, welcher Beſeitigung der Stolgebühren bei Be
gräbniſſen in einfacher Form bezweckte, wurde angenommen,
der Antrag, welcher gegen die Erlaubniß der arbeiten an
Sonntagen gerichtet war, wurde abgelehnt.

ch Zörbig, 7. Sept. Bahnbau Cöthen-Radegaſt
Zörbig. Schulangelegenheit.) Jn einer r Nach
mittag 4 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ zu Cöthen abgehaltenen
KomiteeSitzung wurde die Ausführung der Bahn Cöthen-Rade-

aſt-Zörbig definitiv beſchloſſen und der Bau der
iſenbahnbaugeſellſchaft R. Burchardt u. Co. in Berlin über

tragen. Da die Finanzirung bereits geſichert iſt, wird die genannte
Firma mit dem Bau bereits in ganz kurzer Zeit beginnen. Am
16. d. M. ſoll hier im Rathhauſe eine KomiteeSitzung ſtattfinden,
in welcher über die Weiterführung der Bahn nach Niem-
berg verhandelt werden ſoll. Die zur Zeit hier noch beſtehende
Volksſchule wird vom 1. Oktober ab mit der Bürger
ſchule verſchmolzen werden. Dieſe Einrichtung wird, ſo lobens
werth ſie auch iſt, in vielen Familien von einſchneidender
Wirkung ſein.

21. Magdeburg, 7. September. (Rieſelfelder. Pri-
vatheilanſtalt. Anwendung des Unfugpra-graphen.) Zum 1. Oktober ſoll eine Fläche von 600 Morgen
unſerer bei dem Dorfe Körbelitz belegenen Rieſelfelder in
Betrieb genommen werden, uud im nächſten Frühjahr wird voraus-
ſichtlich der Betrieb auf dem ganzen Terrain eröffnet werden. Jetzt
ſucht der Magiſtrat zur Leitung des Betriebes einen Landwirth, der
bereits in einem größeren Rieſel-Betriebe mit Erfolg thätigiſt. Herrn Dr Wir ch feld iſt am 5. September vom Bezirks

Ausſchuſſe die ſtaatliche Konzeſſion zur Errichtung einer Privat
Krankenanſtalt ertheilt worden. Dr. Hirſchfeld beabſichtigt, die An
ſtalt in Magdeburg-Neuſtadt zu erbauen und nach den Grundſätzen
des Naturheilverfahrens zu leiten. Der berühmte Unfugs-
paragraph ſoll endlich eine Anwendung finden, die jedermaun
billigen wird. Die Berliner und, wie wir erfahren, auch die hieſige
Polizei gehen mit dem Plane um, das Weg werfen von Ob ſt-
überxeſten auf die Straße, wodurch ſchon viel Unheil angerichtet
worden iſt, auf dieſe Weiſe empfindlich zu beſtrafen. Jedenfalls
wird auch in anderen Orten die Uebertragung und Verallgemeinerung
dieſer Praxis nicht lange auf ſich warten laſſen.

Halberſtadt, 7. September. (Vom Fürſten Bis-
marck.) Die Stadtbehörden hatten beſchloſſen, dem Fürſten
von Bismarck die Urkunde über die Verleihung des Ehren
bür gerrechts durch eine Abordnung überreichen zu laſſen. Auf
eine Anfrage und nach Einſendung des künſtleriſch ausgeführten
Ehrenbürgerbriefes iſt, wie jetzt der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird,
folgendes Schreiben eingegangen

„Friedrichsruh, 4. Juli 1894.
Ew. Hochwohlgeboren ſage ich verbindlichſten Dank für die

ehrenvolle Zuſendung des Bürgerbriefes, der durch ſeine glänzende
Ausſtattung ein Beweis der Entwickelung des Kunſtgewerbes in
der Stadt iſt. Jch bin hocherfreut, der Nachbarſtadt meiner alt
märkiſchen Heimath als Bürger anzugehören und hoffe Ew. Hoch
wohlgeboren, ſobald meine Geſundheit wieder mehr gefeſtigt, um
die Ehre Jhres Beſuchs bitten zu dürfen. Zur Zeit hat mir Herr
Profeſſor Schweninger Enthaltung von geſellſchaftlichem Verkehr
empfohlen und ich gedenke in den nächſten Tagen in die Ruhe
von Varzin überzuſiedeln. Nach der Rückkehr wird es mir bei
gutem Geſundheitszuſtande ein Vergnügen ſein, die Herren zu
begrüßen.

gez. von Bismarck.
Halberſtadt, 7. September. (Siadtverordneten-

ſitzung. Geſchenk.) Die tadtverordneten be-
willigten in ihrer letzten Sitzung auf Antrag des Magiſtrats für die
von der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft beabſichtigten beiden
Preisausſchreiben für Klärung der Abwäſſer und für Verwerthung
von Schlachtabfällen einen Zuſchuß von 100 Mk. aus der Schlacht
hofkaſſe. Füür den bereits ſeit 50 Jahren wirkenden Hülfsverein in
Paris, der ſich die Unterſtützung in Paris lebender hülfsbedürftiger
deutſcher Reichsangehörigen zur Aufgabe geſtellt P genehmigte
die Verſammlung einen Beitrag von 50 Mk. Der verſtorbene
Rentier und frühere Cigarrenfabrikant Rabe hat, wie der „M. Z.“
geſchrieben wird, der Stadt unter dem Namen „Rabeſtiftung“
ein Geſchenk von 3000 Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß von
den Zinſen des Kapitals jährlich zwei bis drei hülfsbedürftige Blinde
hieſiger Stadt unterſtützt werden ſollen.

Geunthin, 7. Sept. (Un ſchuldig im Zuchthauſe)
haben die Arbeiter W. und D. von hier geſeſſen. Auf die
Denunziation des Knechtes Friedrich H aus Jerichow wurden ſie
im Frühjahr 1892 zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Jetzt nun,
nach 21 Jahren, iſt der Friedrich H., der ſich inzwiſchen auch ver
ſchiedener anderer Vergehen ſchuldig gemacht hat, unter der An
klage des Meineids in das Gefängniß eingeliefert worden. Jn
dieſer Angelegenheit wurden die Arbeiter W. und D. vor einigen
Tagen auf dem hieſigen Amtsgericht als Zeugen vernommen.

Mühlhaufen, 7. Sept. (Das Comité für den Bahn-
bau Mühlhauſen-Ebeleben) hat beſchloſſen, die Linie an
Bollſtedt vorbeizulegen, nachdem der dortige Gemeinderath un
widerruflich einen Zuſchuß von 16 000 c. zu den Grunderwerbs
koſten bewilligt hat. Die Bahn wird ſodann abweichend vom
früheren Projekt, von Kleingrabe aus auf dem linken Notterufer
hingeführt. Der Bahnhof wird nach Kleingrabe zu liegen kommen,da Großgrabe ſeine frühere Zuſage, 5000 Mnihiehen, nur dann

aufrecht erhalten will, wenn der Bahnhof nordweſtlich von dieſem
Ort, unweit der Gemeindeſchenke zu liegen käme, was aber unaus-
führbar iſt. Bezüglich des Vertheilungsplanes der Zinsgarantie,
wonach 12000 auf den Land und Stadtkreis entfallen, kam
eine Einigung zu Stande.

Vom Eichsefelde, 7. September. (Handwerkerbund).
Jn einer am Mittwoch Abend in Heiligenſtadt abgehaltenen
Handwerker- Verſammlung wurde beſchloſſen, die ründung
eines Handwerkerbundes für das Eichsfeld in die
Hand zu nehmen. Die Anweſenden erklärten ſämmtlich ihren Bei-
tritt; die Zuſtimmung einer weiteren Anzahl Handwerker iſt ebenfalls
geſichert. Die Statuten der zu gründenden Vereinigung werden ent
worfen und einer demnächſt einzuberufenden allgemeinen Verſamm-
lung der Handwerker von Heiligenſtadt unterbreitet werden. Die
Organiſation ſoll alsdann auf den Kreis Heiligenſtadt und die Nach
barkreiſe Worbis, Mühlhauſen und Duderſtadt ausgedehnt, und der
Anſchluß an den Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbund nachgeſucht
werden.

Weimar, 7. September. (Landtagswahlen.) Die
Betheiligung bei den Wahlmännerwahlen in unſerm Groß-
herzogthum war am 3. ds. Mts. allgemein ſo ſchwach, daß auf
geſtern ein neuer Termin anberaumt werden mußte. In hieſigerStadt haben geſtern von etwa 1200 Wahlberechti 491 hre
Stimme abgegeben. So viel ſich bis jetzt überſehen läßt, gehören
von 61 gewählten Wahlmännern 29 zur freiſinnigen, 24 zur national
liberalen, 2 zur ſozialdemokratiſchen Partei. In 5 Wahlbezirken
muß wegen Stimmengleichheit das Loos entſcheiden.

8. September 1894,
r

Braunſchweig, 7. Auguſt. Vor ſicht beim Biertrinken. A u rariſ des indfleiſſch.) Durch den
ſchnellen Genuß eiskalten Bieres hat heute ein auf
der Cammann ſtraße wohnhafter junger Fuhrmann ſein Leben
eingebäßt. In einem benachbarten Laden hatte er ſich einegee Bier gekauft und dieſe in wenigen Zügen ausgetrunken.

nige Stunden ſpäter war der Unvorſichtige eine Leſche. 800
Kilo gefrorenen auſtraliſchen Rindfleiſches kamen
heute, in großen Kiſten verpackt, für den hieſigen Commiſſionär
Schöne im ſtädtiſchen Schlachthauſe an. orgen wird das Fleiſch
hier an den Markt gebracht werden.

Bad Harzburg, 7. September. (IJn tiefe Trauer)
wurde eine Familie geſtern Morgen durch den plötzlichen Tod einer
in den beſten Jahren ſtehenden Dame verſetzt. Die Dame war am
Abend vorher mit ihrer Tochter aus Leipzig hier angekommen, hatte
in der Villa Medici Wohnung genommen und gedachte, die ſchönen
Herbſttage in der balſamiſchen Harzluft zu genießen. Geſtern Mor
gen ſetzten Mutter und Tochter ſich vergnügt an den Kaffeetiſch. Da
erfolgte bald darauf ein markerſchütternder Schrei die ältere
Dame war plötzlich vom Stuhle gefallen und ſofort eine Leiche.
Der Arzt konnte nur noch den Tod in Folge Herzſchlages konſtatiren.
Die Angehörigen wurden telegraphiſch von dem Ableben der Gattin
und Mutter (einer Medizinalräthin aus Hamburg) in Kenntniß
geſetzt.

Vermiſchtes.
öfliche Banditen. Wenn ſich die vornehmen Italiener auf

ihre Landgüter begeben, halten die Briganten ihre Ernte. Dieſes
Jahr kommt die erſte Meldung von einem erfolgreichen Briganten
ſtreich aus der Romagna. Der Cav. Luigi Buſi beſitzt im Dorfe
San Pietro in Coſale, nahe bei Bologna, ein Landgut, auf das er
5 mit ſeiner Familie ſeit einigen Wochen zurückgezogen hatte. Die

illa liegt mitten im Dorfe, und es wohnen in pr. außer dem Be
ſitzer, ein Verwalter und zwei Knechte. Das Dorf hat eine Polizei
ſtation mit zwei Carabinieri. Niemand hätte ſich träumen laſſen,
daß die Briganten ſreg genug ſein könnten, einen Anſchlag auf
dieſe Villa zu wagen. Kürzlich jedoch, als Buſt mit ſeiner Gemahlin
und ſeinen Kindern auf der Terraſſe vor ſeinem Hauſe ſaß, drangen
plötzlich ſechs Männer in den Hof des Landgutes ein. Zwei eilten nach
den Wirthſchaftsgebäuden, wo ſich die beiden Knechte aufhielten, zwei
andere nach dem Hauſe des Verwalters, und die letzten zwei kamen
auf Herrn Buſt zu. Dieſer erhob ſich. Aber die Eindringlinge
richteten ihre Gewehre auf ihn und baten ihn höflich, er möge ſitzen
bleiben. „Geben Sie uns nur das Geld, das Sie bei ſich tragen,
und wir werden Sie nicht weiter beläſtigen.“ Signor Buſi über
reichte den Briganten ſeine Brieftaſche, die nur 35 Lire enthielt.
„Das iſt zu wenig“, ſagte der Führer der Briganten. „Bitte, wollenSie ſich mit mir in das Schlafzimmer bemühen und mir Jhr
übriges Geld einhändigen. Die Signora und die Kinder bleiben
inzwiſchen hier unten unter guter Hut.“ Signor Buſi willfahrte
dem Verlangen des Räubers und gab ihm weitere 800 Lire. Aber
die Briganten waren auch jetzt noch nicht befriedigt. „Sie werden
einſehen, Signor Cavaliere“, ſagten ſie zu Herrn Buſt, „daß wir
uns mit weniger als 10 000 Lire nicht begnügen können. Wir ſind mit den
Wachen vor dem Thore gerade 10 Mann, und 1000 Lire für jeden iſt für
ein ſo gefährliches Unternehmen noch wenig. Bitte, bemühen Sie
ſich mit uns in das Haus des Verwalters und weiſen Sie ihn an,
uns die Wirthſchaftskaſſe zu übergeben.“ Signor Buſi mußte natür
lich dieſes höfliche Crſuchen erfüllen. Des Verwalters und ſeiner
Frau hatten ſich inzwiſchen ſchon zwei andere Briganten bemächtigt.
In der Wirthſchaftskaſſe fanden die Räuber gegen 2000 Lire. Der
Führer der Briganten bedeutete aber Herrn Buſt, daß ſie ſich mit
dieſer Summe begnügen wollten, da ihr längerer Aufenthalt auf dem
Landgute leicht bemerkt und die Carabiniere herbeirufen könnte. Mit
höflichem Gruß entfernten ſie ſich und waren bald in der Nacht ver
ſchwunden. Die Briganten waren weder maskirt, noch hatten ſie ſich
ſonſt irgendwie unkenntlich zu machen geſucht. Den Beraubten iſt
kein Haar gekrümmt worden man hat ihnen nichts als das baare
Geld abgenommen.

Von einem Raubmord wird aus ver Umgegend von Novi
(Ligurien) berichtet: Ein Bauer Namens Figini aus Villalvernia
fuhr eine Ladung Mais in Säcken zum Verkauf nach einem benach
barten Ort. Als er ſein Geſchäft gemacht hatte, kehrte er mit dem
Erlös und den leeren Säcken auf der Landſtraße Tortona-Caſſano
nach ſeinem Wohnort zurück. Abends hörten die Söhne Pamis den
Karren in den Hof einfahren und anhalten. Als der Vater aber
nicht im Hauſe erſchien, gingen ſie im Dunkel auf den Hof und fan
den ihn auf dem Fuhrwerk liegend, mit Säcken bedeckt. Sie glaub-
ten ihn ſchlafend, riefen ihn an und rüttelten ihn, aber keine Ant-
wort erfolgte der Vater war todt und ſein Körper von Meſſerſtichen
durchbohrt. Unbekannte Verbrecher hatten ihn unterwegs umgebracht
und ſeiner Baarſchaft beraubt das treue Pferd, das den Weg genau
kannte, hatte die blutige Leiche ſeines Herrn nach Hauſe gefahren.

Ein Sonderling, ein früherer preußiſcher Huſaren Offizier
Namens Waethe, jetzt ein reicher alter Mann, beabſichtigt in Kali-
fornien eine Kolonie Fructania zu gründen und hält ſich
gegenwärtig im Goldſtaat auf, um ein für ſein Unternehmen ge
eignetes Stück Land zu ſuchen und zu kaufen. Der wunderlicbe
Sonderling geht noch viel weiter als die Vegetarier, denn ſeine An
hänger dürfen Früchte und Kräuter nur im rohen, ungekochten Zu
ſtande genießen, nichts als natürliches Waſſer trinken und müſſen in
unmöblirten Lehmhütten wohnen. An Kleidung ſollen ſie nur
ſo viel daß ſie nicht gegen Anſtand und Geſetz verſtoßen,
alſo z. B. keine Hüte und Röcke. Wie er verſichert, haben ſich be
reits eine große Anzahl von Menſchen bereit erklärt, ſich ihm anzu
ſchließen, indeſſen liegt die Vermuthung nahe, daß dieſe Gefolgſchaft
ganz oder zumeiſt aus Leuten beſteht, die auch in Amerika Schiff
bruch gelitten haben und nur gezwungen in den ſauren Apfel beißen,
da ſie nichts anderes mehr anzufangen wiſſen.

Von dem luſtigen Ende einer „Hamlet“- Vorſtellung er
zählt Tommaſo Salvini in ſeinen „Erinnerungen“: „Jch habe
einmal durch meine Körperkraft, die mir ſchon mehr als einen
Streich geſpielt hat, den „König“ im „Hamlet“ um ſeinen ſchönſten
Tod gebracht. Die Fechtſzene war vorüber, die Königin am Gift-
trunk geſtorben, Laertes, im Sterben liegend hatte mir eben offen
bart, daß auch „des Degens Spitze vergiftet ſei“. „Die Spitze
auch vergiftet rief ich meiner Rolle gemäß. „So thu denn, Gift,
dein Werk.“ Und die Stufen zum Throne emporeilend, packte ich
den mir ſchreckensbleich entgegentretenden König, warf ihn auf den
Thron nieder und bohrte ihm den Degen in die Bruſt. „Verrath!
Verrath!“ riefen Osrick und die Herren des Hofes und ſtürmten
empor, der König aber o der arme König; „O! helft mir,
Freunde“, ſtöhnte er und wollte aufſtehen, allein wie er auch rappelte
und zappelte, er konnte nicht, denn ich hatte ihn mit ſolcher Wucht
auf den Thronſeſſel zurückgeworfen, daß der Sitz durchge
brochen war und der König in durchaus unköniglicher Haltung
ſtecken blieb. Rathlos blieben die Mannen, rathlos und mit dem
Lachen kämpfend ich. Jm Zuſchauerraum aber kicherte und lachte
man und das Lachen wurde zum Orkan, als eine Stimme von der
Galerie deklamirte: „'s iſt etwas faul im Staate Dänemark der
Seſſel auch.“

Boykott in München. Aus München wird gemeldet Die
ſozialdemokratiſche Partei boykottirte den Münchener Kindl und den
GabelsbergerbrauereiKeller, der jetzt Eigenthum der Löwenbrauerei
iſt, wegen Saalverweigerung gelegentlich eines Bebelſchen Vortrags.
Die Partei droht mit weiteren Maßregeln.



BekauntmachunAnläßlich des diesjährigen Manövers der 7. Divi z wird für die Truppen
in der Nähe von Nelben ein Saale-UNebergang hergeſtellt. Herſtellung, rn ung
und Wiederabbruch des Uebergangs nimmt die Zeit vom 13. Septemb ach
mittags 5 Uhr bis 14. September Vormittags 10 Uhr in Anſpruch. Während
dieſer Zeit iſt die betreffende Flußſtrecke für den Schiffsverkehr geſperrt, was hierdurch
zur Kenntniß der Schifffahrts Intereſſenten gebracht wird.

Halle a. S., den 6. September 1894Die Königliche Waſſerbaninſpektion.
BRrünecke.

Submmissſion.
Für die Köni r x zu e a. S. ſoll auf dievom I. Oktober 1894 bis 31. März 1895 vie Lieferung des Bedarfs an

r eln, Gemüſe und friſchem Obſt
im Wege des Submiſſions-Verfahrens vergeben werden.

Umfang der o We iſt aus den von der VerwaltungsJnſpektionder Küniken gegen 1,50 zu beziehenden Lieferungsbedingungen zu Aſe en.
Die Angebote erfolgen mittels ener Offerten-Formnlare, welche

an derſelben Stelle in Empfang zu nehmen und auf denen Zeit und Ort der
Eröffnung der Angebote ang ſind.

Halle a. S., den 5. September 1894. [2447Der Verwaltungs-Direector.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halleſchen Stadtauleihe vom Jahre 1882.Wir machen die Setheilgten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am 12. März d. J.

fol er e der z 2 de au worden ſindNr. 10. 20. 117. 152. 229. 326. 428. 560. 608. 629.689. i 785. 831. s z i Mk.
La. B. Nr. 1011. 1023. 1063. 1091. 1127. 1223. 1227. 1247. 1262. 1288. 1303.

1320. r 1364. 1379. 1440. 1462. 1512. 1563. 1662. 1707. 1795. 1861. 1863.
à 500

La. C. Nr. 1915. 1930. 1938. 1945. 1949. 2010. 2020. 2134. 2177. 2196. 2319.
2361. 2384. à 200 Mk.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. J. ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine

und Anweiſungen.
Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 5. September 1894.

(2451

(2467

Der Magiſtrat.
Schmidt.

Bekanntmachun 7Zufolge GeneralverſammlungsBeſchluß vom 30. 9 e. ſind 50 neue Ge

ſchäftscn theile der Zuckerfabrik Stöbnitz auszugeben.

Nachdem das Bedürfniß der Geſellſchafter gedeckt iſt, ſind noch 22 Geſchäfts
Antheile abzugeben.

Diejenigen Herren an w welche geſonnen ſind, ſolche zu erwerben,werden erſucht ſich bis zum 1. Oktober e. melden. Die Akaufddedinoongen
werden auf Wunſch im Contor während der Geſchäftsſtunden mitgetheilt.

Zuckerfabrik, Stöbnitz bei Mücheln, den 1. September 1894. [2458
R. Bach Comp.

Chin. Thee's
neueſter Ernte,
à Pfd. A. 3. 4. 6. u. 8.beſter Staubthec, à Pfd. e

empfiehlt die [2343

Thee Spezial Handlung

G. Gröhe Nachf.
Leipzigerſtr. 102.

e „Ggge e eng
e h ee SerKehneldamofer

n
n

u u
Merde t

Joconshlasoun
BERLIN. N.aus s e e st. a e

Zur Herhibefeling
empfiehlt

Squarehead-Weizen,
Rauhweizen,
Colossal-Roggen,Wintergerste (ſehr ertragsreich)

in fertiger Saatwaare [2289
Rittergut Züngst b. Nebra a. U.

S Zum Halliſchen Roßmarkt
ſtehen von Sonntag, den 9. dſs. Mts. eine Anzahl elegante 2445

Oſtprenßiſche und Angariſche Reit- und Wagenpferde
aſthof Zum grünen Hof preiswerth unter Garantie zum Verkauf,e Rappwallachen, an 1,76. Goldfüchſe 1,68. chwarzfüchſe

Schnelltraber 1,685. Schimmel und Fuchs Jnucker 1,66, mehrere gute

Einſpänner. G. Rost.Rosshaarspinnerei und Polstermaterialhandlung
von Carl Schulze, Kl. Ulrichſtraße 33

Gegründet 1850 [2450empfiehlt geſponnene reine Roßhaare, Krollhagre verſchiedener Sorten,
Polſtermaterigl aller Gattungen, Polſter und alle Sorten anderer Gurten

in größter Auswahl.
Sattler und Fiſchergarn in allen Nummern. Maſchinen und Handgeſpinſt-

faden beſter Qualität. Rohe Pferdehaare kauft fortwährend
Carl Schulze, Kl. Ulrichſtr. 33.

Bekanntmachungr-
Jeden Monat ein sicherer Treffer.BRedentend bessere Chancen als andere Lottorien bieten die

er grossen Geldverloosungen m
wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.S r 300,000, 150,000, 2 mal 120,000,

S60,000, 48,000, 36,000

c Soviel Soviol Treffer. SS Jeden Monat eine Ziehung und bat jeder Spieler an 12 Ziehungen theil-
zunehmen, muss demnach auch 12 Treſfer machen. c

p Nächste Ziehung I. Oſctober.
Bothejlignngssenomne hierzu versende aueh per Nachnabme.

pro Honat.
Getl. Aufträge erbitte bald. Prospokte und Listen gratis.

S8ankhaus J. Scholl, Berlin-Niecderschönhausen.
Keine verbotene Raten- oder Antheiloose.

Solide Vertreter gesuecht!

A. W. Haase
Gogründet 1869. Halle c S. Fernsprecher Nr. 134.

Speditions- u. TLagerhaus
Möbel- Transport und Aufbewahrung

empfiehlt sich zur bevorstehenden Um2zugszeit.

[2457

Wir haben zum kommenden Dienstag, den II. d. M.einen Transport prima hochtragender Lilſter, Marſch-
und Angler-, ſowie hochtragender und friſchmilchender
Genthiner und Altmärker Kühe und

ſchwerer bayeriſcher Zugochſen
preiswerth zum Verkauf.Gebr. Schwab Cohn, Magdeburgerſtraße 28

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 9 11 ubr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21

mit
Luft!

mit der puenmatischen
Handwaschmaschine

Uncklüme?
Senſationellſte u. praktiſchſte Neuheit
zum Preiſe von III AMk!
Sie reinigt die Wäſche ſpielend

leicht, die Wäſche wie keine
andere Methode, verdrängt blitz
ſchnell alle anderen Waſchmaſchinen! E

Spart Arbeit, ſpart Zeit,
ſpart Geld [2164

Allein-Vertrieb:
Wilh. Hechkert,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 62
Montags und Donnerstags

von 11--12 Uhr

Probewaschen.
Wäscherollen u. Wringer

beſter Conſtruction.

Vollblut-
pferdeu

ſerde aus den Geſtüten der

en Sze gar und Erdödy.
ähnen, 170 em, 7 Jabr,

r alt, arten
Jahr

W
2 ſchw.
2 Rappen, 172 ew, 5
2 Dunkelbraune, 1 4

alt, Jucker.rner: Halbblutpferde, Hannoverauer,
Braune, 180 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers,ſämmtlich ſehr flotte, ſichere Pferde, ſtehen

zum Verkauf.

Rittergut Köſtritzahnt Leipzig Gera).
Oekonomierath R. Zerseh.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks
gebäck ſowie Brod liefert [2398

Karl Koch, Herrenſtraße 1.
Sämmtliche

Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager

2465 Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,
Cöthen i. Anh.

BRBauholz.
Tadelloſe fichte Kantholzbalken und

Rundſt e nur wenig ge raucht I ſind
abzugeben d urch

Otto Albrecht, Königſtr.

t Delitaseh: Herr Joh.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon läàngst bekannten echten Trauben-

Eessig., wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem
rheinischen Wein-Pssig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich des
vorzugsweise zum Finmachen der VFrüchte eignet, halten Lager in:
Aken a. /P.: Herr W. D. Schmidt.
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

H. Naumann.
B. Pressel.

Alsleben: Herr R. Zettermamm.
Altranstedt: Herr H. Schumann.
Ammendorf: Herr Gust. Schurig.
Artern: Herr F. C. Brückner.

v m C. W. Glalm.
p O. A. Engelbardt,
v Ihb. Poppe.
v o S. A. Raus-a.

Ernst Schroedor.
Ascbersleben: Herr C. L. Staebe,
Bernburg: Herr Theodor Pichier.

Fr. Zoder.
Bibra: Herr Gustav Schöneburg.

V. A. Zipfel.Bittertfeld: Herr G. Ikker.

a Cornelius Meyer.
a G. B. Pöt2seh.

Otto Stumpf.
Burg Herr H. W. Glüsner.
Brehbna: Herr C. B. Kummer.

Otto Siebig.Cuing en (Greussen): Herr Mlor itz Ludwig.

I Cöthen: Herr August Frensel.
v Rud. Pietzschkoer.

Otto Streubel.
Giese Nacht.

O. Kühlhorn.
Reinhold Müller.
[ITh. Spiegler.

v v Hugo Weble.F. Wolfermann,
Donndorf: Herr V. Schroeder.

W. Starke.
Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.
Därrenberg: Herr E. Kubnt.
PEbeleben: Herr C. F. Wunderlich.
Pilenburg: Herr Richard Barrot.

Heinrich Poppe.Disleben: Herr Julius Reichel.
Pekartsberga: Herr Benno Liebers.
Frömmstedt: Richard Lehmann.
Gonna: Herr W. Schröder.
Gatterstedt: Herr C. Jüger.
Gebesee: Herr Selmar Giüller.
Gerbstädt: Herr F. A. Buttenberg.
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun.
Gräfenhbainichen: Herr G. Glauch.
Greussen: Herr Herm. Kurzhals.

Aug. Müller.
ud. Roediger.

v o O. Schulze Co.
Fr. Toelle jr.Gröb2ig: Herr Albert Püschel.

August Richtoer.
Güsten: Herr Theodor PFriesleben.
Halle a. /S.: Herr Aug. Apeolt.

H. Baarmann,
A. Blau.
Otto Bornschein.
F. W. Glaeser.
Herm. Hartick.
H. W. Haacke.
Franz Hammer.
Jul. Hoffmann.
Lothar Klipsch.
C. A. Krammisch.
Carl Lange.
Ernst Ochse.
Wilh. Rössler.
L. Stückrath.
Theod. Spiess.
Otto Thieme.

Herren H. Chr. Werther Co.
Heldraungen: Herr W. Meyer.

Hugo Weimrich.Hohbeumölsen: Herr Otto Jacob.
Höhnstedt: Herr Wilh. Weise.
Holleben: Herr Fr. Ifland.

v Wilh.
Kösen: Herr Wilh. Apitzsch.

Fritz Heckenberg.
F. A. Koch.v v

2

Aug. Schleicher.
Laucehba: Herr Karl Busch.

v P. Damm jun.O. H. PFeistkorn.
Paul PFügner.

S Schröder's Ww.Keuschberg: Herr Wilh. Hilde.

Laucha: Herr O. F. Gutsmuths,
Robert Kamis.

n S. 4.
v

H. Sehneiäer.
Lauchstedt: Herr Th. Langenberg.
Landsborg: Herr F. Bühlig.

v A. Goricke.I 7 B. Göricke.v u Max Sehnappérelle.
Löbegjün: Herr Carl Fritzscho.
Lützen: Herr William Sack.
Mansfeld: Herr Bernh. Rosenhan,
Markranstedt: Herr J. O. Jüähnert,

GOarl Kleinanu,

v

Ernst Secherling.

t

n

Merseburg: Herr 7 Bergmann.r J F. Pontel.v e du Hoerfurth.
v w. P G. Kundt.n m Carl Kunàt.Oscar Leberl,

Otto Pechkolt.
Heinr. Schultze jr.
P. Wolf.Otto Wirth.

Nook wit2 G1esien: Herr Emil Müller.

Naumburg a. /S.:
Herr O. Fickweiler.

Robort Hänzgen.
u Franz Hundertmark,

H. Jüähnert.
v Otto Kaiser.
u Aug. Reichardt Nacht.
v I. Taoschner.

Fr. Volck jr.Herr R. Barthel.
EBFranz Berthold jr.
F. Pigendorkf.

u B. H. Pthner.
v Waldemar Kabisehb,
v n R. Küster.u v I. Moeitz.
9 A. Oelschig.n Otto Wobig.

Karl Dioner.
Neuhaldensleben

Herr Reinh. Herrling.
D. Rödoer.

Arnold Zabel.
Oschersleben: Herr Otto Rohmann,
Osterfeld: Herr Fr. Bräntigam.
Lunor furt: Herr Max Haverlandt.

Nebra:
V

n n I. Röser.v F. Sehneidewind,
u v O. Schrader.
n Oscar Toepelmann,

Fritz Vondran.
Rossleben: Herr Julius Beck.

Alf. Kressoe.
n n v Herm. Tröge.Sangerhausen: Herr O. Pehling.

v w. O. O. Lorenz.
G. Wioebaeb.

Sohafstedt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth.
Sehildau: Herr Otto Buchwann.
Schkeu ditz: Herr F. E. Hüthig.
Schbkölen: Herr A. Gottschalg.
Spergau: Herr R. Engel.
Stassfurt: Herr M. E. PFischor.

A. Meyer.Stössen: Herr D. Poser.

Teuchern: Herr C. Schaufuss,
Trotha: Herr C. F. Schubert.
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

Feodor Stoye.
Wiehe: Herr Ad. Gerlach.

Paul Gutsmuts.n nn n Ernst Günther.
3 Sustav Müller.
w Robd. Schirmer.

Weissenfels: Herr Vugen Müller.
v u J. P. Puützold,v Otto Riemann.O. F. Schroedor.

Woettélrode: Herr Friedr. Scbarfe.
Zörbig: Herr C. F. Straube.
Zeitz: Herr Louis Hellwig Nachf.Die Weinessigfabrik von E. Fiecler Nachfig,

(begründet 1841)

Inhaber: W. Schadewell,
Freyburg a. Vnstrut. 2433

Ofen- und „Ihonwaaren Pabrik C. Röhme,
alle a. S., Se Nr. S.Beſteht ſeit r

Empfiehlt ihr feuerb
Küchenöſen. Anufſtellen
perſönlicher Leitung.

Badebassins und Wandbekleidungen von Kacheln etc.

brik am Orte.ändiges Fabrikat rn Stuben und
rſelben nach bewährten Conſtructionen 3

Um
ſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. Beſeitigen von Rauch und
ſonſtigen Schornfteiumängeln. Fabrikate prämürt mit Staats u. gold. Medaillen.

an wixthaohaftu Wintersohule Wittenberg
Der 24. Kurſus wird am I. November d. Js. eröffnet. Die Schule

hat 2 getrennte Klaſſen und 9 Lehrkräfte.
14 auf 55. Plan und Bericht der n 6 tieg di l l vle e e zent 2i8Direktor Dr. Dedinrlege,

Töchter-ensionat
von Frau Anna Böhling, Halle a. S, Sterustr. 7.

Häusliche, wissenschaftl. Ausbildung, Handarbeitsunterriecht.

Näh. durch Prospecte. Beste Referenzen. [2200

Zur Lieferung aller Arten
2186

Brenn- u. Bau-FlIaterialien
mpfeblen sich Klinkhardät Schreiber Baubof.

in a
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Um-
ich und
daillen.

Seu
n

in allen

W ol l

Halle.

Eduard Tanden,
Geiſtſtr. 49.Poſamenken, Kurz, Wollwaaren und in. öſhitt
Sprcialität: Corſets, Trikotagen und Strümpfe.

Zur bevorſtehenden Herbſt und Winter Saiſon empfehle mein außerordentlich reichhaltiges Lager

gar nenſowie fertigen Strümpfen u. Längen für Herren, Damen u. Kinder in allen Preislagen.
c Beſtellungen auf Strümpfe und Längen, als auch Anſtricken getr. Strümpfe nach Angabe werdenund billigſt jederzeit ausgeführt. [2484

Geiſtſtr

Papierausstattung. FAerm. 7 öſtler, Papierausstattung.

16. Gr. Steinstrasse 16.
In nur guter solider Waare empfehle in grosser Auswahl Portemonnaies,

Gigarrenetuis, Brief-, Schreib- und Visitenkarten-
tasohen zu allen Preislagen [2485

25. Goſdene Mecdalſten
und Ehrendipiome

Von men ws

e ä r

IERICT Pepton,
Fleisch Kract

F Meuigkeiten: W

7 Bogen 80,

7 Bogen 80.

ung undl Alt.
Zwei Novellen invon J. V. Wid mann.

Preis broch. Mark 2.
Romanzen

Satans EKrlösung-
Dichtung ün seehs Gesängenvon Kurt von Rohrscheidt.

Preis eleg. geb. Mark 2.50.
Wo in den Buchhandlungen nicht Vorräthig, gegen Pinsendung des

Betrags postfrei direkt vom Verleger:
A. G. LiebesKind in Leiprig, Poststrasse 9/11.

(1074

Glaçé-, Wildlecler-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

Crurutten
Hosenträger

m grosser eleganter Auswahl
empfiehlt

EReithesctae
[533

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

ein u. zweiſpännige
ſchwarz lackirt, neuſilb. und ſilberplattirte gFrſchläge,

complette Reiſtzeuge von 48

H. Langrock Nachf.
Kl. Sandberg 5, an der unteren Leipzigerſtraße,

empfiehlt Kutſch-Geſchirre

Größtes Lager am Platze
Mk. an.

(2140

Abfahrt:

FARTEN
vom 13. Mal bis 15. September 1894.

Sonntag und Mittwoch
Abfahrt:

Worlita)

(Wörlita)l Cowig -Miaät.
Fockervde

Veglltuer berg

Bowlau

Nachm.

133

t.
1.hß

1.4

29

J.-
74

i [14228Korn 3.40

Kein anerkannt Preiſe.

Leiterwagen, blau geſſeichen, mit Eiſen

äußerſt dauerhaft gearbeitet,

A. und 9Eportöagen Stück 7 M. 25 J 7

ßübprt Pli,
17 ſeipzigerſtraße 1-.

Such Stücharch
kſchr iosſcnts ca POMVER

S

Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. 626

Brennholz,
klein geſchnitten, zu haben bei [2411

Otto Albrecht. Königſtr. 70.

Plissé- u. Rundbrennerei
R er. VIxiehstr. 63, III.

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
E. Döll, An der Univerſität 1.
Winterwike (ricia villosa)
hat in ſehr ſchöner Waare abzugeben
das Rittergut DiesKan bei Halle a/S.

Trockenſchnitzel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabrikscampagne offerirt vimigſ in

Ladungen (2130Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Trotkenſchnitel

ſofort lieferbar, hat abzu

geben [2151H. Silberschlag,
Zuckerfabrik Cochſtedt.

Von der Reise
zur eis

Priv.-Doc, Dr, Braunschweig,

Augenarzt, (2476
gr. Steinstrasse 58.

Gardinen, Stores und Viiragen in jeder Art und in allen Preislagen,
Gardinen à Fenſter Mark 3,Halle a, S. Gr. Steinstrasse 9. Tala Böttger Nachf-- Inb. h. Zimmermann.

e

en, 8Sut 2 M. 75 3 4 50 S

Central-Ankaufstelle

Landwirthschaftlichen Central- Vereins.
Ausſtellung und Comptoir: Halle a. S., Merſeburgerſtr. 16

empfiehlt

Rübenheber

neneſter Conſtruction

d mit rückwärts gebo
a Lgenen Neſſern, wo

S durth Shollenbildung
e brreermieden wird.

gebogenuem
und mit
gerademAhlbalken.

Zwei und
Drei

S mit gebo-S S geueinsStahl-

e balken.Sämmtliche landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe S
am Lager und licferbe. r. ä S

Ausstellung
von Gas-, Koch- und Heiz-Appa, en

für Hausbedarf und gewerbliche Zwecke in den [2474

„„Kaisersä len
V vom 11. bis 15. September er. W

Geöffnet von 10 bis 6 Uhr. Eintritt frei

m er aschinen- lektrotechniker
S

e. e. Nerzogſ. Direktor1270)

h i j 7Spar- Motor
W

Nen? (System Friedrich) en
Von 1--30 Pferdekr.

1500 Stück im Betriehb.
Für alle Brennmaterialtien
geeignet. Wenig Bedienung.

Sicherer Betrieb.
Kostenfrei Dampf und beisses, reines

Wasser für alle Zweckoe.

Feinste Referenzen aus jeder Branche.

Höchste Auszeichnungen.
S Fabhrbar für Landwirthschaft

und Bauten.

Prospecte gratis und franco.isenvere Gaggenau A. G.
Gaggenau (BRBadenm). [2131

VC r----D- J D

[2486

„S, 12, 2e. Ein großer Poſten Rester und einzelne Venster unter Selbſtkoſtenpreis
h a. S., Gr. Steinstrasse 9.

e S



e SSe

Göpels-

T e e F 2h S a S e

empfehlen

Kuch. Sack's Neueſte Tiefcultur- und Aniverſalpflüge
mit erhöhtem Pflugkörper von Stahlguß, welche am Gründel nicht ſtopfen und die

Pflüge mit gebogenem Gründel weit übertreffen.

Rucdl. Sack“s Drillmaſchinen
welche bergauf und bergab ganz gleichmäßig ſäen.

Hand und Göpeldresohmasohinen
mit einfachem und doppeltem Schüttelwerk, ſehr leicht gehend, von 120. an.

aumcd Dreschmaschinem
zuſammen eomplettmit Zugbäumen W Unterlegſchwellen von 285.

Vinfaohe und doppelte Ringeiwelzen,
Cambridgewalzen, Kroskillwalzen, eiserne

Gſattwalzen, Gartenwalzen.
Wieseneggen, Ackereggen (laacke's Patent).

UIäckselmaschinen, Trieurs, Reinigungs-
maschinen, Windſegen.

DFr Rübenheber, bewährteſtes Syſtem.
DF Düngermühlen, D. Patent Weber,

zum Zerkleinern von Chiliſalpeter, Kainit u. ſ. w.

Fortwährende Ansſtellung

von

t 8 Spiegel
Halle a. S. Magdeburgerfſtraße 59

ohne u. mit ſelbſtthätiger

landwirthſchaftlichen Maſchinen.

T Anch Nichtkäufern geöffnet. T

S e S S S

Kaſtenregnlirung,

[2444

Reparaturen
werden ſchnell und billigſt aus

geführt.
Lager aller Reſervetheile.

wo Halle a. S.,
Kaffee -Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo-

N Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.per Kilo ſind ſtets friſ geröſtet durch die hin
222 bekannte Ver aufsſtellen zu beziehen.

W n. Heolert, er. iſt. e.
Reichhaltiges Lager z 12473
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2 r 5

Kochöfen mit eiſernem Aufſatz
oder ThonEtagen.

Regulir-Füllöfen,
neue geſchmackvolle Muſter,

ſchwarz, vernickelt, emaillirt.
L oenholdt“s verbeſſerte

Amerikaniſche Oefen,
Jriſche Oefen

(Dauerbrand für Koksheizung).
Univerſal-Mantelöfen

für Säle, Schulen, Kirchen.
Transportable Spar-

kochheerde für Haushaltungen,
Oekonomien, Rittergüter.

Transportable Grudeöfen.
Transportable Keſſel

fenerungen.
Eiſerne emaill. Waſchkeſſel

von 20--400 Ltr. Jnhalt.
Eiſerne Dachfenſter und

Stallfenſter.
Eiſerne Pferdekrippen

für 1 und 2 Pferde, roh und
emaillirt.

Eiſerne Heuraufen.
Landwirthſchaftl. Geräthe

und

Molkerei Artikel.

im PFichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-KurnennenAlexandersbad nene
Saison bis OKtober.

(Stahlbad).

1243] Dr. F. C. Müller.
Station Markt Redwüitz.

A

Louis Böker,
12 Leipzigerſtraße 12

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [2136
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Stoettin-Kopenhagen.

R. Perleberg.
Von StettinJeden Sonnabend 1 Uhr

Nachmittags.
Von Kopenhagen: (2431

Jeden Mittwoch 3 Ubr
Nachmittags.
Dauor der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Pauschule Roda d.

staatlich beaufsichtigt und staatl.
und städtisch unterstützt.

Kauſſinann'sehen
schleunigst zu räumen, findet der Ausverkauf zu b iIIigsten

Taxpreisen statt. (2488
A. I. Postdampfer „Titania“, Capt.

Um die Boständoe der

ICOnKUPSIaSSGO
Alb- Bramal- Konkursverwalter.

Prima Linolenm
3 Millimeter ſtark, [2477

zu außerordentlich billigen Preiſen in großen Quantitäten vorräthig

3 des gewü te M ird ferti ttPreisvortheil: Ja en er ehe
Gebr. Buttermileoh, nie z 508.

Nähere Auskunft und Programme
durch Direktor M. Körner.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II,
künstliche Zühne, Plomben, Reparat. ete.

Richters

AnrorGhoco lade
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anrer-bhocolasle
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Anker-bhocoladle
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig. c

Pneumatic-Rover Modell 94
wegen vorgerückter Saiſon, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cür Jagd und Hanuns, aus porös
wasserdichtem Loden,

Mk. 10, 12, 14,50, 17,50, 20, 24,50.

Havelocks
aus porös wasserdichtem Loden

und Cheviot,
Mk. 16, 18, 20, 22,50, 25, 27, 30, 35.

Hütesämmtliche Neuheiten der Jagd-
und Reise-Saison

ewmpfieblt

W. Lauenroth, Geiſtſtr. 16, ReparaturWerkftatt.
[2157 J h ne eeeeeeeoeoéeoeoéeee

Wilſielm Doraſter?
Bazar für Herren.

m Grosse Ulrichstrasse 56.
z in Ausſtattungen für Wie und Hotels ans Porzelan, Glas und Etringut.

Dilligste Beugsquelle für Jafelservices-
W Ca. 120 Muſter vorräthig. W

Ausschuss Porzellan zu concurrenzlosen Preisen3
ZD Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S,), Leipzigerſtraße 87.
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